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Die Reform der Krankenkaſſen-
geſetzgebung.

Die Mitteilungen in der Preſſe über die geſetz
geberiſchen Pläne auf dem Gebiete der Reichs
arbeiterverſicherung betreffen die großen Aufgaben,
welche in Bezug auf Vereinigung und Vereinfachung der be
ſtehenden Einrichtungen und auf deren Ergänzung durch Für-
ſorge für die Witwen und Waiſen der Arbeiter in abſehbarer
Zeit zu löſen ſind. Von dieſen Aufgaben wird jedoch keine den
Reichstag ſchon in der nächſten Tagung beſchäftigen. Jn Bezug
auf die Witwen und Waiſenverſorgung rechnet man damit, bis
1910 eine Vorlage an die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches

bringen zu können. Auch die Reform der jetzt in Kraft ſtehenden
Reichsverſicherungsgeſetzgebung wird erſt in geraumer Zeit ſpruch

reif werden. Damit iſt aber keineswegs geſagt, daß der
Reichstag nicht auch in der nächſten Seſſion mit einer ſozial
politiſchen Vorlage von Bedeutung befaßt werden wird. Die
Krankenkaſſengeſetzgebung iſt in einem wichtigen Punkte der
Verbeſſerung dringend bedürftig. Die Kaſſeneinrichtungen ſind
dem ſchwerſten Mißbrauch zu ſozialdemokratiſchen Parteizwecken
ausgeſetzt, ohne daß die Geſetzgebung ausreichende Handhaben

zur Verhütung eines ſolchen Mißbrauchs böte. Tatſächlich iſt
die Sachlage denn auch da, wo die Sozialdemokratie, was ganz
überwiegend der Fall iſt, über die Mehrheit in den Kaſſen
verwaltungen verfügt, auch folgende: Die ſtets in der Minder-
heit befindlichen Vertreter der Arbeitgeber im Kaſſenvorſtande
werden ſo terroriſiert, daß ſie ſchließlich entweder auf
die Mitarbeit ganz verzichten oder doch die Dinge gehen

laſſen wie ſie wollen. Die beſoldeten Stellen im

dienſte werden ausſchließlich an die aktiv tätigen „Genoſſen“
vergeben ſie dienen namentlich zur Verſorgung der ſozialdemo-
kratiſchen Agitatoren und ſonſtiger im Parteidienſt beſonders
beſchäftigter Parteigenoſſen, jeder andere wird baldmöglichſt fort

gedrängt. Auch, wo ſonſt von den Krankenkaſſen etwas zu ver
dienen iſt, wird der Verdienſt nach Möglichkeit um die Sozial
demokratie verdienten Perſonen zugewendet und ebenſo bei der
Bemeſſung der Bezüge nicht ſowohl nach den Jntereſſen der
Kaſſen, als nach denjenigen der ſozialdemokratiſchen Bedienſteten

oder Beauftragten verfahren. Daß dem in Wvirklichkeit
ſo iſt, wurde im Reichstage wiederholt unwiderleglich
feſtgeſtellt, ſo ſehr ſich auch die Sozialdemokraten bemühten,

den Sachverhalt zu verdunkeln. Jnsbeſondere hat ſich in dieſer
Hinſicht der Abgeordnete Dr. Mugdan um die Klarſtellung der
wirklichen Lage der Dinge Verdienſte erworben und ſich auch
durch die leidenſchaftlichen Angriffe der Sozialdemokraten nicht
in der Darlegung ſeiner perſönlichen Erfahrungen im Kranken
kaſſendienſte beirren laſſen. Nach den bei dieſen Anläſſen ab-
gegebenen Erklärungen darf mit Sicherheit angenommen
werden, daß alle bürgerlichen Parteien ſowohl in Bezug
auf die Notwendigkeit, ſolchem Mißbrauche zu ſteuern, als
in Bezug auf die große Dringlichkeit der Löſung
dieſer Aufgabe einig ſind. Auch von Seiten der
Regierung iſt in den parlamentariſchen
Verhandlungen wiederholt das Bedürfnis
um die Dringlichkeit einer entſprechenden
Verbeſſerung der Krankenkaſſengeſetzgebung
ausdrücklich anerkannt worden. So namentlich
auch bei der Verhandlung über die ſozialpolitiſche Bergarbeiter
novelle in beiden Häuſern des preußiſchen Landtages, wo die
bezüglichen Erklärungen vom Regierungstiſche bei allen Parteien

ſtaatserhaltender Richtung lebhaſten Widerhall gefunden
haben.

Ohne Zweifel würde es vom geſetzlichen Standpunkte vor
zuziehen ſein, wenn die Regelung dieſer Einzelfrage mit der in
Ausſicht ſtehenden Geſamtreform zu verbinden wäre, aber
Erwägungen dieſer Art dürften gegenüber der mit Ausnahme
der Sozialdemokraten allſeitig anerkannten Dringlichkeit eines
geſetzgeberiſchen Eingriffes nicht entſcheidend ins Gewicht fallen
Man wird daher gut tun, mit der Vorlegung einer entſprechenden
Novelle zur Krankenkaſſengeſetzgebung ſchon für die nächſte
Seſſion des Reichtages zu rechnen.

Dies tun offenbar die Sozialdemokraten auch. Sie be-
mühen ſich wenigſtens nach Kräften, ſchon jetzt Stimmung
gegen eine ſolche Vorlage mit der Behauptung zu machen,
daß eine weittragende Beſchränkung der Selbſtverwaltung der

Krankenkaſſen geplant werde. Das iſt natürlich eine ganz
unbegründete Behauptung. Denn einmal handelt es ſich nur

um einen einzelnen Zweig der Verwaltung der Krankenkaſſen,

dann aber heißt die Verhütung ſchnöden Mißbrauchs der Selbſt
verwaltung in Wirklichkeit doch nichts anderes als Gewährleiſtung
des richtigen, vom Geſetzgeber gewollten Gebrauchs derſelben.

Entbehrt dieſe ſozialdemokratiſche Agitation da-
her der ſachlichen Berechtigung ganz, ſo zeigt auf
der anderen Seite der Eifer, mit der ſie betrieben
wird, wie ſehr die Sozialdemokratie ein geſetz-
geberiſches Vorgehen auf dieſem Gebiet fürchtet
und wie ſchwer ſie es empfinden wird, wenn die
Geſetzgebung dem Mißbrauche der Krankenkaſſen
einrichtungen für ihre Zwecke einen Riegel vor-
ſchiebt. Daß dieſe Wahrnehmungen nicht gegen, ſondern
ſehr nachdrücklich für die Vorwegnahme dieſes Teiles der
Reform der Krankenkaſſengeſetzgebung ſpricht, liegt auf der
Hand; ſie dient alſo nur dazu, die Vorlegung der betreffenden
Novellen für die nächſte Reichstagsſeſſion noch wahrſcheinlicher
zu machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. September.

Vom deutſchen Kriegervereinsweſen.

Die wirtſchaftliche Leiſtungs fähigkeit
des Deutſchen Kriegerbundes und Preußi-
ſchen Landes-Kriegerverbandes iſt durch die
Beſchlüſſe der diesjährigen Abgeordnetentage dieſer Ver-
bände in Kiel weſentlich erhöht worden. Bekanntlich ſetzt ſich
der Deutſche Kriegerbund aus den Landes-Kriegerverbänden
von Preußen und denjenigen der norddeutſchen Bundes
ſtaaten (außer Sachſen) und Elſaß-Lothringens zuſammen.
Dieſe Landesverbände bilden innerhalb des Kyffhäuſer

„Bundes, welcher ſämtliche Landes Kriegerverbände desM h ne deſethe eetthe agene be
zu Unterſtützungszwecken. Die Verwaltung des Deutſchen
Kriegerbundes und des Preußiſchen Landesverbandes ge-
ſchieht unter Leitung der beiderſeitigen Vorſtände durch ein
gemeinſames Bureau.

Die wirtſchaftliche Organiſation des Deutſchen Krieger
bundes hat zur Zeit 120 Millionen Mitglieder. Die dies-
jährigen Abgeordnetentage haben nun die Beitragspflicht
der einzelnen Mitglieder derart feſtgeſetzt, daß die preußi-
ſchen Mitglieder, gleichzeitig für die Verwaltung ih?es
Landesverbandes, jährlich 30 Pfg. zahlen. Die außer-
preußiſchen Landesverbände haben künftig 28 Pfg. Jahres-
beitrag pro Mitglied zu zahlen, doch iſt es ihnen freigeſtellt,
einen beſtimmten Teil hiervon zu Unterſtützungen innerhalb
des eigenen Landesverbandes zu verwenden. Die Landes-
verbände von Braunſchweig und Elſaß-Lothringen, welche
nur an den Unterſtützungen bei allgemeinen Notſtänden
(Ueberſchwemmungen, Mißernten uſw.) teilnehmen, zahlen
nur 6 Pfg. Jahresbeitrag. Die Ausnahmeſtellung dieſer
beiden Verbände iſt in ihrer geſchichtlichen Entwickelung be
gründet, da ſie ſeit ihrem Beſtehen ein eigenes, vom
r Kriegerbunde unabhängiges Unterſtützungsweſen

aben.
Nach dieſen Feſtſetzungen werden der Deutſche Krieger-

bund und der Preußiſche Landes-Kriegerverband aus
direkten Beiträgen, aus den Zinſen ihres Vermögens und
aus gewinnbringenden Unternehmungen künftig eine
Jahreseinnahme von rund 760 000 Mk. haben. Dieſe be-
trächtliche Summe wird wie folgt verwendet werden: Bei-
träge zum Kyffhäuſer-Bund 25 000 Mk., Verwaltungskoſten
85 000 Mk., Unterſtützungen an Kameraden und bei allge-
meinen Notſtänden 280 000 Mk., Unterſtützungen an Witwen
85 000 Mk., Unterhaltungskoſten der vier Waiſenhäuſer des
Bundes 140000 Mk., zur Vermehrung des Kapital-
vermögens 145 000 Mk. Der Deutſche Kriegerbund und
der Preußiſche. Landesverband werden alſo künftig an
direkten Unterſtützungen für bedürftige Kameraden, Witwen
und Waiſen jährlich rund 400 000 Mk. ausgeben. Rechnet
man hinzu die Unterſtützungstätigkeit der anderen deutſchen
Landes-Kriegerverbände mit einer Jahresleiſtung von rund
300 000 Mk., ſo ergibt ſich die erhebliche Summe von
700 000 Mk., welche die deutſchen Kriegervereine aus ihren
Verbandskaſſen jährlich an Unterſtützungen zahlen. Damit
iſt aber die ſoziale Tätigkeit der deutſchen Kriegervereine
bei weitem nicht erſchöpft, da jeder einzelne Verein noch
ſeine eigene Unterſtützungstätigkeit ſeinen bedürftigen
Kameraden und deren Familien gegenüber ausübt. Der
Betrag, den die Kriegervereine des Reiches für dieſe Zwecke
ausgeben, beträgt jährlich weit über 3 Millionen Mark.
Jm ganzen beträgt ſonach das Unterſtützungsbudget des
S Kriegervereinsweſens rund 4 Millionen Mark
jährlich.

Das iſt fürwahr eine gewaltige ſoziale Arbeit! Dieſe
Seite der Kriegervereinstätigkeit allein verdient es, daß alle
patriotiſchen ehemaligen Soldaten ſich den Kriegervereinen
zuwenden. Berückſichtigt man aber weiter, daß die feſte
Organiſation des deutſchen Kriegervereinsweſene im
ganzen Reiche 26 000 Vereine mit rund 214 Millionen Mit
gliedern ihren Hauptzweck in der Pflege der Vaterlands
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irgend eine Preisgabe

liebe und der Treue zu Kaiſer und Reich ſucht, ſo muß es
wundernehmen, daß die mittleren und höheren Stände noch
immer ſo wenig Jntereſſe für das Kriegervereinsweſen be-
tätigen.

Kiautſchau und Weihaiwei.
Jnfolge des Abſchluſſes des engliſch japaniſchen Bünd

niſſes und der Meldung, daß der Hafen Weihaiwei von
England an China eventuell zurückgegeben werden ſolle,
beſchäftigt ſich die Preſſe auch mit Kiautſchau, das nach der
Auslieferung von Weihaiwei das einzige Pachtgebiet einer
europäiſchen Macht in Oſtaſien darſtellen würde. Von be-
ſonderer diplomatiſcher Seite wird der „Dtſch. Warte“ in
Uebereinſtimmung mit unſeren Berliner Jnformationen
hierzu berichtet, daß eine Verpflichtung Englands, Wei-
haiwei an China zurückzugeben, formell jedenfalls
nicht vorliegt, da die engliſche Regierung ſeinerzeit erklärt
hatte, auf dieſen Hafen zu verzichten, ſobald Port Arthur
von Rußland an China ausgeliefert ſei. Da dieſe Feſtung
aber von Japan beſetzt wird, ſich mithin noch in den Händen
einer fremden Macht befindet, ſo würde England nicht
gegen ſein Verſprechen handeln, wenn es Weihaiwei noch
fernerhin behielte, obwohl jetzt Port Arthur im Beſitz des
verbündeten Japan keine Bedrohung des engliſchen Ein-
fluſſes in Oſtaſien ausmacht. Vom allgemeinen welt-
politiſchen Standpunkte aus wäre die Aufgabe von Weihai-
wei durch England vielleicht zu bedauern, da es immerhin
eine Verzichtleiſtung einer europäiſchen Macht
auf Jntereſſen in China bedeutet und hierfür einen
Präzedenzfall ſchafft. Natürlich iſt es verkehrt, Wei-
haiwei und Kiautſchau in eine Parallele zu bringen und

Kiautſchaus ſeitens Deutſchlands
Der ordnungsmäßig zwiſchen der deutſchen

geſchloſſene Vertrag ſpricht
zu berühren.
und chineſiſchen Regierung

dieſes Abkommen nicht erneuert wird, wird Kiautſchau
natürlich an China zurückgegeben. Gegen eine derartige
Abmachung hat keine europäiſche Macht etwas einzuwenden
und wird es auch nicht tun da Tſingtau Freihafen iſt
und Angehörige aller Nationen ſich im Pachtgebiete
wirtſchaftlich frei betätigen können. Speziell Japan, das
nach den Preſſeäußerungen die Entwickelung Kiautſchaus
mit Neid verfolgen und eine Verdrängung Deutſchlands
aus dieſem Gebiete beabſichtigen ſoll, hat gar keinen Grund
dazu, da die dort geleiſtete Kulturarbeit den Japanern
ohne Koſten zugute kommt und ihnen tatſächlich
größeren geſchäftlichen Nutzen gewährt als den Deutſchen.
Sie haben alſo alle Urſache, mit den beſtehenden Verhält-
niſſen zufrieden zu ſein.

Botſchafterwechſel. Die bevorſtehende Abberufung
des Botſchafters in St. Petersburg, Grafen von Alvens-
leben, war, wie die „N. G. C.“ zu wiſſen glaubt, ſchon
ſeit Monaten beſchloſſene Sache. Wenn ſie erſt
jetzt geſchieht, ſo dürfte dies darauf zurückzuführen ſein, daß
ein ſo eingreifender Perſonenwechſel, ſolange noch der
ruſſiſch-japaniſche Krieg im Gange war, mit Recht nicht
opportun ſchien. Dagegen galt es in diplomatiſchen Kreiſen
nicht als Geheimnis, daß alsbald nach einem Friedens-
ſchluſſe zwiſchen Rußland und Japan die Abberufung des
Grafen Alvensleben erfolgen würde. Das hohe Alter des
bald 70jährigen Mannes, der an Lebensjahren von ſeinen
diplomatiſchen Kollegen wohl nur durch den preußiſchen Ge
ſandten in Dresden, Grafen Doenhoff, übertroffen wird,
ließ vorausſehen, daß ſeine diplomatiſche Laufbahn (deren
Daten wir weiter unten geben) ſich dem Abſchluſſe näherte.

Ebenſowenig überraſcht es in dieſen Kreiſen, daß die
Ernennung des Kopenhagener Geſandten Herrn v. Schoen
zum Nachfolger des Grafen Alvensleben als geſichert an
geſehen werden darf. Herr v. Schoen war im Avancement
zum Botſchafter reif, und als er in dieſem Frühjahre dazu
auserſehen wurde, an der Mittelmeerfahrt des Kaiſers als
Vertreter des Auswärtigen Amtes teilzunehmen, betrachtete
man dieſe Beſtimmung als aus dem Grunde getroffen, weil
der Kaiſer Gelegenheit finden wollte, mit Herrn v. Schoen
nähere perſönliche Fühlung zu nehmen, ehe er ihm den-
jenigen diplomatiſchen Poſten anvertraute, der im gegen-
wärtigen Augenblicke wohl als der wichtigſte von allen be-
zeichnet werden darf.

Friedrich Johann Graf von Alvensleben wurde am
9. April 1836 in Er xleben geboren, als der zweite Sohn des
Grafen Ferdinand von Alvensleben, der bei der Thronbeſteigung
Friedrich Wilhelms IV. den nach dem Rechte der Erſtgeburt ver
erblichen und an das Fideikommiß Erxleben I geknüpften Grafen-
ſtand erhalten hatte und 1889 als preußiſcher Wirklicher Geheimer
Rat und Mitglied des Herrenhauſes ſtarb. Er trat, nachdem er in
Bonn und Berlin die Rechte ſtudiert hatte, 1861 als Attachee bei
der preußiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel in die diplomatiſche Lauf
bahn ein, wurde dann, nach Abſolvierung des diplomatiſchen
Examens, zum Legationsſekretär ernannt und war als ſolcher auf
verſchiedenen auswärtigen Poſten beſchäftigt. Jm Jahre 1872
wurde er zum Votſchaftsrat in St. Petersburg und 1876 zum
Generalkonſul in Bukareſt ernannt. Von dort ging er 1879 als
Geſandter nach. Darmſtadt, 1882 in gleicher Eigenſchaft nach dem
Haag, 1884 nach Wnuſhington und 1888 nach Brüſſel. Am 4. März
1901 wurde er dann als Botſchafter in St. Petersburg accreditiert.

das Pachtgebiet auf. 99. Jahre zu, und falls
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Durch den Tod ſeines Vaters und den Verzicht ſeines älteren
Bruders hatte er 1889 die Grafenwürde geerbt. Am 14. März
1897 vermählte er ſich mit der Witwe des verſtorbenen Generals
der Infanterie und (angjährigen Adjutanten des Pringegn
Alexander von Preußen, Rudolf von Winterfeldt, Frau
Paula von Winterfeldt, geborenen von Roeder, der Mutter des
Majors im Generalſtabe des Gardekorps Hans von Winterfeldt,
ſowie des derzeitigen Militärbevollmächtigten bei der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Brüſſel, Hauptmanns Detlof von Winterfeldt.

Der Geheime Legationsrat Wilhelm von Schoen wurde
am 3. Juni 1851 in Worms als der Sohn des Fabrikanten Auguſt
Schoen und einer geborenen Heyl, einer nahen Verwandten des
nunmehrigen Freiherrn von Hehl zu Herresheim, geboren. Er hat,
wien dies in neuerer Zeit ſo häufig geſchieht, die militäriſche
Harriere als Vorſtufe zur diplomatiſchen benutzt, indem er zunächſt
Offizier im Darmſtädter 2. Heſſiſchen (Leib) Dragoner Regiment
Nr. 24 wurde und ſich dann zum Auswärkigen Amte kommandieren
ließ. Später führte ihn der diplomatiſche Dienſt auf verſchiedene
auswärtige Poſten, ſo nach Bern, Athen und Madrid. Als
Legationsſekretär in Paris erhielt er am 18. April 1885 vom
Großherzog von Heſſen den Adel. Jn Paris rückte er bis zum
Botſchaftsrat auf und galt als die rechte Hand des Grafen Münſter,
ja als der eigentliche dirigierende Geiſt in der Votſchaft der
rue de ILille. Für einige Zeit ſchied er dann aus der Diplomatie
aus, um als Oberhofmarſchall an die Spitze der Hofhaltung des
Herzogs von Koburg zu treten. Nach deſſen Tode kehrte er zu
ſeinem früheren Berufe zurück und übernahm im Januar 1900
die Geſandtſchaft am däniſchen Hofe. Herr von Schoen, der mit
einer Tochter des verſtorbenen belgiſchen Geſandten de Groote
vermählt iſt, gehört zu den begütertſten deutſchen Diplomaten.
Er beſitzt u. a. das Hofgut Frieſenheim in der bayeriſchen Pfalz
und die prächtige Villa „Schönhäuschen“ in Berchtesgaden, in der
er öfters die Söhne des Kaiſers während ihres Aufenthaltes in den
baheriſchen Vergen als ſeine Gäſte beherbergen durfte.

Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen, wie nunmehr
feſtſteht, am 7. d. M. vormittags 1054 Uhr mittels Sonderzuges
in Homburg v. d. H. ein und werden am Sonntag, den 10. d. M.,
324 Uhr nachmittags von dort nach Koblenz weiterreiſen, wo die
Ankunft um 654 Uhr abends erfolgt. Das Kaiſerpaar und der
Kronprinz werden im dortigen königlichen Schloſſe Wohnung
nehmen, dagegen wird die Kronprinzeſſin weder nach Hom
burg noch nach Koblenz kommen. Auch der Großherzog von Heſſen
kommt nicht nach Koblenz. Die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert werden beim Geheimrat Spaeſer, Prinz Albrecht von
Preußen im Hotel „Bellevue“ und der Generalfeldmarſchall Prinz
Leopold von Bahern beim Kommerzienrat Oswald Wohnung
nehmen. Ueber die Abreiſe des Kaiſerpaares von Koblenz, die
für den 16. d. M. geplant iſt, ſind definitive Beſtimmungen noch
nicht getroffen.

Der Kronprinz wird auch in dieſem Jahre im Forſt
haus Dambachshaus bei Thale im Harz einen mehr-
tägigen Jagdaufenthalt nehmen. Nach den bisherigen Be
ſtimmungen gedenkt der Kronprinz in der letzten September
woche dort einzutreffen.

Amerikaniſche Parlamentarier beim Kaiſer. Der Kaiſer hat
geſtern mehrere zur Zeit in Berlin weilende amerikaniſche Parlamen-
tarier empfangen. Sie hatten vorher als Gäſte des Kaiſers der
Parade beigewohnt. Wie ſich Mr. William S. MeNary von
Maſſachuſetts einem Mitarbeiter der „Nat.Ztg.“ gegenüber
äußerte, war der Empfang äußerſt herzlich. Der Kaiſer unterhielt
ſich etwa 25 Minuten lang in ungezwungenſter Weiſe mit den
Herren über die verſchiedenſten amerikaniſchen Einrichtungen. Be
ſonders wurden kommerzielle und finanzielle Probleme erörtert.
Der Kaiſer lenkte das Geſpräch auf die deutſchen und ameri-
kaniſchen Eiſenbahnverhältniſſe und fragte die Herren, welchen
Eiſenbahnen ſie den Vorzug gäben? Als ihm geantwortet wurde:
„Den amerikaniſchen meinte Kaiſer Wilhelm lachend: „All right!
aber wir haben beſſere Landſtraßen!“ „Das mußten wir aller
dings zugeben,“ erklärte Herr MeNary. Kaiſer Wilhelm gedachte
ferner Präſident Rooſevelts Verdienſt um den ruſſiſch japaniſchen
Friedensſchluß und drückte den Herren ſeine Anerkennung für die
Bemühungen und Erfolge des Präſidenten aus. Als einer der
Herren darauf hinwies, daß Kaiſer Wilhelm doch wohl das
größte Verdienſt an dem Zuſtandekommen des Friedens
gebühren dürfte, ließ der Kaiſer dieſe Anſchauung unwiderſprochen.

Ein Kolonigalunterſtaatsſekretär ſoll nach den ſchon von uns
erwähnten Jnformationen der „Köln. Volksztg.“ in abſehbarer
Zeit ob im nächſten Etat ſchon, ſei noch un entſchieden an
die Stelle des Kolonialdirektors treten. Damit hätte dann das
Auswärtige Amt drei Unterſtaatsſekretäre, einen für die politiſche
Abteilung, einen für die handelspolitiſche und einen für die
Kolonien. Der Unterſtaatsſekretär würde 5000 Mark mehr er-
halten als der Direktor und zu letzterem ein Geheimrat ernannt
werden, der 15 000 Mark erhält, alſo 4000 Mark mehr. Hier-
durch würden ſich die Mehrkoſten auf 9000 Mark, nimmt man
etwas höhere Sätze, auf höchſtens 14 000 Mark belaufen. Für
ſpäter ſeien dann noch ein weiterer Direktor und mehr vortragende
Räte in Ausſicht genommen.

Ermittelungsverfahren gegen den Regierungsrat Martin.
Die „Staatsb.Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir hören, ſchwebt gegen den
Verfaſſer der Martinſchen Schrift: „Die Zukunft Rußlands und
Japans“ ein GErmittelungsverfahren, das allem Anſcheine nach
zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens führen wird. An ſich
iſt einem Beamten die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit nicht verboten,
dieſe Freiheit findet aber ihre Begrenzung im Disziplinargeſetz, das
ihm verbietet, etwas zu unternehmen, was die Jntereſſen des
Staates bezw. Reiches oder die Würde verletzen könnte, die das
Amt erfordert. Der Verfaſſer durfte ſich, wie man ſagt, nicht ver
hehlen, daß die Herausgabe der Schrift in einem für die Welt
politik ſo kritiſchen Augenblicke die auswärtigen Beziehungen des
Reiches, insbeſondere die Beziehungen zu Rußland ſchädigen und
die Wohlfahrt des Reiches nach innen beeinträchtigen könnte. Tat
ſächlich ſeien auch Angſtverkäufe in ruſſiſchen Papieren ſeitens des
Privatpublikums erfolgt. Bei einer minder kühlen Beurteilung
des Buches ſeitens der Preſſe hätte leicht eine Panik Platz greifen
und zu ſtarken Verluſten auf dem deutſchen Kapitalmarkte führen
können. Ebenſo hätten die damals noch ſchwebenden und in ihrem
Ausgange ungewiſſen Friedensverhandlungen geſtört werden
können. Aber auch von dieſer eventuellen Wirkung abgeſehen, wäre
es Pflicht des Verfaſſers als Reichsbeamter geweſen, das Buch
vor Erſcheinen ſeinem Vorgeſetzten vorzulegen und deſſen Plagzet
einzuholen, zumal da er es unter ſeinem Namen unter auf
fälliger Betonung ſeines Amtscharakters herausgegeben hat. Dieſes
Plazet wäre nicht erteilt worden, und dies ſei, wie man annimmt,
der Grund geweſen, weshalb er ſein beabſichtigtes Vorgehen ſeiner
Dienſtbehörde verſchwiegen hat. Jn dieſer Hinſicht wird dem Ver
faſſer eine Eigenmächtigkeit zur Laſt gelegt, die ganz beſonders
ernſt genommen wird. Uebrigens hat auch der Kaiſer ſeinem Un-
willen gegen die angeblichen Taktloſigkeiten des Verfaſſers einen
ebenſo ſtarken wie prägnanten Ausdruck gegeben.“

Der Parteitag der Dentſchſozialen findet vom 7. bis
9. Oktober in Leipzig ſtatt.

Freiſinnige und ſozialdemokratiſche Späßchen.
In der Stadtverordnetenverſammlung zu Halle am

4. September haben der freiſinnige und der ſozialdemokratiſche
Befürworter der Abſendung einer Petition an den Reichs
kanzler um d der Grenzen für die Vieheinfuhr mit dem
Hinweiſe er begründen verſucht, daß im Monate Auguſt auf
dem Halleſchen Schlachtviehmarkte 500 Schweine
weniger geſchlachtet worden ſeien, wie im Vorjahre,und da auch in anderen Städten ein derartiger Rückgang

konſtatiert werden könne. Daß dieſe vagen Mitteilungen abſolut
nicht beweiskräftig, ſondern völlig wertlos ſind, liegt auf der
Hand. Da aber auch in anderen vom Freiſinn beherrſchten
Stadtparlamenten ähnliche Späßchen gemacht werden, hat der
„Reichsanzeiger“ ſich veranlaßt geſehen, an der Hand der amt
lichen Zahlen eine Aufſtellung über die Auftriebe an acht
der größten preußiſchen Schlachtviehmärkte
für die verfloſſenen acht Monate, Januar bis einſchließlich
Auguſt, zu machen und zum Vergleich die Auftriebszahlen für
den gleichen Zeitraum der Jahre 1903 und 1904 heranzuziehen.

h ungeheuere Viehmangel erhält dann folgendes
usſehen

Auftriebe: Januar Auguſt Januar/ Auguſt Januar Auguſt

1903 1904 1905Berlin: Rinder 144 083 149 702 159 547
Kälber 131 146 137 087 142 238Schafe 396 626 383 075 395 718
Schweine 683 730 792 886 790 792,

Stettin: Rinder 8 842 8 619 10 151
Kälber 8 862 8 823 10 193Schafe 18 577 17 956 18 472
Schweine 45 454 50 426 48 018,

Poſen: Rinder 2 233 2 384 2571Kälber 8 159 8 451 9 634Schafe 3 222 2 378 3 472Schweine 21 837 22 546 21 843,
Breslau: Rinder 30 527 32 860 34 398Kälber 36 191 37912 48 827

Schafe 19 290 18 863 19 977
Schweine 90 682 96 503 91 641,

Magdeburg: Rinder 8370 9 023 10 540Kälber 12 565 12 562 13 691
Schafe 5 563 10 084 10 353Schweine 52 265 59 602 63 965,

Hannover: Rinder 10 263 10 948 11 999
Kälber 11 743 11 067 12 175
Schafe 9 942 9 062 16 116Schweine 46 752 55 119 55 311,

Köln a. Rh.: Rinder 40 593 40 151 39 923
Kälber 37 084 34 418 37 858Schafe 17 608 18 049 16 983
Schweine 118682 143 240 135 784,

Frankfurt Rinder 45 150 43 214 46 492a. M.. Kälber 51 137 49 743 52 493Schaſe 10 852 11 528 11 768
Schweine 98953 119 639 115 323.

An ſechs von dieſen acht Märkten iſt im laufenden Jahre
allerdings ein Rückgang des Schweineauftriebes zu ver
zeichnen er beträgt aber im ganzen für alle acht
Monate zuſammen nur 21 849 Stück oder 1,78 v. H. des
Auftriebes von 1904, und gegenüber dem Jahre 1903 iſt noch
eine Steigerung des Auftriebes auch an dieſen Märkten
um 144063 Schweine zu verzeichnen. e Märkte, Magde-
burg und Hannover, weiſen ſogar auch im Jahre
1905 eine weitere Steigerung gegen das Vor-
jahr auf. Ein noch ganz anderes Bild würde man erhalten,
wenn man auch die Auftriebszahlen aus dem Jahre 1902 zum
Vergleich heranziehen würde, doch wollen wir uns mit dem
Hinweis darauf begnügen, daß in dem „Fleiſchnotjahre“ 1902
der Berliner Markt in den erſten acht Monaten nur mit
584258 Schweinen beſchickt war, daß alſo im Jahre 1905
allein auf dem Berliner Markte 206534 Schweine
mehr aufgetrieben worden ſind.

Bekanntlich ſind nun aber auch die Preiſe für die
anderen Viehgattungen geſtiegen, und da weiſt die
obige Statiſtik nach, daß mit einziger Ausnahme des Kölner
Marktes, der einen unbedeutenden Rückgang auch im Rinder-
und Schafauftrieb aufzuweiſen hat, ſonſt an allen Markt-
plätzen und in allen Viehgattungen auch in dieſem
Jahre eine weitere Steigerung des Auftriebes
ſtattgefunden hat. Bei Berückſichtigung des Minderauftriebes
in Köln haben wir an dieſen acht Schlachtviehmärkten in der
Zeit vom Januar bis einſchließlich Auguſt d. J. einen Mehr
auftrieb zu verzeichnen von 18720 Rindern, 22 046 Kälbern,20864 Schafen

Die vorſtehende, ausſchließlich wf amtlichen Zahlen be
ruhende Statiſtik zeigt, daß die deutſche Landwirtſchaft und
deren angeblich ungenügende Viehproduktion nicht länger fürdie ſogenannte Fleiſchnot verantwortlich gemacht werden können.

Die Landtags und Reichstags-Einberufung. Nach
eingezogenen Erkundigungen können wir mitteilen, daß alle
Angaben der Blätter über den Zeitpunkt des Beginns der
Tagungen des Reichs und Landtages nicht zutreffen, und
daß es ſich hierbei lediglich um Kombinationen
handelt. Ein Beſchluß in dieſen Fragen iſt erſt zu er-
warten, wenn das Staatsminiſterium hierzu Stellung ge-
nommen hat, was vorausſichtlich erſt Ende September
geſchehen wird. Aus der großen Zahl der zu erledigenden
parlamentariſchen Vorlagen iſt jedenfalls zu ſchließen, daß
man beide Parlamente möglichſt früh einberufen wird.
Für den Landtag ſpeziell kommt deshalb eine zeitige
Tagung in Frage, weil die Beratung des Volksſchulunter-
haltungsgeſetzes in Ausſicht ſteht. Der Etat, der nicht vor
Januar des nächſten Jahres fertiggeſtellt werden wird,
würde hierzu keinen Anlaß geben.

Eine Tabakſteuer-Vorlage? Die Kombinationen be
züglich der Steuerpläne des Reichsſchatzſekretärs hören nicht
auf. So kam vor einigen Tagen aus Süddeutſchland
wieder einmal die Nachricht, daß zum Herbſt die Tabak
ſteuer kommen ſolle. Die „Preußiſche Korreſpondenz“
erfährt nun jetzt hierzu, daß in Berliner eingeweihten
Kreiſen beſtimmt mit dieſer Steuer gerechnet werde. Ja,
es heiße ſogar, daß Freiherr von Stengel die Vorlage fix
und fertig in der Taſche habe. In den Kreiſen der
Tabakhändler werde ſchon jetzt lebhaft agitiert, um gegebenenfalls ſofort eine v roteſtbewegung gegen
dieſe Steuer in die Wege leiten zu können. Die „Deutſche
Volkswirtſch. Korr.“ bemerkt zur Frage einer Tabakſteuer
Vorlage folgendes:

ſei den im Reichsſchatzamt ausgearbeiteten Steuerentwürfen
ſoll, ſo heißt es jetzt, auch eine Tabakſteuervorlage gehören. Die
Vorlage gehe aber, im Gegenſatz zu anderen Mitteilungen, dahin,
nur den Luxusverbrauch, insbeſondere auch den
Zigarettentabak, ſchärfer heranzuziehen. Ob die Meldung
richtig iſt, wiſſen wir nicht, aber ſelbſt wenn wirklich im Schatzamte
etwas derartiges ausgedacht worden wäre, ſo iſt es doch
noch zweifelhaft, ob der Bundesrat ſeine Zuſtimmung dazu geben
wird. Bekanntlich ſind im Bundesrate die Anſichten über die
Zweckmäßigkeit einer Tabakſteuernovelle ſehr geteilt; hier würde
ſchließlich nur der Ertragspunkt den Ausſchlag geben, und eine
ſchärfere Heranziehung lediglich des „Luxusverbrauches“ kann den
Reichsfinanzen doch ſicher nicht viel einbringen. Will man aber
trotzdem den eigentlichen Luxusverbrauch höher treffen, wofür an
Ende auch die deutſche Tabakinduſtrie zu haben wäre, ſo bedarf
es gar nicht erſt der Ausarbeitung einer beſonderen Steuervorlage.

Es würde vollſtändig genügen, wenn man ein
fach die Zollſätze auf importierte Zigarren
und Zigaretten entſprechend erhöhte. Eine Er
rn des Zigarettenzolles, und zwar auf das Vierfache des be
tehenden Satzes, iſt aus dem Kreiſe der deutſchen Zigaretten

fabrikanten bereits bei der Aufſtellung unſeres neuen Zolltarifs
beantragt worden. Und in der Tat iſt dieſer Zoll und ebenſo der
Zigarrenzoll viel zu gering im Vergleich zur Beſteuerung des
Rohtabaks. Nur ein ganz geringer Teil unſerer deutſchen Roh-
tabakeinfuhr beſteht nämlich in feineren Sorten; nicht weniger als
89 Prozent dagegen ſind niedrigbewertete Tabake. Bei dieſen
aber kommt der Zollſatz von 85 Mark pro Doppelzentner einem
Wertzoll von faſt 100 Prozent gleich. Bei den importierten
Zigarren ſtellt ſich der Durchſchnittswert auf rund 2100 Mark,
der Zoll auf 270 Mark; es kommt alſo hier nur ein Wertzoll von
nicht ganz 18 Prozent heraus, der ſich natürlich bei den hoch-
wertigen Jmporten aus Kuba noch bedeutend verringert. Für
die eingeführten Zigaretten berechnet das Statiſtiſche Amt einen
Durchſchnitlswert von 1615 Mark; der Zoll beträgt ebenfalls
270 Mark; macht 16 bis 17 Prozent vom Wert. Man beachte
nun, wie gewaltig die Einfuhr ausländiſcher Zigaretten nach
Deutſchland in den letzten zehn Jahren zugenommen hat: 1894
betrug ſie 1430 Doppelzentner, 1900 dagegen 3855 und 1904
ſogar 6593 Doppelzentner. An dieſer Einfuhr ſind Egypten, Ruß-
land und in neuerer Zeit beſonders auch OeſterreichUngarn und
England, daneben Frankreich, Algier, die Türkei uſw. beteiligt.
Man kann es unſerer deutſchen Zigaretteninduſtrie nicht verdenken,
wenn ſie gegen einen ſolchen fortgeſetzt ſteigenden Maſſenimport
durch höheren Zoll geſchützt ſein will. Jm letzten Jahre hatten
die eingeführten Zigaretten einen Wert von annähernd 11 Millionen
Mark, die eingeführten Zigarren von 724 Millionen Mark. Bei
Zigarren handelt es ſich hauptſächlich um den Jmport aus Kuba
und Holland. Will man alſo die „Luxusraucher höher beſteuern,
ſo dürfte der Zweck im weſentlichen durch Erhöhung des Jmport-
zolles auf Zigarren und Zigaretten erreicht werden. Dann
bliebe vor allem auch die inländiſche Tabak-
induſtrie von jeder Beunruhigung verſchont.
Allerdings wird ſich eine Abſtufung des Zolles nach dem Werte der
Jmporten nicht gut durchführen laſſen. Aber das wäre auch gar
nicht nötig; man kann unbedenklich einen Einheitszoll wie bisher
anwenden. Denn der größte Teil der eingeführten Fabrikate wird
doch wohl in beſſerer Ware beſtehen. Und wenn das geringere
Fabrikat von der Einfuhr ausgeſchloſſen wird, ſo haben unſere
Fabrikanten nur den Vorteil davon.

Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage liegen bis jetzt
bereits nicht weniger als 120 Anträge und Reſolutionen vor.
Faſt die Hälfte derſelben, nämlich 54,. bezieht ſich auf den
Organiſationsentwurf, der den Hauptgegenſtand der Be
ratungen zu Jena bilden wird. Eine andere Reihe von An-
trägen betrifft Agitation, Preſſe, Flugblätter uſw. Be-
merkenswert davon iſt das Verlangen von „Genoſſen“ des
Wahlkreiſes Teltow-Beeskow-Storkow, in jedem Jahre vor
der Aushebung zum Militär oder zur Marine öffentliche
Agitationsverſammlungen abzuhalten, um die jungen Leute
über ihre „ſogenannten Rechte als Soldat“ aufzuklären und
Flugblätter zu verbreiten, um den Militärpflichtigen einen
„Abſcheu vor dem Militarismus“ beizubringen. Mit der
„Leipziger Volkszeitung“ und dem „Literatengezänk“ be-
ſchäftigen ſich nur vier Reſolutionen. Es wird dem Mehring-
ſchen Blatte darin vorgeworfen, in „beſchimpfender und ent
ſtellender Manier“ gegen den „Vorwärts“ und eine Reihe

von Parteigenoſſen vorgegangen zu ſein, durch „Literaten-
gezänk“ ein parteiſchädigendes Treiben entwickelt, „unauf-
hörliche Zänkereien“ einer Gruppe ſchriftſtelleriſch tätiger
Parteigenoſſen veranlaßt und „theoretiſche Streitigkeiten in
perſönlich verletzender Weiſe“ zum Austrag gebracht zu
haben. Es wird gefordert, daß der Parteitag hiergegen eine
entſchiedene Stellung einnehmen und dem parteiſchädigen-
den Treiben ein „Bishierher und nicht weiter!“ zurufen
ſolle. Auf derartige Parteitagskundgebungen pflegen jedoch
die betreffenden „Parteiliteraten“ zu pfeifen.

Der Frieden zwiſchen Rußland und Japan.
Wie die „Morning Poſt“ aus Portsmouth meldet, hielten

nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages Baron Roſen
und Baron Komura Reden, in denen ſie beide Länder zum
Abſchluß des Friedens beglückwünſchten und der Hoffnung Aus
druck gaben, daß nunmehr ein dauernder Friede zwiſchen den
beiden Nationen herrſchen werde.

Der Petersburger Gemeinderat beabſichtigt einer Straße der Stadt
den Namen Wittes beizulegen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage in Ungarn.
Jn der Abendſitzung des leitenden Ausſchuſſes der Koalition am

5. September entſpann ſich eine lebhafte Debatte darüber, ob die
Koalition ſich für das allgemeine geheime Stimmrecht erklären ſolle.
Graf Apponyi und Baron Banffy traten für das allgemeine Stimm
recht ein, während andere Mitglieder der Koalition, namentlich die
Diſſidenten und die Mitglieder der klerikalen Volkspartei, gegen das
allgemeine Stimmrecht Stellung nahmen. Schließlich wurde ein Sub-
komitee eingeſetzt, um in dieſer Frage einen vermittelnden Antrag
auszuarbeiten.

Rußland.
Der Aufruhrin Baku.

Wie aus Baku gemeldet wird, veranſtalteten dort die Geiſilichkeit,
die Volksvertreter und der Gouverneur einen Umzug in der Stadt,
durch den es ihnen gelang das Feuergefecht vorübergehend zum
Schweigen zu bringen. Als jedoch wieder ein Haus in Brand geſteckt
wurde, brachen die Unruhen von neuem aus. Armenier und Tartaren
ſchoſſen wieder aufeinander aus mehreren Häuſern, die ſchließlich in
Flammen aufgingen. Als jedoch die Tartaren in die Stadt eindrangen,
gelang es durch Veranſtaltung einer feierlichen Prozeſſion Beruhigung
zu ſchaffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-bo. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten

für mittelalterliche Geſchichte an der Univerſität Greifswald
Dr. phil. Albert Werminghoff der Profeſſortitel verliehen
rn Werminghoff ſteht im 37. Lebensjahre und ſtammt aus

esbaden.

H. Budapeſt, 6. Septbr. Die P regige Sektion des hier
tagenden internationalen Veterin rkongreſſes ſprach
ſich heute bei Behandlung der Frage der Uebertragbarkeit
der Tuberkuloſe von Rind auf Menſch dahin aus, daß
die Rindertuberkelbazillen den Menſchen infizieren können, daß beim
Menſchen Tuberkelbazillen anzutreffen ſind, die dem Rinde ſehr gefähr
lich ſein können, daß alſo eine gegenſeitige Wern in gewiſſen Fällen
möglich iſt und es daher wünſchenswert iſt, weiter zu erforſchen, in
welcher Beziehung die Geflügeltuberkuloſe eine Gefahr für
den Menſchen und die Säugetiere bildet.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

„y. Oberſchleſiſcher Erzmarkt. Jm Zuſammenhang mit der ſtarken
Bewegung am oberſchleſiſchen Roheiſenmarkt, zum Teil aber auch infolge

der Schwierigkeiten, welche durch die Unruhen im Kaukaſus ſür den
Etzbezug entſtanden ſind, iſt für das nächſte Jahr durchweg mit
göheren Erzpreiſen zu rechnen. Die Manganerzpreiſe weiſen, wie man
dem „Bresl. Gen.Anz.“ mitteilt, bereits heute bei Schlüſſen ſür das
nächſte Jahr eine Steigerung um 12 pro Tonne gegen die Preiſe
des laufenden Jahres auf.

—-y. Oberſchleſiſche Kohlenkonvention. Jn der am 5. cr. ſtatt
gehabten Vollverſammlung der oberſchleſiſchen Kohlenkonvention
wurde die Verſandlicenz für den Haupt Eiſenbahnverſand für das
laufende Vierteljahr auf 95 9 der Verhältniszahlquote feſtgeſetzt;
dies entſpricht einer vorausſichtlichen Verkehrsſteigerung des ober
ſchleſiſchen Reviers um etwa 10

In Chileſalpeter betrugen die AuguſtAbladungen von
der Weſtküſte nach Europa 73 000 Tonnen, im Vorjahr 94 000
Tonnen. Am 1. September waren in Ladung 160 000 Tonnen
gen 96 000 Tonnen, ſchwimmend nach Europa 261 000 Tonnen
egen 278 000 Tonnen, ſichtbare Weltvorräte 342 000 Tonnen
gegen 816 000 Tonnen.

y. Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
hat den Kupferpreis um 2 A ermäßigt auf 153 bis 155
die 100 Kilogramm netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

y. NordhauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft. Jn der
zum 29. September einberufenen Generalverſammlung der Nord
hauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft ſoll Beſchluß gefaßt
werden über Ergänzung des S 2 der Statuten vom 25. Juni 1896
durch folgenden Zuſatz: Der Zweck der Geſellſchaft wird auf die
Beteiligung an dem von der Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahngeſell
ſchaft geplanten Bau einer Nebeneiſenbahn Verbindung von Stiege
nach Eisfelder Thalmühle mit einem durch Anleihe zu beſchaffenden
Koſtenbeitrage von 100 000 C ausgedehnt.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu
gelaſſen unter üblichem Vorbehalt: 1. 5 000 000 A. 316 1 An
leihe der Stadt Düſſeldorf vom Jahre 1903 (J.).
2, 32 558 000 Dollar 4 Firſt and Refunding
Nortgage Gold Bonds der Chicago, Rock Jsland
and Pacifiec Railway Companhy ſichergeſtellt an erſter
Stelle auf 632,40 Bahnmeilen, ferner im Range hinter den bereits
eingetragenen Hypotheken auf 5606,41 BVahnmeilen, ſowie durch
Verpfändung von Nutzungsrechten und Werkpapieren, fällig am
1. April 1934.

„Sarotti“, Schokoladen- und Kakao-Jnduſtrie, Aktien-
geſellſchaft. Jn der Generalverſammlung, in welcher das geſamte
Aktienkapital vertreten war, wurde nach Abſchreibungen von
91768 c (i. V. 68 276 die Dividende für das Jahr 1904,05
auf 10 (12 90) feſtgeſetzt, und der Reſt von 71 158 A. (i. V.
73 638 auf neue Rechnung vorgetragen. Ferner wurde be
richtet, daß in den verfloſſenen 2 Monaten des laufenden Ge-

ſchäftsjahres der Umſatz geſtiegen iſt, und daß weiterhin größere
Aufträge vorliegen. Die Aktien werden in nächſter Zeit an der
Berliner Börſe zur Einführung gelangen.

Deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik vormals Sonder
mann u. Stier in Chemnitz. In der letzten Aufſichtsratsſitzung
wurde der Abſchluß pro 1904/05 vorgelegt, welcher mit einem Ge
winn von 102 876 t abſchließt. Der zum 14. Oktober ein
zuberufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, den
2 reichlichen Abſchreibungen und ſtatutenmäßigen Zuweiſungen
T leibenden Reingewinn von 27 719 auf neue Rechnung vor
zutragen.

—y. Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik. Wie das Leipz.
Tabl. vernimmt, ſoll die Geſellſchaft Schubert u. Salzer, Maſchinen
fabrik in Chemnitz r neue Aktien zu emittieren und
ſie zum PariKurſe den alten Aktionären anzubieten.

y. Die Hamburger Paketfahrt- Aktiengeſellſchaft nimmt noch
in Wien Monat ihre regelmäßigen Linien nach Sibirien wieder
auf.

y. Die Jute-Spinnerei und Weberei Hamburg-Harburg er
klärt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 75 9
gegen 6 im Vorjahre.

Meggener WalzwerksAkt.“Geſ. Nach dem Bericht des
e s über das Geſchäftsjahr 1904/05 haben die im vorigen
Berichte erwähnten ungünſtigen e rihe der veinen Walzwerke
auch in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre fortbeſtanden. Die Be
ſchäftigung war zwar in allen Betriebszweigen eine befriedigende,
indes ließen die Verkaufspreiſe der fertigen Waren, beſonders für
Stabeiſen und Bleche, gegen die verhältnismäßig ſehr hohen Roh-
materialpreiſe (Halbzeug, Roheiſen und Kohlen) noch ſehr zu
wünſchen übrig. Der Bergarbeiter- Ausſtand im Kohlenrevier hat
ſich auch bei dem Werk in empfindlicher Weiſe fühlbar gemacht. Der
Geſamtumſchlag betrug 2 925 031 C gegen 2 953 285 im Vor-
jahre. Der Beſtand der Vorräte hat ſich auf 320 198 C (im Vor
jahre 273 228 erhöht. Nach Abzug der Abſchreibungen von
35 782 (im Vorjahre 35 321 ergibt ſich ein Gewinn von
76 390 M (68 044 i. V. der wie folgt verteilt werden ſoll:
Reſervefonds 7500 (wie i. V. Delkredere-Konto 3000
(wie i. V.), Gratifikation an Angeſtellte 3000 (2500 i. V.
6 9 Dividende 60 000 (5 50 000 M. i. V.), Vortrag
auf neue Rechnung 2890 t (5044 C i. V. Sofern nicht un
vorherzuſehende Verhältniſſe eintreten, iſt für das laufende Ge
ſchäftsjahr auch wieder ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten.

y. Die Goldproduktion der Siebenbürgener Goldbergwerke,
der Harkortſchen Bergwerke und chemiſchen Fabriken zu Schwelm
und Harkorten in Gotha, betrug im Auguſt 126,026 Kilogramm
gegen 129,211 Kilogramm im Juli 1905 und 134,216 Kilogramm
im Auguſt 1904. Die Geſamtproduktion vom 1. Juli bis Ende
Auguſt betrug 255,237 (271,584) Kilogramm.,

y. Der Vorſtand der Viktoria-Werke A.G. in Nürnberg
teilt der B. B.3. mit, daß er mit einiger Sicherheit darauf rechne,
von dem Reingewinn des laufenden Geſchäftsjahres eine Divi
dende von nicht unter 4 9 zur Verteilung bringen zu können. Ob
eine Ueberſchreitung dieſes Satzes möglich ſein werde, laſſe ſich
allerdings vor Abſchluß der Bilanz nicht feſtſtellen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. September, 2 Uhr nachmittags.

Rußlands Eiſenmarkt. Wie die Kattow. Ztg. meldet, iſt
die Lage des ruſſiſchen Eiſenmarktes andauernd günſtig.
Handelseiſen koſtet 1,80 bis 1,35 loko Hütte.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
T, Vachlaß der Kaufmannswitwe Anna Thereſe Pfau geb.

Meinßſchel in Dresden. Klempnermeiſter Bernhard Emil Krohn in
Mülſen St. Micheln. Bäckermeiſter Richard Adolf Häßler in Zittau.

Viehmärkte.

Deſſan, 4. Sept. (Auf dem geſtrigen Viehmarkte)
waren 26 große Schweine, 427 Läufer und 80 Ferkel.
Das Geſchäft war flau. Pferde waren etwa 10 zum Verkauf geſtellt.
Wagen waren 45 am Platze.

4 2 2
TagesMarkktberichte,

W. Wien, 5. Sept. (Hopfen.) Der amtliche Bericht über
die Hopfenerte 1905 konſtatiert für Oberöſterreich eine mittlere
Ernte. Jn Steiermark iſt das Ergebnis qualitativ und quantitativ
recht günſtig. Zumeiſt befriedigend iſt qualitativ und quantitativ
das Ergebnis in Galizien. Die Hopfenernte Mährens wird auf
etwa 4000 Meterzentner geſchätzt. Jn Böhmen entſpricht das
Grgebnis der Saager Hopfengebiete qualitativ wie quantitativ den
gehegten Erwartungen. Das Erkträgnis wird dort auf etwa 80 000
Meterzentner angenommen. Jm Rakonitzer Hopfengebiete iſt das
Ergebnis vollkommen befriedigend. Jm Auſchaer Rotlande iſt
die Hopfenernte ſehr befriedigend. Auch in der Umgebung von
Polepp befriedigt die Hopfenernte vollkommen.

Chieago, 56. Sept. 6 Uhr abends. Warenoericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Sept.) Weizen“)
per Sept. 795 (795/5), per Dez. 818 (81 Mais per
Sept. 339 (a43*,), Schmalz per Sept. 7,85 (7,95), per Okt. 7,90
(8,02x), Speck ſhort eclear 8,874 9,12 (8,874 9,122), Pork per
Okt. 14,80 (15,22).

Tendenz Weizen ſtetig.
es) Tendenz Mais behauptet.

Chileſalpeter.
NMagdeburg, 5. Sept. Loko waggonfrei: 9,87 Februar

März 1906 9,971 .4 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 5. Sept. Loko waggonfrei: 9,77 A. Februar

März 1906: 9,77x A. waggonfrei. Teuden: ruhig.

Zuckerberichte.

Wagdeburg, den 6. Septemvoer.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. enRachprodnkte excl. 7509 Rend. Tendenz: ruhiger.
Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,621.
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September 17,20G, 17,50V. Dezember 17,756G, 17,85B.
Oktober 17,706, 17,80B. Januar-März 17,956, 18,00B.

Tendenz: ruhig.

er ausführliehe Kurszetteol erscheint Eisonbahn-Aktien, Conzolidation Schalke 444.50 Orenstein à Koppel 233.75t0 November 17,656G, 17,75B. Tendenz: flau.
in der Früh-Ausgaboe- x r n ind h Phönin Bergw.-A. dis geh Hamburg, den 6. September.Wechsel-Kurso e en. en. (GEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.bnraidiehon 29. Athantungbann 7 b Dauttc-Amer. Ferkreug iebeck Nontanw. 218.10b6 zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

en klekirlsche Hochbahn h 125,00b0 do Laxemb. V. 266,25b6 Rombacher Hütte 232,0006 Baſis 88 of Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Ansteräam Kurz Fſosse Berliner Straßenbahn 1809,90 Deuſsthe Oasglühlicht 390,0000 J Rositrer braunkohlen 255, 0050 5 oBrässel e ne do. Waften u. Mon. do. Tuckerfahrik 158, 1066 September 17,50. März 18,15,n e 7 r 5 du r n eantg pa. h 27 r rn e h 7 Oktober 17,85. Mai 18,35. Tendenz: matt.agen e e III man er Union I. T. 0. Pr. e e 2 5n e 7 e 7 e Dortmunder Union lit, n 105,75b0 gene Salzungen e 127.,00bB Dezember 17.85. Auguſt 18,65.
Hew-Vork vista alen Meridioneolhahd e 1I83,76. Fangerhöuser Mastch. 244.756Paris kurz 727 do. Mittelmeerbahn c Kann hre Schalker Druben Produktenbörſe.ehe c (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.ürith. 2506 9 IIIIIIIIIIIIIIII 14,25 3 c 3 i i 4e z n ne An h den ernſten beele dnbe01.6 do. kisen e nene 4.00d6 Schulz-Knaudt e b elſcrereigns 20,37 24 e r u e Pr.-Ali. 2 n h. a war der Markt hier matt, weil das warme trockene Wetter J BeStüche 16,265 p re W. Eieaw. ab. Chem. Fabrik di äuf ück d ſtimmte. Weizenan ten a re Ah Lelsenkirch. m 236.00 v Ftettin-Bredower Portl. Lement 169.5000 gleichungen anregte Wiegr Käufer r r e Nübsi J
helgische do. e e e 81,00 2 Südöstr, ombarden Pr. 99250 Georg Marienhätie 198,006 Stett. Vulkan 310 00d0 V Ab, Roggen 72 c ne riger, Hafer ſte g,
Dinische do. [11270 S Pr. 9610 g 0 t a t W e r Stobwasser lit. B. 138 hauptet

5 M d T j hleettteeeeeeeeeenlteceeeeeeeetecceeeeeeeeeeethe Weizen Sept. 169,50 Okt. 170,25 Dezbr. 172,50ne es h 160 a echt Koggen Sept. 153,00 Okt. 154,00 Dezbr. 164,26läne 27 5 90 Anatfoller 1. Pr. 103, en. 406.0000 113,50d6et h eeeeeeeeeunceeeeee d er e Der 13385Nussische do. III 216,15 90 ſtalienirhe kirenb. pr. Hannov. Masth. 8t.-Pr. A. B. III 415,90 Wegelin 4 Hübner, Masch. IIIIIIIIII 141,90 v ep 5 7 d
rer 8125 m z e Pr. 7 r n. i 8 r elner Alkali. t r NRä bö l Oktbr. 46,40 Dezbr. 47,30 Ac., Mai 48,40r e ken artmann tächs. Mardiine F. 2 Wes 3 raht-lnd. h e2,40 90 Süd. ltal. kis. Ob e e 97,25b0 h h 133 50b0 3Deutsehe Anleihen. h r. v h e en Börſe von Berlin vom 6. Septemver.90 bende Reirbe Aniehe e 4 Uoufs u. S. Fr. Ref. 1951 r Boden Prede, Mälterei- ren (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

t o. o 4 i e. a ier I x n 3z ie do. unt. 89,75 Schiffahrts-Aktien. ne Wien n e S e 204.8000 Die Vefürchtung einer bevorſtehenden Geldverteuerung ließs Preubische Staats-Anleide e r r 70755 rder St. Pr. U.-A. t es heute zu einem lebhafteren Geſchäft auf keinem Umſatz Gebiet
e r rn Sehluss-Kurse. kominen. Vielfach überwog das Angebot, ſodaß der geſtrige Kurs398 9 Bad Sſaats-Anl. 1904 unk, 12 100,40B nie Porrellan 502, 0000 Indem 57555 ſtand nicht voll aufrecht erhalten werden konnte. Rückgänge er-

er. et Ant. do. 06 1 Bank-Aktien. ſamen nhnneden r re bz. z js fuhren namentlich Eiſen und Kohlenaktien. DeutſchLuxemburger
v m itrer Berghau. er. Handelsgesells mal n 33 2 J39 Irener SMaats- an. v. ibo2 86806 Fern n. Feſt. 169,50b6 z re 438, 0060 Darmsfädter Bank t 153,60 verloren 2 96, da das Gerücht von der Erwerbung des Bergwerks

49 6r. Hess, Staats-Anl, 99 un 9 S hen ner e m I 5606 König Wilhelm abg. u d u. 73575 Nordſtern als unrichtig bezeichnet wurde. Auch Bankaktien

7 3 87 e and. e e 2 J wereie e e e hen gehe ſeien h nes beeren den vahtennartte3 do. Fk.-Anl. V. 1086. 87,75B Varmstädter Bank Harkst. Lapp, Tiefhohr-Ges. 296.0060 Rationalbank für Deutschland 34, uſſen-Ban en ſich etwas hoher. Auf o d3 Mcheische r Da e h e 913 leiſe k. r u r e 132 blieb die Steigerung von KanadaPacific hinter der geſtern in
e n e e an e Kelerieg hen es e ten. bora Mehen ſneinegrban 9573 NewHork erfolgten Zurück, da ſtarke Realiſierungen vorgenommen
3i4 90 Berüner 1882-—98, 100,00B PDiskonto-Hommandjt-Ant. 160206 do. St. Pr. [123.890 8 ſffeſchtanſeihe d wurden. Für Prinz HeinrichBahn beſtand zu höherem Kurs leb
44, Eriurt 1892, 1901 r azäner Pagt löwe à Co. et 1278 Zechumer Cuobztah 255.50 hafte ſpekulative Kaufluſt; WarſchauWiener waren erheblich3 90 o. 1893, 3 kwener Hredit e Maschinenfabrik Buckau [Iö8, 6006 Deutsch-luxemb. V.- M. 9675 iedriger; für Lombarden erhielt ſich das Jntereſſe weiter; der490 Uallesche 1900 1 9. 2 conv. 101,0083 Cethaer Grundkredt-Bank 18570 aitidertätte-. l Gorimonger Vnion- C. 857 niedriger; für Lomo rh i be ziemlch ber et
a o 1686, 1892 23.196 eipriger Krecitenetalt enden Ichnine Fr.-Aiſ. 103.8050 lairadüns 269,7 Markt in ausländiſchen Anleihen lag ſtill bei ziemlich behaupteten
d le wo e 086ore en weinen 25550 Kurſen; die in den letzten Tagen erheblich geſtiegenen türkiſchen29 Nerreberg 1901 une. 10. 1034100 Nittaläeuteche regten 13252 er e. ſäias o nene 22010 Loſe gaben nur unbedeutend nach, ſchwankten aber ſpäterhin mit
312 90 Nünchen 1903--04 99,206 Hationalbank für Deufrchland .75 Niederl. KRohlenv. 145, 000 Große Berl. Stratenbahn Z einer Neigung zur Abſchwächung. Privatdiskont 254 Prozent.
3i2 9 haumderg 1897/1900 conv. Lezten. Kredht-Anttalt ult. 213,2566 joraster Steintohlen 308,0000 Nembarger Pakeftahtt 170.60i e h r 98,800 J Petersburger Diskonto-Bant Odenöhi. kisent. Bed. 152,7500 Rorädeuitcher Uloyd 137,25 SeptemhPreubische r de e do. E. in. -Kara-H. 138. 8000 Dynamit-Trust 183,60 Preisnotierungen für Kuxe vom 6. eptember.Ptandbrieſe. gute denn ma ded dan 157 zog Ohenäl. Köbmirts be 2ä Mlitgeteilt von der Filiale dor
19 landschaiſl. Lenir.-Piür. Ruhe hant 1. du. an 157. 10b6 nk, Halle a. Se (lo. (loo. 7 22890 135.50d0 e Magdeburger Privat-Ba 9 alle e eetc. Kursnotierungen der Leipziger Börsee e v en a vom 6. Septemver, 1 Uhr naohwittags. Aitgeteile vom Bankhause d. w. ar III22 ammer Schmidt in Leiprig. rn w. 134 eng in.3 j t a. plündisehe Staatspapiere. Brauerei Aktien e M ſenieſ ſ8ooſco ne t ahnen hat Mimnen 10970 i
59 Chineren 1996 gr. 103,10 3 9 h 68,650 Sächgische Bod,-Kred.-Anct. 7 10600 10700 Hanze-silberberg 3875 3904 9 do. 1898 gr. III 98,25 Patzenhofer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 276,90 z o. jasttanl. wa n 10400 10500 Hattort 1600 16501,30 Griechen ton. 3,00b6 Schultheiss ehe 284,9060 3 a eülanleisda 7 870 900 Heldhburg 79I ar t rei Riebeck ap h mit 12 1133 r i 1o. h gr. er n e ermann49 laliener Rente 105, 90 4 4 antf. 7 18370 1400 lamenrode 2300 2360590 Herikaner gr. Industrio- Papiere 4 9 Nansf. CWerk. 0. 1902 6825 6900 Johannashall 8500 85754 Oerferreich. Goldrenie 101, 80 4 v o. Deufrche ſag -Altſen 182 191 Rrügersbaſ volle 12890 130

u ne e e e l S Wh en T. Anmanf. h ohkesnall.a do. Papierrente Allgemeine Elektrit e 237,60 4 Bank n 7 u 7400 7450 Sa gen Weimar 1400 1450Portugiosen unit. 3.. 68,6060 h IIIIIIIIII 118,00b0 III 191 km i 900 9650 Saſtäerheläen 1250 127559 Rumänen amort. IIIIIIIIIIIIIIIIII 101,40b6 An altischa t IIIIIIIIII 129,50b0 3 73 t für f van 822828 1875 1925 Schieferkaute 2875 2350a ibee e e n e chew. III 4 4 e 7 Cläckauf Sonderzhaasen 19800 20000 ſchläge g kisen 200 925Ruetet 1800 55 h arcper er Ken San n i Taddent: kert, zpetlell Autdertawinie nd Emiſiendalt: zchwächer Claitendalt und Hermann
7 do, 1902 e 92,80b0 r III 322,25e eientteitee en ene du erantwortlich: Für Politi und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben49 r r. g870 do. h 248,40 M et 10 8 z je für rein a Senen und Candegren: Mat Edeling; für LKolales.
n An An e do Bismardihüfte h. 8 8 126,006 Märioger t 16 l15 395 do die x d iſtre 4 kr. IIIIIIIIIIIIIII 140,50 n 78,00b0 Ria U. k. 1 122 285,000 3 6 2 130 50 Lothar Ooeſe, ſämtlich in Halle g. S. Alle tie edaktion etreffen en HZuſchr ene. l e W e un z es en 5 7 nd n verſföntiqgh, ſondern lediglich „An die Redartion der Halleſchen50 Kronen h N. Fr. e x i339 du. Hfanfrente 97 8725 dern 1 a t 2 Ieltrur Paratfin 9 10 178,566 Zeung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
3 ran. m. Anh. e c h 75 ne 7 140600 Terdedi: ſent. und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welcheo Buenos-Aires 45,206 m. fahrt m u an 6 6 (186,006 eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß das Porto deigefügt ſein.

Concordis Berg.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Zitterfeld, Delitaseh, Bilenburg. An- u. VerKaut von Wertpaplieren, EKinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-VerKehr ete-



Komplette Musterzimmer.
Elektrischeo Beleuchtung.

Möbelfabrik

Reinicke Andag,
Grosse KlIausstrasse 40, am Markt.

Ausstellung von Braut-Ausstattungen
Salon-, Herren-, Speise-, Wohn Schlafzimmer- und Küchen-Einrichtungen,

von MAGGI- Wurze Ceonevern

ist mancher Hausfrau noch unbekannt, Niehbt nur Suppen und sehwacher
Bouillon, sondern auch Saucen, Gemüsen, Salaten usw. verleiht
ein Kleiner Zusatz dieser trefflichen Würze unvergleichlich ſeinen,
Krärſtigen Geschmack. Genaue Verwendungsanleitung beſndet sich

bei jedem Originalfläschehen.

Grosse helle Möbelsäle.

für Innen-Dekoration.

Alban'sche

Atelier
geſetzlich geſchützt

so Wie eine
reiche Auswahl in einzelnen NIöbelm von der einfachsten bis hochelegantesten modernen Ausführung in jeder Preislage.

F Besichtigung, auch ohne zu kaufen, gern gestattet.
BRilligste Preise. Fernsprecher 2459.

Dose à 1. Mk.

General Depot

Löwen-ApotheKe,
am Markt.

Best.: Cera flava 13,0.

GCoera Salbe
erprobt als Heil- u. Wund-
ſalbe bei Wunden ver
ſchiedenſter Art, vernach-
läſſigte Beinſchäden,
Flechten, Rheumatis-
mus, Kopfſchmerzen uſw.

Zu haben in den Apotheken

für Halle und Umgegend:

Oleum Olivarum 14 O.

Liq. plumb. subacet O.

Haben Sie ſchon 222Lieſerung frei durch eigenes Geschirr. [2257 16 AB Wolle (Pfund 25
probiert

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. ſtr.84.
bei

Rot wein e errerereeeedie Flaſche v 60 Pfg. o
Alfred Apeit.

Hlüthner-Flügel,
faſt neu, prachtvoller Ton, ver-kauft äußerſt preiswert [1958
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.wie W
Bruchdortor Briletts.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Wasehgefässe, bin
R. Günther Kellnerſtr. 13,Nähe Hallmarkt. Rab.Sp. Mark.

ApotheKer Renemann's
Diamantxkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-i 5
Alabaster, Bernstein, à I. 50 bei
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,

Gr. Märkerstr. 27, Pernspr. 567,

ältest, fachmännisches Lampengeschäft

Heleuchtungsgegenſtände aller Art, Tiſchlampen,

Hängelampen, Ampeln e.
der renommierteſten Fabriken mit den neueſten nnd beſtleuchtendſten Brennern.

Magazin für Haus- u. Küchengeräte
Lackierte engl. Kupfer- und Nickel- Waren in prima Ware.

O
O

feiner zinnsoldaten von Heinrichsen,

wo WVebey

Klempnermeister, H.h
am PIlIatze, empfehlen

Nürnberg.

Saloms,
Ahorn, Mahag., Nußb. hell, in ganz einfacher
und feiner Ausführung zu billigſten Preiſen.

Wohnzimmer,
Königl. Griecn. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steigere e eHoflieferanten 2021dJuweliere und Edelschmliede
Halle a. S., Poststr. S.

Nußbaum und Eiche, in einfacher und ſchwerer
Ausführung, ſehr preiswert.

Schlafzimmer.
Eiche, Nuß;b., Rüſter, in allen mod. Formen mit
Reform- Matratzen zu ganz billigen Preiſen.

HMHerren- Zimmer.
Nußbaum, Eiche, in jeder Farbe geräuchert.

Moderne Küchen
in allen Preislagen.

We Lager einzelner Möbel
in einfacher und beſſerer Ausführung zu

äußerſt billigen Preiſen.

Er iJ M W O I
re u Jor a äa
M. Va M. 8.60.
Drogenhaus Wilhelm Hoefer,

Geiststrasse 59]60. [1578

Schaible, Mötelfabrit,
Magazine Gr. Wir erſiafe 26 u. 2,

am Ratskeller. [2232
Katalog gratis und franko.

Gasanſtalt im Hauſe.
Die überſichtliche und deutliche Vorführung einer zeitgemäßen

eigenen Beleuchtungszentrale für Landhäuſer, Fabriken pp.
rweckt allgemeines Jntereſſe auf der Handwerkerausſtellung Halle.

Jnſtallations- und Vertreter-Firma
F. A- Richter Nachf..,Jngenieure Werndt Schmitt, [2123

Kl. Ulrichſtraße 18a.

Gold -Electroplatt. Uhren.
d Wer einen verläßlich genauen Zeitmeſſer

braucht, beſtelle vertrauensvoll die echte Genfer
Gold Plaqué-Remontoir-Anker- Uhr. Dieſe
Uhren beſitzen ein ganz vorzügliches, genau

h Anke mit 15 Rubisiſten wir für jede Ahr einedanheig ſchriftliche Garantie. Die

Gehäuſe, welche aus drei Deckeln mitSprungvegel (Savonette) beſtehen,
ſind prachtvoll ausgeſtattet, feinſt

uillochtert od. graviert, von modernerfacher Façon nnd aus dem neu
erfundenen, abſolut ramerikaniſchen Goldin-Metall her
n und außerdem noch auf elek-

iſchem Wege mit echten Goldplatten
überzogen und von einer echten gol
denen Uhr, die 200 Mk. koſtet, m
zu unterſ en Dieſe Uhren tr
ſich wie Gold, ſind der perW echt goldene Ihren und behalten immer ihren Wert. Um di

hren ger emein einzuführen, haben wir den Preis für Herren
amen e

eder Uhr z aSo riage ten für Herr Hamen (auch Da à 5.8, und 12 Jede nicht e Ahr wird anſtandslosſrä daten daher kein Riſiko! Der Weltruf unſerer Firma, ſowie

täglich einl. Belobungen und Nachbeſtellungen bürgen für die Wahrheit
unſerer Anpreiſung. Verſand gegen Nach r oder vorherige Geld-
einſendung. Beſte zen N zu richten an die gerichtlich protokollierte
Firma: M. Fel ſeon VI. Mariahilferſtr. 45. Lieferant
des Kaiſerl. Königl. Verbandes.

u leg., mod.n J Mk. 15, porto und r (frü 4 t

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Dienstag, d. 12. Septembher,
nachmittags 4 Uhr in Bad Wittekind,

abends 8 Uhr in den Kaisersälen:
Dwei grosso Konzerte

mit seinem Wiener Orchester (42 Musiker).

Eintrittskarten im Vorverkauf (einsebliesslich Billettsteue

Johann Strauss
Jedes der Konzerte hat sein eigenes Programm.

r)
für das Nachmittags Konzert 1.05 Mk. (für Wittekind-
Abonnenten 80 Pfg.), für das Abend Konzert numeriert
(8 Reihen) 2.10 Mk. nicht numeriert (Saal u. Balkon) 1.05 Mk.in der Hormusikalienhandiung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Foernspr. 2129. [2226

med.

Nervöse, Magen-, Darm-,

0 Wasserheilverfahren, medi-
O 2zinische Bäder, Massage,

O Erschütterungsmass., Heil-

O gymnastik ete., Diätkuren,

0 elextrisohe Lichtväder,
e Wechselstrombäder etc, etc.

Oberharz.

Pogeler Sanatorium:

Zuecker-, Gicht-, Ernährungs Kranke

raunlage:

Küchen Einrichtungen

Mk. 45.

Spiritus Brenner,

in allen Preislagen.

Gugtay Reuseh,

lallo a. S. Poststr.
Rensch Pasvage,

Spezial-Magazin in modernen
und

Beleuchtungs Gegenständen.

Grosse Ausstellung aparter
u. praktischer Beleuchtungs-
gegenstände, elektriseoh, Gas,

Spiritus, Petroleum eto.
Kompletto 6as Anlage

für Bäume fix u. fertig

Sämtliche Ersatzteile.
Neue Petroleum Brenner,

Glühstrümpfe 20-50 Pfg.
Viktoria 0as Aoeher,

Gas- und Spiritus Plätten
Gas-Selbstzünder 50 Pfg.

Küchen- Einrichtungen

Hötel- Geräte.

Tierschutz Verein Für Halle a. S. und VUmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe: Frau rer Moia,
Franckeſtraße 2. Tieraſvl Delitzſcherſtraße 8

Geſchäftsſtunden 9--12 vorm., 2-5 nachm.

Jrockenscſiniteel
haben frachtfrei jeder Station sehr preiswert

anzubieten [2189
Rammelberg Heicke, Magdeburs.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 419 der Halleſchen Zeitung 7. September 1905
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 6. September.
Der Altweiberſommer.

An den jetzigen ſchönen Spätſommertagen ſegeln wieder die feinen
zarten Geſpinſte des Altweiberſommers über Wieſen und Stoppel
ſelder dahin. Wunderbar glänzen und gleißen die ſeidigen Fäden in
der ſonnigen klaren Luft. An Bäumen und Sträuchern ſehen
wir die zierlichen Gebilde hängen, die hier und da goldig ſchim
mernde Netze bilden ihr Anblick aber erfüllt uns mit Wehmut,
denn nun wiſſen wir, daß es vorbei iſt mit der ſchönſten Zeit
des Jahres daß die Natur ſich zum Sterben anſchickt. Der Alt-
weiberſommer oder Fliegende Sommer wurde im Mittelalter, da der
Marienkult in höchſter Blüte ſtand, Frauenſommer oder Mariengarn
genannt, auch die Franzoſen reden von „fils de la vierge“ (Fäden der
Jungfrau), während die Engländer ihnen die Bezeichnung Goſſamer(Gottes
ſchleppe) und die Dänen den Namen Dvärgsnät Gwtzrew verliehen haben.
Zahlreiche poetiſche Sagen knüpfen ſich an die Entſtehung des Altweiber
ſommers, der aber in Wirklichkeit recht proſaiſchen Urſprungs, nämlich das
Produkt kleiner Spinnen iſt, die ihr feines Gewebe als Luftſchiff
benutzen und ſich davon hierhin und dorthin tragen laſſen, bis ſie einen
Ort gefunden haben, der ihnen für ein längeres Verweilen günſtig
erſcheint. Die kleinen Aeronautinnen ſind von rötlicher Farbe und die
Reiſen, die ſie mit ihren Ballons unternehmen erſtrecken ſich oft
meilenweit, doch währt die kühne Fahrt nur ſo lange die Sonne
ſcheint. Mit Eintritt der Dunkelheit laſſen ſich die Tierchen an einem
ſchleunigſt geſponnenen Seile zur Erde herab und nehmen erſt am
nächſten Morgen die Segelpartie wieder auf.

Zur Aufklärung über die Fleiſchtenerung in Halle finden
unſere Leſer einen ausführlichen, überaus wichtigen Artikel auf der
vierten Seite der erſten Beilage der vorliegenden Nummer.

Die ſtädtiſche Ban- Kommiſſion hatte am geſtrigen Diens-
tage eine Sitzung, die wieder ſo reichhaltig war, daß von den
21 Punkten der Tagesordnung nicht der dritte Teil erledigt werden
konnte. Die bereits auf der Tagesordnung der vorigen Sitzung
geſtandene Vorlage betreffend den Geſchäftsgang bei der Polizei-
Bauinſpektion kam auch geſtern nicht zur Verhandlung. Es
erfolgte eine endgültige Bewilligung der zum Ausbau der Garten
ſtraße bereitgeſtellten Mittel, ferner die Genehmigung zur Her
ſtellung von Moſaikwegen auf dem Böllbergerwege und der Merſe

Die Regulierung und Pflaſterung der Turmſtraße
zwiſchen Pfännerhöhe und Flottwellſtraße wurde gleichfalls von der
Kommiſſion befürwortet; betreffs des Ausbaues der Straße A
jedoch, zwiſchen Beyſchlagſtraße und Straße D und der Straße D
zwiſchen Pfännerhöhe und Straße A wurde eine Lokalbeſichtigung
für den Dienstag in zwei Wochen feſtgeſetzt. Bezüglich der im

Haushaltsplane der Desinfektionsanſtalt zu baulichen Unter
haltungen vorgeſehenen Mittel wurde die Summe von 325 Mark
endgültig bewilligt und ſchließlich noch die Vorlage betreffend die
Umpflaſterung des Hofes im Feuerwehr-Depot mit einigen Ab-
änderungen der Baukommiſſion genehmigt.

Wichtige Altertumsfunde. Auf dem Areal der abgebrannken
Engländerfabrik in Staßfurt hat man bei Wegſchaffung eines Aſchen
berges vor einiger Zeit höchſt wichtige Altertumsfunde gemacht, die ſich
teils in Privatbeſitz befinden, teils dem Provinzialmuſeum
zu Halle überliefert worden ſind. Da wurde zunächſt ein Stein
kiſtengrab bloßgelegt. Die ſchönen, großen Platten laſſen
auf eine vornehme Familie ſchließen, ſonſt ſetzte man
ein ſolches Grab aus groben, unbehauenen Feldſteinen zu
ſammen. Jm Grabe ſelbſt befanden ſich zwei Urnen, gefüllt mit
Leichenbrand nebſt wenigen Reſten von Bronzegegenſtänden. Jnſchriften
oder dergleichen wurden nirgends bemerkt. Die Urnen ſtammen aus
der Zeit 800 bis 1500 vor Chr. Auch eine Reihe von Schädeln wurden
freigelegt. Einer darunter iſt von großem Jntereſſe und wahrſcheinlich
aus prähiſtoriſcher Zeit, da die Knochen ſehr ſtark verkalkt ſind und
ſich ſchon feſte Steinablagerungen zeigen. Die übrigen Schädel
ſtammen, der Schädelform nach zu urteilen, aus der Zeit der
Völkerwanderung. Der prähiſtoriſche Schädel iſt charakteriſtiſch
durch ein ſehr ſtarkes und breites Gebiß. Weiter wurde eine große
Zahl Skelette bloßgelegt. Dieſelben lagen ſehr flach und rühren wahr
ſcheinlich von einer Maſſenbeerdigung her. Der Umſtand, daß eines
zwiſchen den Beinen des andern liegt, läßt vermuten, daß
ſich die Menſchen in einem Graben in Verteidigungsſtellung befunden
haben, welcher dann zur Beerdigung der Gefallenen diente. Für dieſe
Annahme ſpricht auch die flache Lage der Gebeine. Die Zeit der
Beerdigung iſt vielleicht der 30 jährige Krieg.

Ein Zimmerluftreinigungsapparat, welcher in hygieniſcher
Beziehung von unſchätzbarem Werte iſt, wurde Herrn Guſtav Renſch,
Halle a. S., Poſtſtraße 4, patentiert. Der Apparat, durch ſeine ge
ſchmackvolle Ausführung gleichzeitig als Zimmerſchmuck dienend, wird
von Aerzten und Kranken mit großer Freude begrüßt. Er hat den
Zweck, wie ſchon ſein Name beſagt, die Zimmerluſt zu reinigen, was
in äußerſt ausgiebiger Weiſe geſchieht. Der Apparat beſteht aus einem
großen, endloſen Tuche, das, in einem zwei Meter hohen Bronzerahmen
über zwei Wellen geſpannt, fortwährend in rottierender Bewegung iſt
und das Waſſer, welches ſich in dem unten angebrachten Zinkkaſten
befindet, aufſaugt. Durch die permanente Fortbewegung des Tuches
kommt alsdann das Waſſer, welchem je nachdem Waldduft, Veilchen-
geruch uſw. beigefügt werden kann, zur Verdunſtung, reſp. wenn der
Apparat vor den Ofen, r r geſtellt wird, zur Ver
dampfung. Die Wellen, auf welche das Tuch geſpannt iſt, werden durch
ein regulierbares Tagesuhrwerk getrieben auch wird das Waſſer durcheine ſinnreiche Konſtruktion von Flbſt wieder erneuert. Auf jeden Fall

lohnt es ſich für alle, welche auf eine reine Zimmerluft einen nicht zu
verkennenden Wert legen, den Apparat in Augenſchein zu nehmen, was
Herr Renſch jedermann gern geſtattet.

Kartoffelverſteigerung bei Trotha. Wir brachten kürzlich dieMitteilung von einer Kertoffelberſteigernng bei Trotha ſeitens der

Königl. Regierung zu Merſeburg, darauf hinweiſend, daß ſich hier u
ſogenannte „kleine Leute“ Gelegenheit zu äußerſt günſtigem Kartoffel
einkauf böte. Der Ausfall dieſes erſten Verſteigerungstermines jedoch
war wie wir gleichfalls berichteten ungünſtig, da nur für
wenige Parzellen ernſthafte Käufer auftraten. Es iſt dies wohl zum
Teil darauf zurückzuführen, daß die Bieter das Riſiko, welches ihnen
bis zur Aberntung der Kartoffeln durch Diebſtahlsgefahr u. ſ. w. er
wachſen wäre, nur ungern und gegen Preisminderung übernehmen
wollten. Dieſgs Riſiko dürfte bei dem zweiten Termine, der am
Montag, den 25. d. Mts., vormittags 9 Uhr ſtattfindet, wegfallen,
da nach deſſen Beendigung die Kartoffelernte unmittelbar beginnen
kann. Wir verfehlen daher nicht, auf das Jnſerat in vorliegender
Nummer nochmals hinzuweiſen.

Auf dem Jahrmarkte werden diesmal nur zwei große Bier
zelte zugelaſſen, die den polizeilichen Vorſchriften entſprechen müſſen.
Die glücklichen Wirte, die das Los traf, ſind die Herren Moritz Bork
und Emil Elle.

Goldene Hochzeit. Das Karl Ehepaar hierſelbſt,
Mangsſelderſtraße 46, feierte am 3. d. M. das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung fand in der Marktkirche durch Herrn
Oberpfarrer Prof. Schmidt ſtatt. Dem Jubelpaare wurde bei dieſer
Gelegenheit von ſeiten des Gemeinde Kirchenrats eine Prachtbibel und
die kaiſerliche Ehejubiläumsmedaille nebſt Urkunde überreicht.

Auszeichnung. Die Firma H. Dedekind hierſelbſt erhielt
i s milchhygieniſchen Ausſtellung in Magdeburg die „Goldene

edaille“.
Perſonalnotiz. Der Bureauaſſiſtent Deckert von hieſiger

Univerſitäts Verwaltung iſt mit dem 1. Oktober 1906 als Verwaltungs
Sekretär zur Univerſität Greifewald verſetzt worden.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle a. S.
und Ammendorf Radewell ſind Oſt heim (Rhöngebirge)

Jerchel (Kreis Gardelegen) und Dee z (Kreis Zerbſt) zuge
laſſen worden. Die Sprechgebühr beträgt für die beiden erſtge
nannten Orte je 1 Mark, für den letztgenannten 50 Pfg.

Der dritte kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern abend im „Paradies“ ſeine erſte, gut beſuchte Verſammlung
nach den Ferien ab. Es ſoll alsbald in die Agitation für die bevor
ſtehenden Stadtverordneten wahlen eingetreten werden. Die
Aufſtellung von Kandidaten an Stelle der Herren Fabrikbeſitzer
Berghaus, Redakteur Thiele und Korrektor Krüger (letzterer
von Halle verzogen) wird in der Oktoberverſammlung geſchehen. W
Wahllokale werden erſt noch beſtimmt. Jn die wieder zu bildende Wahl
kommiſſion der vereinigten kommunalen Vereine hat der Vorſtand bereits
drei ſeiner Mitglieder delegiert. Die endliche Regulierung und Pflaſterung
der Wieſenſtraße und die Errichtung einer Mittelſchule im Süden der
Stadt iſt mit Freuden begrüßt worden. Erfolgt dann noch in
abſehbarer Zeit die Regulierung des Böllbergerweges und des Weges
zwiſchen Saubrücke und Kohlenbahn, ſo wird dem Wunſche Vieler ent
ſprochen ſein. Jn dieſem Jahre ſollte ein Schützen der Stadtmühlen
infolge von an denſelben auszuführenden Reparaturarbeiten erfolgen.

Damit nun nicht wieder ſolche Kalamitäten wie im vorigen Jahre bei
der anhaltenden großen Hitze eintreten, ſo hat der Vorſtand es für
ſeine Pflicht gehalten, im Intereſſe der Bewohner jener Gegend Stellung
dazu zu nehmen. Eine Verſtändigung zwiſchen den Mühlenbeſitzern
und den Fiſchermeiſtern iſt erfolgt. Die Reparaturarbeiten ſollen
erſt Ende dieſes Monats ſtattfinden. Den nächſten Punkt der
Beſprechung bildete das Lattcherunweſen in unſerer Stadt, vor
nehmlich im Bezirksgebiete. Anerkannt wurde, daß unſere
Polizeiverwaltung bemüht iſt, das Lattcherunweſen auszurotten,
daß ihr dies aber ohne Mithilfe der ordnungsliebenden Bürger nicht
gut möglich iſt. Unter Wünſchen aus der Verſammlung“ wurde
der ſchlechte Anſchluß der Stadtbahnwagen auf dem Ranniſchen und
dem Riebeckplatze bemängelt. Der Vorſtand wurde erſucht, dieſerhalb
bei der Direktion der Stadtbahngeſellſchaft vorſtellig zu werden. Es
ſoll die Abſicht beſtehen, anſtelle der Vollskaffeehalle auf dem Platze
am Morißttor eine größere Bedürſnisanſtalt zu errichten. Dieſer Platz
würde recht ungeeignet dafür ſein es würde ſich empfehlen, die Anſtalt
in die nahegelegenen Anlagen hinein zu verweiſen.

Harzklub Zweigverein Halle a. S. Am Sonntag, den
17. September er. findet der fünfte (letzte) Sommer- Ausflug in den Harz:
BlankenburgRegenſtein-Ziegenkopf-Kaiſerwarte ſtatt. Abfahrt von
Halle mit Schnellzug früh 6 Uhr 37 Minuten. Ankunft in Blanken
burg 9 Uhr 1 Minute. Vormittags Beſichtigung von Blankenburg,
namentlich des Schloſſes und Schloßparks unter Führung von Mit-
gliedern des Blankenburger r Um 11 Uhr Wanderung
zum Regenſtein Stunde). on dort um 1 Uhr Aufbruch zum
Ziegenkopf (von Blankenburg 50 Minuten), wo ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen (Gedeck 1,75 Mark) eingenommen wird. Vom Ziegenkopf
über die Kaiſerwarte Stunde) nach Blankenburg Stunde) zurück,
von wo aus nach einem Abſchieds- und Dankestrunk mit den Blanken-
burger Damen und Herren abends 7 Uhr 55 Minuten die Rückfahrt
erfolgt. Ankunft in Halle mit Schnellzug abends 10 Uhr 43 Minuten.
Die ſehr lohnende Partie erfordert eine bequeme Fußwanderung von
knapp vier Stunden mit ſehr mäßigen Steigungen, iſt alſo auch den
Damen beſonders zu empfehlen. Die Eiſenbahnfahrkarten (Rück
fahrkarten nach Blankenburg III. Klaſſe 6,70 Mark) löſt jeder Teil
nehmer ſelbſt. Anmeldungen werden mit Rückſicht auf die zu treffenden
Arrangements und beſonders wegen Beſtellung der Eiſenbahnwagen
und Mittagsgedecke, ſowie wegen rechtzeitiger Benachrichtigung des
Schloßkaſtellans bis ſpäteſtens Donnerstag, den 14. d. Mts. abends an
den Schriſtführer und Schatzmeiſter, Herrn Hoſmuſikalienhändler
Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. 1a Fernſprecher 2129), erbeten.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. Das Vereins
abzeichen (die ſilberne Tanne) wolle man anlegen.

Die Geſellſchaft für Homöopathie und Geſundheitspflege
hielt am geſtrigen Dienstage im Reſtaurant Bauer“ in der Rat-
hausſtraße eine Verſammlung ab, in der im Hinblick auf die jetzt in
Weſipreußen graſſierende Cholera über Vorbeugungsmaßregeln bei
dieſer Krankheit geredet wurde. Die Vereinsabende finden jeden
Dienstag am vorerwähnten Orte ſtatt Gäſte haben ſtets freien Zutritt.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hält am heutigen Mitt-
woch Abend im „Paradies“ ſein letztes Abonnements- Konzert ab.
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Neuer Trick einer Gannerin. Jn einem hieſigen Damen
konfektionsgeſchäfte ließ ſich am geſtrigen Dienstag-Abend eine fein
gekleidete Dame einzelne Sachen zur Auswahl vorlegen, bezeichnete die
Stücke, die ſie haben wollte und bemerkte, man möge ſie ihr nach
ihrer in der Märkerſtraße gelegenen Wohnung ſenden, zugleich aber
auch etwa 92 Mk. Wechſelgeld, da ſie einen Hundertmarkſchein als
Zahlung geben wolle und die Ware doch nur 8 Mk. betrage.
Geſagt, getan! Die Dame iſt kaum in ihrer Wohnung angelangt,
als ſich auch bereits der Bote einſtellt, die Ware abliefert und die
92 Mk. Wechſelgeld aufzählt, die von der Dame mit dem ruhigen Be-
merken, ſie werde ſofort den Hundertmarkſchein holen, eingeſteckt wurden.
Der Bote wartete und wartete es dauerte ſehr lange, aber die Dame
kam nicht zum Vorſchein. Schließlich riß auch ihm die Geduld, und
auf ſein Rufen kam die Wirtin herbei, die ihm mitteilte, daß die Dame
inzwiſchen zur Hintertüre hinausgegangen ſei. Sie ſelbſt kannte
die Dame nicht näher, hatte ſie ihr doch erſt vor einer halben
Stundedas Zimmervermietet., Die Diebin hat ſich übrigens
bis jetzt noch nicht blicken laſſen. Hoffentlich gelingt es, ſie zu faſſen.

Ein guter Fang, Mit der Verhaftung des Schloſſers Matthe
hierſelbſt, von dem wir ſeiner Zeit berichteten, daß er dem Geheimen
Regierungsrat von Martitz in Thale auf dem Nachhauſewege die
oldene Uhr mit Kette entriß, hat unſere einen guten
ang getan. Wie ſich jetzt herausſtellt, ſcheint dieſer Mann ein ganz
emeingefährliches Subjekt zu ſein. Vei der Hausſuchung ſeiner
ohnung nämlich haben ſich Gegenſtände gefunden, die von verſchiedenen

dort in Thale verübten Diebſtählen herrühren. Bei dieſer Gelegenheit
iſt auch der Arbeiter Hartge, welcher augenblicklich zu einer Uebung
nach Goslar eingezogen iſt, ſchwer belaſtet. Eine ſofort ausgeſührte
Hausſuchung bei demſelben förderte eine ganze Anzahl von „Harz-
andenken“ im Werte von 100--150 Mk. zutage, die aus einem Dieb
alle in der Nacht vom 23. zum 24. Juni d. J. in der Kroneſchen

erkaufsbude ausgeführt, herrühren. Jn der Mattheſchen Wohnung
haben ſich ebenfalls Zigarrenkiſten, Poſtkarten u, dergl. vorgefunden,
die wiederum den Eindruchsdiebſtählen in der Kleinen Heimburgſtraße
8 Thale zuzuſchreiben ſind. Weitere Ermittelungen ſind noch im

ange.
Von der Straße. Am ſeligen Dienstage nachmittags gegen

3 Uhr wurde ein hieſiger Prokuriſt vor dem Grundſtücke Markt
latz Nr, 16 von Krämpfen befallen. Man brachte ihn in den Ge
chäftsladen, wo er ſich nach Stunde ſoweit erholt hatte, daß man

ihn mittels Droſchke ſeiner zuführen konnte. Am gleichen
Tage abends gegen 7 Uhr entſtand vor dem Grundſtücke Kl. Stein
ſtraße Nr. 4 ein erheblicher Waſſerrohrbruch und abends gegen 9 Uhr
vor dem Grundſtücke Kl. Ulrichſtraße 27 ein Gasrohrbruch.

Unfall. Am geſtrigen Dienstag vormittag wurde auf der
Straße zwiſchen Nietleben und VBennſtedt einem Kutſcher der Bbll
berger Mühle durch Ausſchlagen eines Pferdes ein Fuß derart
ſchwer verletzt, daß er nach Halle in eine Krankenanſtalt geſchafft
werden mußte.

Bewegung der Bevölkerung im Monat agrl 1905. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Auguſt 1905 folgende
Eintragungen a (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1904): Neu zugezogen 1457 (1420)
männliche und 1105 (1058) weibliche Perſonen. Abgezogen 1827 (1813)
männliche und 1009 (942) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 108 (113) männliche und 39 (31) weibliche,
Dienſtboten 46 (41) männliche und 409 (441) weibliche, Arbeiter 147
(188) männliche und 19 (32) weibliche, Gewerbegehilfen 1022 (932),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 44 (31), Lehrer, Militärs,

Gelehrte, Beamte 78 (110), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 15
(22), in Berufsvorbereitung 118 (159), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
349 (186); Summa 2247 (2142). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 83 (81) männliche und 38 (38) weibliche Dienſt-
boten 66 (47) männliche und 412 (350) weibliche, Arbeiter 91 (130)
männliche und 22 (26) weibliche, Gewerbegehilfen 872 (886), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 48 (25), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 19 (12), in Berufsvorbereitung 639 (698), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 300 (210); Summa 2572 (2477). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1936 (1850), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen, 2247 (2142), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1942 (1897), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2572 (2477). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 4688 (3471), wovon
unermittelt blieben 1075 (513).

Kirchliche Anzeigen.
u St. Georgen: Freitag, den 8. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde; Hilfspred, Schwahn.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 7. Septbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. September 1905.
Aufgeboten Der Bureau-Aſſiſtent Paul Grabe, Oſendorferſtr. 4

und Walli Krauſe, Hochſtr. 3. Der Vizewachtmeiſter Richard Lützke,
Potsdam und Meta Dönitz, Mauerſtr. 2.

Geboren Dem Kaufmann Robert Stenzel, Bernhardyſtr. 5, T.
Eliſabeth. Dem Handarbeiter Friedrich Klimpt, Saalberg 14, S.
Waldemar. Dem Metallarbeiter Otto Fiſcher, Meckelſtr. 16, S. Otto.
Dem Modelltiſchler Alfred Tranſchel, Ludwigſtr. 47, T. Ella. Dem
Lehrer Albin Hoppe, Südſtr. 52, S. Werner.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Klaus T. Frieda, 4 J.,
Ratswerder 4. Des Eiſendrehers Theodor Braune S. Oskar, 1 Mon.,
Streiberſtr. 34. Des Töpfers Emil Kreiſche T. Luiſe, 3 Mon.,
Schmiedſtr. 22. Des Sattlers Valentin Kaspezak S. Paul, 2 J.,
Ludwigſtr. 23. Des Maurers Paul Hanke T. Anna, 4 J., Ludwig-

ſtraße 13. Des Fabrikarbeiters Karl Heinrich S. Arthur, 1 Mon.,
Taubenſtr. 16. Der Bergarbeiter Gottfried Meißner, 67 J., Berg-
mannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann Rudolf Brödel, Halle
und Minna Kirſt, Allſtedt. Der Bahnarbeiter Adolf Haaſe, Halle und
Klara Rathmann, Hettſtedt. Der Maſchinenmeiſter Wilhelm Lauber
und Erneſtine Schwarz, Görſchen. Der Stahlſchmied Hugo Leckert,
Schkeuditz und Marie Urban, Volkſtedt. Der Martſſcheidergehilfe
Wilhelm Lier, Halle und Frieda Sentke, Staßfurt. Der Weber Otto
Schmidt und Luiſe Gleim, Pößneck. Der Werkmeiſter Hermann
Jädicke, Preuß.-Stargard und Luiſe Appold, Delitzſch. Der Chorſänger
Wilhelm Goldgräbe, Leipzig und Alwine Schunke, Azendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. September 1905.
Aufgeboten Der Maurer Max Wiſſing, Seeben und Martha

Rappſilber, Falkſtr. I. Der Bahnarbeiter Karl Meyer, Frieſenſtr. 4
und Emma Berger, Eichendorffſtr. 15.

Eheſchließungen Der Oberlehrer Ernſt Sickel, Unna und Maria
Huhn, Weidenplan 26.

Geboren Dem Bäckermeiſter Karl Maenicke, Gr. Goſenſtr. 11,
S. Johannes. Dem Kaufmann Ernſt Strachauer, Viktoriaſtr. 29, S.
Herbert.

Geſtorben Der Schuhmacher Ferdinand Bänſch, 47 J., Am
Kirchtor 202. Der Gerichtskanzliſt Alfred Bechmann, 61 J., Harz 11.
Des Fabrikarbeiters Hermann Wölbing S. Franz, 8 J., Gabelsberger-
ſtraße 11. Des Maurers Jahannes Hottenrott S. Willi, 3 Wochen,
Gr. Brunnenſtr. 31. Des Maurers Friedrich Friedrich T. Ella,
6 Mon., Eichendorffſtr. A. Des Maſchinenſchloſſers Max Fritze T.
Martha, 1 Mon., Saalwerderſtr. 8. Der Maurer Hermann Michael,
31 J., Moritzzwinger 9.,

Halleſches Kunſtleben.
Philharmouiſche Konzerte. Auch im bevorſtehenden Winter

finden wiederum ſechs Abonnementskonzerte des Winderſtein-
Orcheſter s aus Leipzig ſtatt, deren Programme eine Ausleſe aus
dem Geſamtgebiete der muſikaliſchen Literatur ſowie eine Reihe dies
mal beſonders glänzender Soliſtennamen enthalten werden. Abonne
mentsbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan entgegen.

Dentſche Mittelſtandsvereinigung.
III.

Frankfurt a. M., 5. September.
Zu Beginn der heutigen Sitzung im Hippodrom wurde folgende

Drahtantwort auf das geſtrige Huldigungstelegramm an
den Kaiſer mitgeteilt: Seine Maſeſtät der Kaiſer und König
laſſen für den Ausdruck treuer Ergebenheit danken. Auf Aller
höchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat von Lucanus.

Zur Hebung des mittelſtandlichen Kredit-
weſen s ſprachen Direktor S. Sommer- Frankfurt und Abg.
Hammer-Zehlendorf bei Berlin. Erſterer befürwortete folgenden
Antrag: „Die Mittelſtandsvereinigung gibt der Ueberzeugung Aus-
druck, daß angeſichts der im Laufe der letzten Jahre vollzogenen
ſtarken Konzentration des Großkapitals, das den Genoſſenſchaſten
mit ausſchließlicher Selbſthilfe die Exiſtenzmöglichkeit immer mehr
beſchneidet, es unbedingt notwendig iſt, daß dieſen genoſſenſchaft
lichen Organiſationen, ehe ſie völlig ruiniert werden, die ſtaatliche
Hilfe in Form einer Zentral-Geldausgleichsſtelle
zuteil wird. Die Preußenkaſſe erſcheint trotz aller
gegneriſchen abfälligen Urteile dieſe Sammelſtelle abzugeben. Nur
muß dieſe Stelle auch erwerbsmäßig tätig ſein und ſoll ihr Licht
nicht unter den Scheffel ſtellen.“ Abg. Hämmer trat beſonders für
die Genoſſenſchaften ein. Wer gegen ſie ſei, verſtehe die
Sache nicht, oder er habe die Sache vielleicht einmal falſch angefaßt.
Für die Stadt kommen die Genoſſenſchaften mit beſchränkter

ftung, für das Land die Genoſſenſchaften à la Raiffeiſen in Be-
tracht. Trotz der Angriffe des Verbandsdirektors der Schulze
Delitzſchen Genoſſenſchaften, Dr. Crüger, gegen uns, muß man
doch das Weſen der Schulze-Delitzſchen Genoſſenſchaften aner-
kennen. Zuſammenbrüche ſind hier ſehr ſelten. Schulze-Delitzſch,
den ich als politiſchen Gegner wirklich haſſe, hat uns hier den
richtigen Weg gewieſen. Hauptgrundſatz bleibt: Borge keine Waren,
ſondern borge Geld und bezahle die Waren! Das Genoſſenſchafts-
weſen iſt eines der beſten Mittel, uns hoch zu halten. Was das
Großkapital betrifft, ſo kann es ruhig Ader laſſen, und es darf nicht
daran gehindert werden. Sonſt würde es ins Ausland gehen, und
das wäre ein großer Fehler. Man muß die Börſe alſo zahlen
laſſen, aber ſo, daß ſie im Jnlande bleibt. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Der Antrag Sommer wurde hierauf dem Vorſtande als Material
überwieſen.

Zur Privatbeamten- Fürſorge ſprach Bureau-
vorſteher Müller Magdeburg, der ſeine Ausführungen in
folgendem Antrag zuſammenfaßte: 1. Die Deutſche Mittelſtands-
vereinigung erkennt die Beſtrebungen der deutſchen Privatbeamten
auf Einführung der ſtaatlichen obligatoriſchen Alters- und Relikten-
verſicherung an und unterſtützt dieſelben mit Nachdruck. 2. Die
Deutſche Mittelſtandsvereinigung erkennt ferner die Berechtigung
der Privatbeamten, insbeſondere der Bureaubeamten der Rechts
anwälte, Berufsgenoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Verſicherungs



geſellſchaften uſw. auf geſetzliche Regelung der Arbeitsverhältniſſe
an und wird auch für Verwirklichung dieſer Beſtrebungen eintreten.
3. Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung tritt für auskömmliche
Beſoldung und befriedigende Anſtellungs- und Penſionsverhältniſſe
aller Staats und Gemeindebeamten ein. Sie hält eine Erhöhung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes und der Teuerungszulagen für
mittlere und Unterbeamte für wünſchenswert.“ Der Antrag
wurde angenommen.

Die Belaſtung des Mittelſtandes durch die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung, Schutz der Arbeitswilligen, weitere Ausbildung von
Fach und Fortbildungsſchulen, ferner Meiſtertitel und Be
fähigungsnachweis, Abſchaffung der Doppelbeſteuerung von Hand
werks und Handelskammern, wie Einrichtung von Handwerks-
gerichten behandelte Obermeiſter Rahardt- Berlin und
Tiſchlermeiſter F.ob be Köln. Rahardt ſtellte zu der jetzt aktuellen
Frage des Befähigungsnachweiſes namens des Vorſtandes folgen
den Antrag: „Jn Erwägung, daß die berufenen Vertreter des
deutſchen Handwerks gelegentlich des Handwerkertages zu Magde-
burg den allgemeinen Befähigungsnachweis einmütig gefordert
haben, in fernerer Erwägung, daß der Handwerks- und Gewerbe
kammertag zu Köln gegenwärtig nur den Befähigungsnachweis für
das Bauhandwerk für durchführbar erklärt hat, beſchließt die Ge-
neralverſammlung der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung, die für
das geſamte deutſche Handwerk wichtige Frage des Befähi-
gungsnachweiſes zur Begutachtung an das korporierte
Handwerk bezw. Jnnungen und Verbände zur Urabſtimmung zu
überweiſen. Das Ergebnis dieſer Abſtimmung ſoll der nächſt
jährigen Generalverſammlung der Mittelſtandsvereinigung für
ihre Stellungnahme in der wichtigen Frage des Befähigungsnach-
weiſes beſtimmend ſein.“ Weiter verlangt Rahardt hinſichtlich der
Koalitionsfreiheit, die zurzeit mehr eine „Koalitionsfrechheit“ ſei,
eine bedeutende Verſchärfung der Beſtimmungen gegen den
Terrorismus gegen die Arbeitswilligen wie
Arbeitgeber lebhafter Beifall) und gegen eine weitere Be
laſtung des Mittelſtandes durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung.
Bei den Fortbildungsſchule n ſei die Humanitätsduſelei
bedenklich, die ſo weit gehe, den Unterricht in die Arbeitszeit zu
verlegen. (Sehr richtigl)) Da kann es kommen, daß kein Menſch
mehr Lehrlinge haben will. (Anhaltender Beifall.) Korreferent
Fobbe beantragt eine Eingabe an den Juſtizminiſter, es mögen
an den Landgerichten nach dem Muſter der beſtehenden
Kammern für Handelsſachen beſondere Kammern für Hand-
werkerſachen errichtet werden. Der Antrag des Vorſtandes
zum Befähigungsnachweis wie der Antrag Fobbe wurden einſtimmig
angenommen.

Es wurden dann noch Anträge betreffend Abſchaffung der
Doppelbeſteuerung, Entlaſtung des Mittelſtandes bei der ſozial-
politiſchen Geſetzgebung, Beſtrafung wegen Verleitung zum Kon-
traktbruch angenommen. Zum Schluß ſprach noch Beythien-Han-
nover zur Entlaſtung des Haus und Grundbeſitzes, zur Abſchaffung
der Doppelbeſteuerung und zur Abänderung des Kommunalab-
gabengeſetzes.

Die nächſte Generalverſammlung ſoll in Leipzig ſtatt-
finden.

Vermiſchtes.
Abſturz in den Bergen. Aus Tirol ſchreibt man der Münchener

„Allgem. Ztg.“ Fünf ſächſiſche Touriſten, darunter der Sprachlehrer
Martin Höfner, begaben ſich vor einigen Tagen nach Palai, der höchſten
Ortſchaft des Ferſentales, und unternahmen von da aus am 1. Sept.
eine Tour auf die Schrummſpitze. Dieſer 2396 Meter hohe Gipfel
gehört zu dem Höhenzuge, der das Ferſental vom Val Cala-
mento trennt, und iſt bei einiger Vorſicht ganz ungefährlich.
Die Geſellſchaft gelangte auch ohne Zwiſchenfall hinauf ſchlug
aber beim Abſtieg eine ſüdliche Richtung ein, um über den Grat zum
Seeſattel und dann weiter nach Borgo abzuſteigen. Es zeigte ſich nun,
daß dieſer Grat ſehr naß und ſchlecht zu begehen war trotzdem drangen
die Touriſten vor. Da glitt Martin Höfner plötzlich auf einer Platte
aus und kollerte etwa 30 Meter weit über die ſteile Böſchung hinunter,
bis es ihm endlich gelang, ſich an einem Strauche ſeſtzuhalten.
Höfners Begleiter wollten dem Bedrängten ein Seil zuwerfen, allein
da ſahen ſie mit Entſetzen, daß der Strauch losbrach und Höfner
nun ſaſt ſenkrecht in die Tiefe ſtürzte. Sein Körper ſchlug zweimal
auf und blieb endlich auf einem Geröllhaufen liegen. Nur mit Mühe
konnten die oben Stehenden zu dem Abgeſtürzten vordringen derſelbe
hatte Verletzungen an Armen und Beinen erlitten und hätte ſich wohl
kaum mehr retten können, wenn er allein geweſen wäre. So aber
wurde er von ſeinen Freunden auf den Grat zurückgebracht und mühſam
durch das Gebirge bis nach Borgo im Suganertale geſchleppt.

Ueberſchwemmungen im Jangtſe-Tale. Eine Ueberſchwemmung
hat, wie dem „Daily Expreß“ unter dem 3. September aus Schanghai
gemeldet wird, im unteren Jangtſe-Tal ſchweren Schaden angerichtet.
Der Jangtſe und ſeine Nebenflüſſe ſind über ihre Ufer getreten und der
größere Teil von Schanghai ſteht unter Waſſer. Das Waſſer ſtieg ſo
ſchnell, daß in dem niedrig gelegenen Gelände zwiſchen Wooſung und
Schanghai viele Chineſen ertranken. Die Ueberlebenden befanden ſich
in größter Not. Eine ganze Anzahl von Chineſen,
die durch das Waſſer von Schanghai abgeſchnitten wurden, ſtarben
aus Mangel an Lebensmitteln. Jn der Stadt
Schanghai ſteht das Waſſer an vielen Stellen fünf Fuß hoch.
Die engliſche und die amerikaniſche Niederlaſſung, die öſtlich vom
SoochowFluß liegen, ſehen aus wie Venedig. Das engliſche Konſulat
kann nur mit Kähnen den Verkehr mit den Regierungsbureaus auf
recht erhalten. Das deutſche und das japaniſche Konſulat, die am Fluſſe
liegen, haben ſtark gelitten. Die Zeitungen haben wegen Verſagens
der Elektrizität ihr Erſcheinen einſtellen müſſen und Kerzen und Oel-
lampen ſind das einzige Beleuchtungsmittel. Hunderte von Firmen
haben große Verluſte erlitten, einige von ihnen dürften ſich niemals
wieder erholen. Am meiſten litten deutſche und engliſche Firmen.

Tragiſcher Tod unter einem Automobil. Zwiſchen Wohlhuſen
und Enklebuch im Kanton Luzern wurde von franzöſiſchen Automobil-
fahrern der Maurermeiſter Haag, Vater von vier Kindern, überfahren
und getötet. Er wollte ein Kind retten, das ſich jedoch im letzten
Augenblick flüchten konnte, während er ſelbſt ſeinen Rettungsverſuch mit
dem Tode büßte. Die franzöſiſchen Automobiliſten wurden zur Ver
antwortung gezogen.

Die Krankheit der Miesmuſchel. Vor drei Jahren durchlief die
alle Feinſchmecker erſchütternde Kunde die Welt, daß die berühmten
Seeländer Muſcheln durchweg krank ſeien. Dieſelbe Nachricht kommt
ſoeben abermals von Holland herüber. Jm vorigen Jahre ver
lautete nichts von einer ſolchen Krankheit, und alles atmete
erleichtert auf. Und nun iſt dieſe heimtückiſche Erſcheinung doch wieder
da, und ſie iſt um ſo unheimlicher, als ſie ſich gerade in der Zeit der
großen Hitze zeigt. Bisher beſchränkt ſich die Krankheit auf die Muſchel-
bänke von Grevelingen, wo ſie auch 1901 zur wahren Epidemie aus
artete. Wenn ſich dort das Waſſer friſch erhält, ſo kommen die großen
Abſatzgebiete wie Brüſſel, Mecheln, Antwerpen nicht in Verlegenheit.
Aber auch Frankreich verbraucht rieſige Mengen dieſer leckeren Schal-
tiere. Die Seeländer ſind die begehrteſten. Jm Auguſt dieſes Jahres
ſind nicht weniger als 12 000 Fäſſer der ſogenannten kleinen Philippinen
aus Seeland nach Belgien und Frankreich eingeführt worden, eine Zahl,
die ſelten erreicht wird. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 5 bis 6 Frank
für 90 Kilo. Die Muſcheln der Zuiderſee machen den Seeländern
ſtarke Konkurrenz doch ſind ſie in dieſem Jahre weniger ergiebig.
Uebrigens braucht man nicht allzu beſorgt zu ſein Die kranke Muſchel
kann nicht auf den Markt gebracht werden.

An einem Felſen geſcheitert. Ein großer Schiffbruch wird aus
Breſt gemeldet. Der große engliſche Dampfer „Uzumbi“,
der der Kompagnie Bullard King aus London gehört und von Kapſtadt
nach London unterwegs war, iſt in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag im Nebel nahe der Jnſel Bannec an einem Felſen, der Leſtaon
heißt, geſcheitert. Der „Uzumbi“ hatte 15 Paſſagiere und die
Mannſchaft, die 50 Köpfe zählte, an Bord. Der Kapitän hat ſofort
alles auf Deck flüchten geheißen. Die Paſſagiere hatten nicht mal Zeit,
ſich anzukleiden. Jn Rettungsbooten wurden die Schiffbrüchigen nach
der Jnſel Molene geſchafft, während der Kapitän allein an Bord ſeines

Schiffes blieb. Der aus Breſt zu Hilfe kommende Dampfer mußte des
Nebels wegen in der Bucht von Portsmoguers vor Anker gehen.

Feuer an Bord. Man meldet aus Port Said, 6. September
Geſtern abend brach an Bord des engliſchen Dampfers „Chatham“ der
von Middelsborough nach Jokohama unterwegs iſt, im Kanal von Suez

Feuer aus. Der Verkehr im Kanal iſt eingeſtellt worden. Es herrſcht
große Beunruhigung, da die „Chatham“ 70 Tonnen Dynamit an
Bord hat.

Die Cholera. Die Berliner Morgenblätter melden aus Charlotten
burg, daß dem dortigen Krankenhauſe ein an Brechdurchfall erkrankter,
aus Marienwerder zugereiſter Kaufmann von dem behandelnden Arzt
vorſichtshalber überwieſen worden ſei, obſchon die bisherigen Symptome
nicht auf Cholera deuten.

Aus Angſt vor dem Wahnſinn. Der Kaufmann A. Honholz in
Rheydt, früher Beſitzer einer großen Jſolierdrahtfabrik, hat ſich in ſeinem
Jagdrevier bei Heimbach in der Eifel in einer Schutzhütte erſchoſſen.
Aus mehreren Briefen, die er an Verwandte und Freunde gerichtet,
geht hervor, daß er die Tat ſchon lange beabſichtigte. Jn der letzten
Zeit zeigte er oft Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit und lebte ſtets in der
Furcht, wahnſinnig zu werden. Um dieſem Verhängnis zu entgehen,
wollte er ſeinem Leben ein Ende machen. Honholz, der in guten Ver-
mögensverhältniſſen lebte, hinterläßt ſeine Gattin mit zwei Kindern.

Ein zweites Opfer hat das gemeldete Verſehen auf dem Militär
ſchießſtande zu Liegnitz gefordert auch der Grenadier Ludwig von der
5. Kompagnie des Königs-Grenadier-Regiments iſt im Garniſonlazarett
ſeinen Verletzungen erlegen. Wie verlautet, iſt der tödliche Schuß aus
dem Gewehre eines Grenadiers von der 5. Kompagnie, der noch im
Schießſtande zurückgeblieben war, gekommen, als der Soldat das Gewehr
ſchloß. Die Schuld an dem bedauerlichen Vorfalle dürfte dem be
treffenden Schieß Unteroffizier beizumeſſen ſein, der die Gewehre nach
Beendigung des Preisſchießens der Offiziere nicht gehörig revidiert zu
haben ſcheint.

Vermächtnis für den Papſt. Die vor einigen Tagen in Liſſabon
verſtorbene Gräfin Camaride vermachte dem Papſte ihr herrliches, in
Picoas bei Liſſabon gelegenes Schloß, wo demnächſt der päpſtliche
Nuntius ſeinen Wohnſitz nehmen wird. Jhre übrigen Beſitzungen
ſowie ihr Barvermögen im Betrage von 800 Contos (etwa 3 Mill.
Mark) hinterließ die Gräfin den Ordensbrüdern vom heiligen Geiſt,
während ihre Verwandten entweder ganz übergangen oder mit gering-
fügigen Summen abgefunden wurden. Der Beichtvater der Gräfin
wurde nach der „Voſſ. Ztg.“ mit 10000 Milreis (45 000 Mark)
bedacht. Wie es heißt, wird die Familie der Erblaſſerin gerichtlichen
Einſpruch gegen das Teſtament erheben, und dieſer Einſpruch iſt durch
aus gerechtfertigt.

Ueber ein geſtörtes Verlobungsfeſt weiß das „Jnſierb. Tagebl.“
zu berichten Vor einigen Tagen feierte eine Näherin in der Wohnung
ihrer Tante ihr Verlobungsfeſt, wozu Freundinnen und Freunde
erſchienen waren. Die Feſtfreude wurde aber durch das plötzliche Er
ſcheinen des früheren Bräutigams, welcher ſeit zwei Jahren in Gelſen
kirchen in einer Fabrik, tätig iſt und ſich wenig, in dem letzten Jahre
gar nicht um die nun neu verlobte Braut gekümmert hatte, geſtört.
Jedenfalls hatte er von dem neuen Verhältnis Nachricht erhalten.
Sein Erſcheinen rief zuerſt Beſtürzung hervor. Dann, als die Braut
nach etfolgter Ausſprache mit ihm, dem Zuge ihres Herzens folgend,
der „alten Liebe“ zuneigte und den neuen Verlobten kalt behandelte,
kam es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den „drei“ Brautleuten, die
in Tätlichkeiten ausarteten und damit endeten, daß der neue Bräutigam
und auch der alte die Braut prügelten und gemeinfam das Heim der
Braut verließen.

Die Veruntreuungen von Eiſenbahnmaterialien in Schneide-
mühl werden um Mitte dieſes Monats das dortige Schwurgericht
beſchäftigen. Jm ganzen ſind 209 Zeugen geladen. Da die Ver-
handlung vorausſichtlich am 29. d. M. noch nicht beendet ſein dürfte,
iſt der für dieſen Tag anberaumte große Spielerprozeß gegen den
Grafen Bninski auf den 6. Oktober vertagt worden.

Todbringende Tuſche. Der zwölfjährige Schüler W. Will in
Gießheim a. M. tätowierte ſich mit Tuſche einen Arm, der ſofort
ſtark anſchwoll. Der Knabe ſtarb kurz darauf trotz ärztlicher Hilfe an
Blutvergiftung.

Die Eiſenbahnen der Erde. Ueber Eiſenbahnen-Statiſtik ſchreibt
man uns
entnehmen, daß am 31. Dezember 1904 die Geſamtlänge aller auf der
Erde befindlichen Eiſenbahnen 859 355 Kilometer betrug. Davon ent
fallen auf die europäiſchen Bahnen 300 429 Kilometer, auf die
amerikaniſchen Bahnen 432 618 Kilometer, auf die aſiatiſchen Bahnen
74 546 Kilometer, auf die afrikaniſchen Bahnen 25 039 Kilometer und auf
die auſtraliſchen 26 723 Kilometer. Jntereſſant iſt dabei zu ſehen, wie
ſich z. B. in Europa die hohe Zahl von 300 429 Kilometer Schienen
wege auf die einzelnen Staaten verteilt. An der Spitze ſteht Deutſch
land mit 54 426 Kilometer, dann folgt Rußland mit 53258 Kilometer,
Frankreich mit 45 226 Kilometer, Oeſterreich-Ungarn mit 38 818 Kilo-
meter, Großbritannien und Jrland mit 36 148 Kilometer, Jtalien mit
16 039 Kilometer, Spanien mit 13 851 Kilometer und Schweden
mit 12368 Kilometer. Ein ganz anderes Bild ergibt ſich,
wenn man ſich die Länge der Eiſenbahnlinie nach der Größe der
einzelnen Staaten anſieht. Da ergibt ſich, daß auf einer Fläche von
100 Quadratkilometer Belgien 23 Kilometer Eiſenbahnen hat,
Großbritannien und Jrland 11, Deutſchland und die Schweiz 10,
die Niederlande 9, Frankreich und Dänemark 8 Kilometer uſw.
an letzter Stelle kommen Rußland und Schweden mit weniger als
einem Kilometer. Wiederum eine andere Ueberſicht gewinnt man,
wenn man die Einwohnerzahl der verſchiedenen Länder der Auf-
ſtellung zu Grunde legt. Dann findet man, daß auf je 10000
Bewohner in Schweden 24 Kilometer Eiſenbahnen kommen, in
Dänemark 13, in der Schweiz 12 Kilometer, in Frankreich 11, in
Norwegen und Belgien 10, in Deutſchland 9 uſw. zuletzt rangiert
Serbien, wo auf 10 000 Einwohner nur 2 Kilometer Eiſenbahnen
entfallen. Die mittleren Herſtellungskoſten der Bahnen pro Kilo-
meter erreichen in Europa die Höhe von 336 172 Franks, in der
ganzen übrigen Welt nur 186 507 Franks. Der Geſamtwert
ſämtlicher Eiſenbahnen der Welt beziffert ſich zur Zeit auf 214
Milliarden Franks, davon entfallen auf die europäiſchen Bahnen
110 Milliarden. An rollendem Material ſind in runden Zahlen
insgeſamt vorhanden 150 000 Lokomotiven, 225 000 Perſonen und
3 Millionen Güterwagen.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin gedenken
heute abend von der Wildparkſtation nach Homburg v. d. H.
zu den Manövern des 18. und 8. Armeekorps abzureiſen.

Berlin, 6. Sept. Das Königliche Polizeipräſidium teilt
mit: Nach einer Meldung hieſiger Blätter iſt eine Perſon
aus Charlottenburg unter dem Verdachte der Cholera in
das dortige Krankenhaus eingeliefert worden. Demgegen-
über iſt zu bemerken, daß ſich der Choleraverdacht auch ohne
bakteriologiſche Unterſuchung nicht beſtätigt hat, es ſich viel-
mehr um eine harmloſe Darmerkrankung handelt.

Bromberg, 6. Sept. Der Telegraphiſt Stellmacher in
Schleuſenau iſt an Cholera geſtorben.

Marienwerder, 6. Sept. Die „Neuen Weſtpr. Mitt.“
melden: Bei dem in Jagowshöhe vorgekommenen verdäch-
tigen Erkrankungsfalle iſt durch bakteriologiſche Unter-
ſuchung Cholera feſtgeſtellt worden. Jn Schirpitz (Kreis
Thorn) iſt ein 51jähriger Arbeiter geſtorben, in Nieder-
Ausmaaß ein ſiebenjähriges Kind, deſſen Mutter und
Schweſter ebenfalls erkrankt ſind.

Breslau, 6. Sept. Die Eiſenbahndirektion Kattowitz
meldet: Geſtern abend um 91 Uhr ſind auf dem Bahnhofe

EinePeiskretſcham zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen,

Aus einer Reihe von zuverläſſigen Dokumenten läßt ſich

Lokomotive und neun Wagen ſind entgleiſt. Drei Geleiſe
ſind geſperrt. Der Lokomotivführer Geiſter und der Zug-
führer Heider wurden verletzt. Der Materialſchaden iſt he.
deutend. Aezte und Hilfsperſonal waren ſofort zur Stelle
Der Streckendezernent hat ſich ſofort nach der Unfallſtelle be
geben. Die Aufräumungsarbeiten werden im Laufe des
heutigen Tages beendet ſein.

Kiel, 6. Sept. Das Verfahren gegen den wegen Ver-
gehens gegen S 175 angeklagten Leutnant zur See Eucken-
Addenhauſen vom Linienſchiff „Mecklenburg“ iſt eingeſtellt
worden, nachdem die Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes

eine ſtrafausſchließende Abnormität ergeben hat.
Kiel, 6. Sept. Das Reichsmarineamt übertrug den

Bau einer ſchwimmenden Werkſtatt für die Reparatur von
Pontons der Wilhelmshavener Reichswerft.

Wilhelmshaven, 6. Sept. Die letzten Schiffe der
aktiven Schlachtflotte mit dem FlottenFlagg-
ſchiff ſind heute früh in See gegangen. Gegen 10 Uhr ver-
ließen auch die Boote der Minendiviſion den Hafen.

Swinemünde, 6. Sept. Das engliſche Kriegs-
ſchiff „Cornwallis“ iſt heute morgen 934 Uhr nach Arcong
in See gegangen, um dort die anderen von Danzig kommen-
den Schiffe des Kanalgeſchwaders zu erwarten.

Dresden, 6. Sept. Nachdem heute zwiſchen den Ar-
beitern und der Direktion der Aktiengeſellſchaft Näh-
maſchinenfabrik und Eiſengießerei vorm. Seidel u. Nau-
mann eine Einigung erzielt worden iſt, wird morgen früh
der geſamte Fabrikbetrieb wieder aufgenommen werden.

Budweis, 6. Sept. Während des geſtrigen Manövers
ſtürzte die Brücke über den Watawafluß ein, in dem
Augenblick, als das 91. Jnfanterie Regiment dieſelbe
paſſierte. Mehrere Soldaten fielen ins
Waſſer, konnten aber gerettet werden.

Rorſchach, 6. Sept. Jnfolge eines hier ausgebrochenen
Streiks der Gießereiarbeiter veranſtaltete geſtern die Ar-
beiterſchaft eine Kundgebung, an der 2000 Perſonen teil-
nahmen. Die Manifeſtanten demolierten durch Steinwürfe
die Gießerei uns ein Gaſthaus, in dem ſich zugereiſte franzö
ſiſche Arbeiter aufhielten. Jn der Nacht wurde von
3 alen eine Landwehr- Kompagnie nach Rorſchach be-
ordert.

Rom, 6. Sept. Jn der in Traſtevere gelegenen Baſilika
Santa Cäcilia iſt heute morgen eine heftige Feuersbrunſt
ausgebrochen. Die Kirche iſt gänzlich eingeſtürzt. Das
Feuer dauerte heute vormittag 10 Uhr noch an; doch iſt es
gelungen, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Paris, 6. Sept. Halbamtlich wird gemeldet, daß die
Antwort Marokkos auf das Ultimatum Frankreichs in der
Angelegenheit Bu Mzian erſt morgen oder Sonnabend ein-
treffen könne.

Paris, 6. Sept. Jn Havre ſind aus Anlaß der Cholera-
gefahr folgende Maßnahmen verfügt worden: Alle aus den
Häfen zwiſchen Helſingfors und Hamburg kommenden
Schiffe werden vom Arzte des Sanitätsdienſtes genau
unterſucht. Die Lotſen werden dieſe Schiffe veranlaſſen,
allen Unrat ſchon auf der Reede zu beſeitigen und eine
gründliche Desinfektion vorzunehmen. Auswanderer dürfen
nicht in der Stadt verweilen, ſondern müſſen ſich ſofort an
Bord ihrer Schiffe begeben.

Kopenhagen, 6. Sept. Die telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Shanghai und Nagaſaki iſt geſtern abend wieder
hergeſtellt worden. Die Verbindung mit Japan iſt daher
wieder normal.

Bukareſt, 6. Sept. Da auf mehreren Schiffen, welche
aus den Schwarzmeer-Häfen eingetroffen ſind, cholera-
verdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen
ſind, verfügte die Regierung die ſtrengſte Kontrolle aller in
Rumänien eintreffenden Dampfer.

Petersburg, 6. Sept. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Aus Niſchni-Nowgorod wird der „Handels- und
Jnduſtrieztg.“ gedrahtet: Das hieſige Börſenkomitee hat
den Finanzminiſter telegraphiſch um energiſche Maßnahmen
erſucht, damit die Ereigniſſe in Baku nicht den ganzen Wol-
gahandel und die Fabrikinduſtrie lahm legen.

Petersburg, 6. Sept. Jn einem neuerlichen Jnterview
erklärte Trepow, daß die innerpolitiſche Lage Rußlands
ſich bereits weſentlich gebeſſert habe. Er ſei der Anſicht, daß
die günſtige Wirkung des Friedensſchluſſes fraglos auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens raſch eintreten werde.
Für die Regierung ſei es zwar zur Zeit unmöglich, ſämt-
lichen Wünſchen der verſchiedenen Bevölkerungsſchichten
ſofort nachzukommen und alle Gegenſätze auszugleichen. Sie
habe aber die ernſte Abſicht, vorwärts zu kommen und
werde alles tun, um das angeſtrebte Ziel zu erreichen.

Moskau, 6. Sept. Nach Meldungen aus Eliſabethpool
überfielen Tartaren die Häuſer dort wohnender Armenier,
ermordeten zahlreiche Perſonen und plün-
derten die Häuſer. Die Polizei verhielt ſich paſſiv.

Odeſſa, 6. Sept. Die Stadtverwaltung hat bereits mit
der Zuſammenſtellung der Wahlliſten für die Reichsduma
begonnen. General Kaulbars, welcher das Kommando der
dritten mandſchuriſchen Armee niederlegt, kehrt hierher
zurück. Der jetzige Kommandant von Odeſſa, General
Kochanow verläßt den Dienſt.

Konſtantinopel, 6. Sept. Für alle hier zu Waſſer und
zu Lande aus Europa eintreffenden Reiſenden iſt heute eine
ärztliche Unterſuchung angeordnet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. September.

Wetterbericht vom 6. September, morgens 5 Uhr.
Ueber dem ſüdlicheren Teile des zentralen Europas lagerte ein
Hochdruckgebiet, das aber langſam zurückweicht. Demſelben
folgt vom Nordweſten her ein umfangreiches Depreſſionsgebiet,

das nun wieder Regen und kühleres Wetter in Ausſicht ſtellt.
Vorausſichtliches Wetter am 7. September Meiſt

wolkig bis trübe, etwas kühler, Regen.
Vorausfſichtliches Wetter am 8. September Wechſelnd

bewölkt, etwas kühler, etwas Regen.
x

Hamburg, 6. September, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Ungarn, eine Depreſſion (unter 755 mw)
hat ſich vom Ozean bis über die Britiſchen Jnſeln und Nordſkandinavien
ausgebreitet. Jn Deutſchland iſt es ruhig, etwas wärmer und meiſt
heiter. Jm Nordweſten und Süden ſtellenweiſe Regen, im Oſten
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.



Seiſe
er Zug
n iſt be

Stelle.
ſtelle be

ufe des

en h
nung eſtelt

uſtandes

növers
in dem
dieſelbe

ins

ochenen

ie Ar-
n teil
nwürfe
franzö
e von
ach be

zaſilika
brunſt

Das
iſt es

aß die

in der
id ein

holera-
us den
nenden

genau
laſſen,

eine
dürfen
ort an

indung
wieder

daher

welche

era-
mmen
ller in

aphen
und

e hat
ahmen
t Wol-

erview
zlands
t, daß

auf
werde.

ſämt-
hichten

n. Sie
und
n.

thpool
tenier,

plün-

s mit
duma
o der
ierher
neral

r und
e eine

Eine Zeitangabe ist unbedingt erforderlich, wenn ein statischer Be-

Weiss Anspruch auf Vollwertigkeit erheben will. In jüngster Zeit
wurde von anderer Seite eine für Eingangszoll auf Champagner-Weine
entrichtete Summe vVeröffentlicht, dabei aber verschwiegen, dass der
angeführte Betrag die Abgaben von zusammen ca. 20 Jahren darstellt.

Mas kauft uns Deutschland
ab Unsgetähr nichts

(Minister Delcasse im. Gaulois)

Die von uns im ersten halben Jahre 1905
zur Herstellungs unserer Marken

HENKELL TROCKEN a.
beim Haupt-Steueramte Mainz zur Verzolluns
angemeldeten 7243 Fass erlesener Weine
der Champasne erseben aufeinandersge-
stellt eine Säule von 6301 Metern, die
den höchsten Berg Europas, den Montblanc,
um 1491 Meter überrast.

Henkell C2, gegr. 1832. Mainz630 Meter.

4810 Meter.
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Zur Aufklärung über die Fleiſchteuerung.
Die Stadtverordnetenverſammlung in Halle a. S. vom 4. September 1905 hat beſchloſſen, an den Herrn Reichskanzler eine Petition einzuſenden, die infolge

der zur Zeit herrſchenden Fleiſchteuerung die vorübergehende Oeffnung der Grenzen für Vieheinfuhr auf das dringlichſte empfehlen ſoll.

Weite Kreiſe unſerer Bewolhnerſchaft erfüllt dieſer total verfehlte, der Stadt Halle gar nicht würdige
Beſchluß mit tiefſtem Fedauern.

Die Stadtverordnetenverſammlung zu Halle a. S. ſcheint entweder die Gründe der heutigen Fleiſchteuerung in der Tat nicht zu kennen, oder ſie will ſie nicht kennen. Jn der
genannten Sitzung der Stadtverordneten iſt die ganze Frage nur ganz oberflächlich beſprochen worden. Das Wort haben eigentlich nur ein freihändleriſcher Großhändler, ein ſozial-
demokratiſcher Agitator und der im Fahrwaſſer des radikalen Freiſinns ſchwimmende zweite Bürgermeiſter genommen. Auch in die Kommiſſion zur Vorbereitung der Petition ſind, abgeſehen
von dem Vorſitzenden derſelben, lediglich Leute gewählt worden, denen eine objektive Behandlung der Angelegenheit nicht zuzutrauen iſt, nämlich ein Sozialdemokrat, ein freiſinniger Händler,
der freiſinnige Landtagsabgeordnete Schmidt und ein ehemaliger Schlächtermeiſter. Hier iſt in der Tat wohl jeder Kommentar überflüſſig.

Als einziger Beweis, daß eine Fleiſchnot beſtehe, iſt in der Stadtverordnetenſitzung hervorgehoben worden, daß im Monat Auguſt 500 Schweine weniger geſchlachtet
worden ſeien, wie im Vorjahre, und daß ähnliche Tatſachen auch aus anderem deutſchen Schlachthöfen zu regiſtrieren ſeien. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Statiſtik ſtimmt, beweiskräftig iſt ſie

um ſo weniger, als in den Schlachthöfen anderer deutſcher Großſtädte in den Monaten Juni, Juli und Auguſt des laufenden Jahres die Zahlen der
Schlachtungen diejenigen des Vorjahres nicht unweſentlich überſteigen. Wir erinnern nur an die größeren Städte der Provinz Hannover, wo die angeſtellten Erhebungen
dieſes Reſultat ergeben haben. Daß in Halle der Fleiſchkonſum nicht ſo vorwärts ſchreitet, wie anderswo, liegt hauptſächlich daran, weil die Ladenpreiſe für
Fleiſch in Halle ſeit Jahr und Tag exorbitant hoch ſind. Sie ſtehen nicht im geringſten im Verhältnis zu den Viehpreiſen. Es iſt ja erſt neulich zahlen
mäßig nachgewieſen worden, daß auch im Jahre 1904 die Hallenſer Fleiſchermeiſter für Kalb-, Rind und Hammelfleiſch die weitaus höchſten, für Schweine-
fleiſch beinahe die höchſten Preiſe in der geſamten Provinz Sachſen genommen haben. Bei dieſer Auspowerung des Publikums kann das letztere allerdings den
Schmachtriemen nicht lockern. Die Hallenſer Fleiſchermeiſter wiſſen wahrlich ihren Vorteil wahr zu nehmen. Sobald die Viehpreiſe auch nur ein wenig
anziehen, ſofort wird der Preis für das Fleiſch um mindeſtens fünf Pfennige pro Pfund erhöht. Hat aber jemand in Halle ſchon davon gehört, daß auch
die Fleiſchpreiſe wieder entſprechend billiger werden, wenn die Viehpreiſe zurückgegangen ſind? Auch durch die jetzige Viehteuerung leiden die Schlächter
keinen Nachteil, ſondern profitieren. Denn man höre:

Jnfolge der anhaltenden Dürre im Jahre 1904 ergab ſich in ganz Mitteleuropa eine Futtermißernte, beſonders in den für die Schweinemaſt wichtigen Kartoffeln. Deshalb
mußten im Frühjahr und Sommer 1905 die Einkaufspreiſe für fette Schweine im Lande ſteigen. Andernfalls hätten die Arbeiter und Bauern ihre geringe Kartoffelernte lieber verkaufen
und die Schweinemaſt unterlaſſen müſſen, dann hätten wir ſtatt der Preisſteigerung einen wirklichen Mangel an Produktion, eine tatſächliche Fleiſchnot erlebt. Dieſe an ſich not-
wendige Preisſteigerung im Lande, die aber ſchon in den nächſten Wochen angeſichts der diesjährigen guten Futterernte vorüber ſein wird, war aber viel
geringer, wie die Preisteuerung in den Städten. Ein vortreffliches, dieſer Tage in Berlin verbreitetes Flugblatt zur Aufklärung über den Vieh und Fleiſchmarkt teilt in
dieſer Hinſicht folgendes mit: Jm Lande iſt der Einkaufspreis gegenüber 1904 geſtiegen von durchſchnittlich 38 Mark pro Zentner auf durchſchnittlich 48 Mark im erſten Halbjahr 1905,
alſo um 10 Pfennige pro Pfund Lebendgewicht gleich 12/2 Pfund Fleiſchgewicht. Dagegen ſtieg die Zwiſchenhandelsdifferenz (zwiſchen den draußen im Lande gezahlten Einkaufspreiſen
und den im Großhandel am Berliner Zentralviehhof notierten Verkaufspreiſen) von früher 6 Pfennigen pro Pfund auf 15 Pfennige. Und ebenſo ſtieg in den letzten Jahren die Differenz zwiſchen

dieſen Großhandelspreiſen am Zentralviehhof und den Fleiſchpreiſen im Kleinhandel (Ladenpreiſe). Nach der amtlichen Statiſtik ſtieg dieſe Differenz (der Klein
handelszuſchlag) von 19 Pfennigen pro Kilo (1889) auf 25 Pfennige (1897), 30 Pfennige (1901) und 34 Pfennige im Jahre 1904. Gern zugegeben, daß die Ladenmieten, die
Löhne und Geſchäftsunkoſten im letzten Dezennium teurer geworden und die ſtädtiſchen Fleiſchſteuern hinzugekommen ſind, ſo geht aus den obigen Ziffern doch deutlich genug. hervor, daß

die Herren Schlächtermeiſter reichlich ſich vor Verluſt zu ſchützen gewußt und ihre Einnahmen von Jahr zu Jahr auch relativ zu erhöhen verſtanden haben.
Die „Hall. Ztg.“ hat vor kurzem eine Rechnung über den Verdienſt des Fleiſchers an einem in Halle geſchlachteten Kalbe aufgemacht. Dieſe

Rechnung ſtimmt trotz der Kapriolen der Fleiſcher-Jnnung und des freiſinnigen Großhändlers Herrn Döhler. Die dort angezogenen Ladenpreiſe ſind zu jener
Zeit in der Tat von hieſigen Fleiſchern gefordert worden und die Preiſe für Lebendgewiccht ſind den amtlichen Notierungsſtellen der hieſigen Landwirtſchaftskammer
entnommen. Heute iſt das Kalbfleiſch (Lebendgewicht) ſogar noch etwas billiger. Die große Wirtſchaft des Herrn v. Zimmermann- Salzmünde
beiſpielsweiſe verkauft die Saugkälber das Pfund Lebendgewicht mit 35 Pfennigen akkordweiſe!? Nur Kälber zu Zuchtzwecken koſten dort 50 Pfennige. Auch im
Saalkreiſe iſt, wie alle Landwirte uns beſtätigen werden, der Durchſchnittspreis für Saugkälber noch nicht einmal 40 Pfennige!

Und trotzdem die fabelhaften Kalbfleiſchpreiſe in) unſeren Fleiſcherläden! Man rede auch nur nicht davon, daß man keine Kälber bekommen könne. Die Groß-
händler könnten ein anderes Lied ſingen, und wer die bayeriſchen Zeitungeg lieſt, der weiß ebenfalls, daß dieſe Klagen grundlos ſind.

Was ſoll alſo das Geſchrei nach unbeſchränkter Oeffnung der Grenzen? Freilich, die Herren Großhändler würden dabei wiederum ein „Geſchäftchen“
machen. Sehr lehrreich iſt in dieſer Hinſicht die Zuſchrift eines oſtpreußiſchen Landwirts, die dieſer Tage die „Hall. Ztg.“ veröffentlicht hat und die folgendermaßen lautet:

„Wer verdient bis jetzt von den erhöhten Fleiſchpreiſen? Eine Firma der Provinz Sachſen hat hier im Frühjahr per Abnahme Herbſt durch ihren Vertreter
zirka 800 Stück Ochſen kaufen laſſen und bezahlte 26, 27, 28 und 30 Mk., Abnahme von 8 Zentner aufwärts. Dieſe Ochſen koſten heute 33 bis 35 Mk. per Zentner je nach Gewicht.

Schon an Ort und Stelle verdient der Händler zirka 40 Mk. pro Kopf. Seine Preſſe klagt über „Fleiſchnot“, zeiht die Agrarier des Fleiſchwuchers, verlangt zeitweiſe Oeffunng der
Grenzen. Es wäre den Händlern lieb, wenn ſie jetzt, nachdem ſie dem Züchter das Vieh zu Spottpreiſen abgekauft und dem Mäſter zu erhöhten Preiſen verkauft haben, die Grenze offen

bekämen, um (für neue Einkäufe!!!) möglichſt die Preiſe wieder zu drücken.“
Hat er dann wieder billig eingekauft, nun, dann kann die Grenze wieder geſchloſſen werden, das billig eingekaufte Vieh wird eine Weile

zurückgehalten, ein neuer Fleiſchnotrummel wird inſzeniert und das Vieh wird dann zu hohen Preiſen an die Kleinhändler und Schlächter abgegeben,
die ihrerſeits ebenfalls wieder kräftig aufſchlagen. Der Konſument muß wieder bluten, auf den Landwirt und die neue Grenzſperre wird wieder
geſchimpft, und Großhandel und Schlachter lachen ſich ins Fäuſtchen. So wird's gemacht!

Geht den objektiv denkenden Leuten ein Licht auf?
Und darum jetzt ſeitens des Freihandels das wüſte Geſchrei nach ſchrankenloſer Oeffnung der Grenzen!
Was aber nützt denn dem großen Ganzen die Oeffnung der Grenzen Nicht das Mindeſte! Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat das klipp und klar nachge

wieſen. Bekanntlich iſt die Einfuhr für Rindvieh aus Oeſterreich- Ungarn und Dänemark überhaupt nicht geſperrt und wir werden von dort aus ſo reichlich wie es die Viehbeſtändniſſe

dieſer Staaten irgend geſtatten, mit Vieh verſorgt; ein Mehr an Einfuhr iſt von dort aus unmöglich. Rußland aber könnte uns, wie es auch der Landwirtſchaftsminiſter hervorgehobeu
hat, nur Steppenvieh bieten, deſſen Fleiſch bekanntlich für unſeren Konſum ſo gut wie ungeeignet iſt.

Was aber die Einfuhr von Schweinen betrifft, ſo ſind dieſelben in Oeſterreich Ungarn, Frankreich und der Schweiz nachgewieſenermaßen in jenen Ländern ſelbſt ſo teuer
wie bei uns, ſodaß ſich die von dort importierten Schweine unter Zurechnung des Trangsportes teurer ſtellen würden als die heimiſchen Schweine. Blieben alſo nur Dänemark und
einige andere Grenzſtaaten wie Holland und Belgien. Hier iſt allerdings der Schweinepreis zurzeit noch etwas niedriger als bei uns. Wenn man aber den Schweinebeſtand in
dieſen Staaten zuſammenzählt und ſelbſt denjenigen von Skandinavien, Jtalien und Rußland hinzurechnet, dann haben dieſelben zuſammen noch nicht ſoviel Schweine wie
Deutſchland allein und es wird, wenn ſie ihren eigenen Bedarf gedeckt haben werden, für den Export nur herzlich wenig übrig bleiben. Dänemark vor allem wird immer von den
Schlächtermeiſtern als Dorado für Schweineausfuhr bezeichnet. Dies Land aber ſtößt, wie jeder Volkswirt weiß, ſeinen Ueberſchuß an Schweinen nach England ab und dürfte daher weder
in der Lage noch gewillt ſein, dieſen alten bewährten Kunden plötzlich aufzugeben. Ob Rußland aber in der Lage ſein würde, jetzt ſofort das verdoppelte Kontingent zu liefern, das
erſcheint ſelbſt dem freiſinnigen Abgeordneten Gothein, wie er in der „Frankf. Ztg.“ ausgeführt hat, zweifelhaft. Und wenn auch, glaubt denn das Publikum, die däniſchen und ruſſiſchen
Händler ſeien nicht auch ſchlau und würden nicht auch Vorteile zu ziehen ſuchen von den Verhältniſſen? Der Preis der ruſſiſchen und däniſchen Schweine für nach Deutſchland gelieferte

Ware würde ſelbſtredend augenblicklich in die Höhe ſchnellen, die deutſchen Großhändler aber und die deutſchen Schlächtermeiſter würden ihren
etwaigen Verdienſt ſchmunzelnd in die Taſcheſtecken, und das Publikum würde dieſelben hohen Schweinepreiſe nach wie vor bezahlen
müſſen. Die Schweineſeuche aber würde aufs neue in Deutſchland eingeſchleppt und die deutſche Viehzucht völlig ruiniert werden. Freilich,
das und nichts anderes iſt ja der Zweck des ganzen Fleiſchnotrummels, ſoweit die Sozialdemokratie in Frage kommt. Den Händlern und Schlächtern aber iſt das
Geſamtintereſſe unſeres deutſchen Vaterlandes vollſtändig gleichgültig, wenn ſie nur ihre Taſchen füllen können! So liegen die Dinge!

Und trotzdem der Beſchluß unſerer Stadtverordnetenverſammlung!

Es iſt natürlich keinerlei Ausſicht vorhanden, daß die Petition des Stadtverordnetenkollegiums Erfolg hat. Unſere Regierung hat mit erfreulicher
Deutlichkeit bereits bekannt gegeben, daß an eine auch nur vorübergehende weitere Oeffnung der Grenzen nicht gedacht werden kann,
ſowohl wegen der Gefahr der SeuchenEinſchleppung, als auch weil ein faktiſcher Mangel an Schlachtvieh nicht vorhanden ſei. Die Viehpreiſe, wiewohl ſie in den letzten Wochen aus dem
oben angeführten Grunde vielfach höher geweſen ſind, als ſonſt, werden in allernächſter Zeit wieder normal werden, wie denn ſchon allenthalben inbezug auf Rindvieh ein Sinken des Preiſes

konſtatiert wird. Aus Preußen wie aus Bayern kommen ſolche Meldungen. Die Schweinepreiſe aber werden infolge der diesjährigen guten Futterernte alsbald ebenfalls niedriger werden.

Der ganze „Fleiſchnotrummel“ wird längſt verrauſcht ſein, wenn die ominöſe Halleſche Petition an das Reichskanzleramt gelangt und von
dieſem an das Landwirtſchaftsminiſterium weiter gegeben ſein wird.

Fraglich iſt uns nur, ob dann auch die Fleiſchladenpreiſe in Halle im richtigeren Verhältnis zurückgehen werden, als
ſie in den letzten Wochen geſtiegen find. Jn der Erhöhung der Preiſe haben unſere Schlächtermeiſter ja immer eine ganz beſondere
Forſche bewieſen, in der Ermüäßigung aber ſich ſtets zäher gezeigt, als ihre Herren Kollegen in allen anderen Städten unſerer
Provinz. Nun, wir werden ſehen!
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 419 der Halleſchen Zeitung 7. September 1905,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Neuſtadt, 5. Sept. 1905.
Der Verband deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine trat heute im

„Saalbau“ zu Neuſtadt a. H. zu ſeiner 14. Tagung zuſammen. Faſt
10 000 evangeliſche Geiſtliche Deutſchlands ſind zur Zeit in dieſem Ver
bande vereinigt. Er wurde am 1. November 1892 gelegentlich der Ein
weihung der renovierten Schloßkirche zu Wittenberg gegründet und
umfaßte damals 14 Vereine mit 3336 Mitgliedern. Außerdem beſtehen
noch vom Verbande unabhängige Pfarrervereine im rechtsrheiniſchen
Bayern, Schleſien, Oldenburg und Mecklenburg Schwerin. Letztere
umfaſſen über 2000 evangeliſche Geiſtliche, ſo daß von der
Geſamtheit der evangeliſchen Geiſtlichen Deutſchlands mehr als
zwei Drittel in Pfarrervereinen zuſammengeſchloſſen ſind. Das
war eine kaum geahnte Entwickelung, welche das im Jahre
1890 in Heſſen begonnene Weſen der Pfarrvereinsbewegung in
den evangeliſchen Kirchen Deutſchlands genommen hat. Heute iſt das
Reichsland ElſaßLothringen das einzige deutſche Land, in welchem
kein ſolcher Zuſammenſchluß beſteht. Selbſt in Deutſch- Oeſterreich hat
ſich vor zwei Jahren ein evangeliſcher Pfarrverein gebildet, der ſeinen
Vertreter als Gaſt zu den Verhandlungen des Verbandes nach Deutſchland
ſendet und mit den Pfarrvereinen Deutſchlands die freundſchaftlichſten
Beziehungen unterhält. Der Zuſammenſchluß der Pfarrervereine iſt
ein nicht geringwertiger Fundamentſtein an einem zukünftigen ein-
heitlichen Bau für die deutſchen evangeliſchen Landeskirchen, wie immer
dieſer Bau auch geſtaltet ſein möge. Dies hat man vielfach auch einſehen
lernen und kommt darum dieſer Bewegung mit beſonderer Aufmerkſam
keit entgegen.

Die Tagungen des Verbandes, welche bisher in den Städten Witten
berg, Halle, Potsdam, Braunſchweig, Kaſſel, Danzig, Stendal, Darm
ſtadt, Weimar, Stettin und Poſen ſtattfanden, haben ſich mit Eifer
bemüht, die unter den Evangeliſchen vorhandenen Verſchiedenheiten der
theologiſchen und kirchlichen Richtungen zu mildern, ohne dabei berechtigte
Gegenſätze und Eigentümlichkeiten unterdrücken zu wollen. Aber das
Gemeinſame des Evangeliſchen ſollte doch mehr hervorleuchten, als es
bisher geſchehen und als es auch in unſeren Tagen ſcheinbar wieder
geſchehen ſoll! „In necessariis unitas, in dubiis Iibertas, in omnibus
caritas“ iſt des Verbandes Loſung geweſen und wird ſie bleiben.
Dabei hat er Kämpfe nach außen und innen nicht geſcheut.
Er iſt in der Burenſache, im Kampfe gegen Rom, in
Uebertrittsangelegenheiten, im Kampfe gegen Unſittlichkeit im
Leben in Wort und Bild, auch hie und da in Vertretung be-
rechtigter evangeliſcher Jntereſſen innerhalb der Kirche und gegenüber
den Staatsbehörden offen auf den Plan getreten, er hat Wunden in
ſolchem Kampfe davongetragen, aber ſie ſind geheilt und bilden Ehren-
male. Um die Förderung der Standesintereſſen der Geiſtlichen wurde
in allen Einzelvereinen und im Geſamtverbande manche mühevolle
Arbeit zum Segen der Kirche getan, dabei auch große Erfolge erzielt.
Wir erinnern nur an die Ordnung des Reliktenweſens, des Sterbe-
kaſſenweſens, der Unterſtützungskaſſen für Pfarrwitwen und Pfarr-
töchter, an Pfarrſöhneheime und Pfarrtöchterheime für das heran
wachſende Geſchlecht, der Landpfarrhäuſer, aus welchen eine
unendlich große Zahl tüchtiger Männer zum Segen für
Kirche, Staat und Volk hervorgegangen iſt, wir erinnern
an die Einflußnahme auf die Preſſe im Jntereſſe der
evangeliſchen Geiſtlichen und der evangeliſchen Kirche, an die
Ordnung der Disziplinarverhältniſſe, an das Verhältnis des Geiſtlichen
zur Schule, zur kirchlichen Sitte u. ſ. f. Die Pfarrvereine ſind zum
belebenden Element in vielen Landeskirchen, insbeſondere in den kleinen,
geworden. Der Verband will und ſoll, wie es ſo manchmal geweſen
iſt, auch dieſes Mal das öffentliche Gewiſſen ſein, das Wunden ohne
allzu große Rückſichten mit Freimut und Ernſt aufdeckt. Nur dann
kann die evangeliſche Kirche ihre ihr von Gott in Deutſchland ange
gewieſene Aufgabe erfüllen. Der Verband deutſcher evangeliſcher Pfarr
vereine will in evangeliſchen und insbeſondere kirchlichen Dingen auf
der Wacht ſtehen, unerſchrocken, ohne Menſchenfurcht nach oben und
unten, er will ſeine Stimme erheben, wo immer der Sache des
Evangeliums und ſeiner Kirche eine Gefahr droht. Möge ihm dies
auch in dieſer Tagung gelingen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Greppin, 5. Sept. (Die feierliche Grundſtein-

legung) zu der hieſigen neuen evangeliſchen Kirche fand am
Sonntag ſtatt. Nach einem Feſtgottesdienſt in der alten Kirche
begab ſich der Feſtzug nach dem Bauplatze. Dort hielt Paſtor
Rapmund aus Sandersdorf die Weiherede. Nach Schluß der Rede
verlas Hilfsprediger Stock die auf dauerhaftem Leder geſchriebene
Urkunde, welche unter Geſang und Glockenklang in einer kupfernen
Kapſel im Grundſtein vermauert wurde. Nach dem Vermauern
der Kapſel erfolgten unter den üblichen Sprüchen die Hammer-
ſchläge. Geſang bildete den Schluß der Feier.

Eilenburg, 5. Sept. (Seltene Doppelfeier.)
Der Landwehrverein CEroſtitz, Hohenleing und Umgegend feierte am
Sonntag ſein 25jähriges Stiftungsfeſt gleichzeitig mit der Weihe
einer ihm von den Oberländerſchen Erben geſtifteten neuen Fahne.
28 auswärtige Vereine, denen 40 Ehrenpforten errichtet waren,
waren nach Hohenleinag gekommen, um zur Verſchönerung des Feſtes
beizutragen. Nach einem impoſanten Umzug fand im Richterſchen
Gaſthofe ein Feſtkommers ſtatt, während deſſen die zwölf Gründer
des Vereins mit einer ſilbernen Jubiläumsmedaille dekoriert
wurden. Den Weiheakt vollzog der Vorſitzende des Kreiskrieger-
verbandes, Hauptmann d. L. Dr. Kurtze-Delitzſch.

Eilenburg, 5. Sept. (Skelettfund.) Am Sonnabend
ſanden, wie die Blätter melden, Kinder beim Pilzſuchen wenige
Minuten vom Roten Hauſe entfernt in einer Kiefernſchonung am
Wege nach Preſſel ein menſchliches Skelett. Es handelt ſich wahr
ſcheinlich um die Reſte eines Selbſtmörders. Die Tat liegt, nach der
Verwitterung der Knochen zu ſchließen, ſchon längere Zeit zurück.

Eilenburg, 5. Sept. (Unfall.) Der Landwirt Auguſt
Noebel in Kültzſchau glitt geſtern nachmittag beim Abſpringen von
ſeinem mit Dünger beladenen Wagen aus und kam unter dieſen zu
liegen. Die Räder gingen dem Bedauernswerten über den rechten Fuß,
wobei er einen Bruch des Oberſchenkels erlitt.

Hettſtedt, 5. Sept. (Zum Tode) des gräflich von der
Aſſeburgſchen Forſtbeamten Karl Schmidt teilt die gräfliche Forſt
verwaltung mit: Der Revierjäger Karl Schmidt aus Molmerswende
hat keinen jagdlichen Unfall auf dem Anſtande erlitten, vielmehr
ſich abends 2210 Uhr in der Gaſtſtube des Gaſthofes „Zum Leine
ger in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel durch die Bruſt ge
ſchoſſen.

Gollma, 5. Sept. (Brandſtiftung.) Jn der Nacht zum
Sonntag brannte das Stallgebäude im Grundſtücke des Schuhmacher
meiſters Stützer vollſtändig nieder. Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor.

Großoſterhauſen, 5. Sept. (Beginn der Zuckerkam-
pagne.) Die hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Kampagne
am 5. Oktober. Die Rübenfelder zeigen zwar ein üppiges Wachstum,
doch ſind die Rüben ſelbſt klein. Jhre Polariſation dürfte eine auf
fallend niedrige werden.

Zſchepplin, 5. Sept. (Jum Amtsvorſteher) an Stelle
des verſtorbenen Rittergutspächters Reinicke iſt Herr Graf von
Mengerſen hierſelbſt und zum Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer
Käſtner in Rödgen ernannt worden.

Eisleben, 5. Sept. (Plötzlicher Tod.) Geſtern vormittag
erlitt Herr Oberlehrer Prof. Moyn im Schulgebäude einen Schlag-
anfall, an deſſen Folgen er in ſeiner Wohnung mittags 2 Uhr verſtarb.
Seine faſt dreißigjährige erfolgreiche Lehrtätigkeit an der hieſigen
Anſtalt hat, wie das „Eisleb. Tgbl.“ ſchreibt, dadurch einen jähen
Abſchluß gefunden.S Abbenrode, 5. Sept. (Ueber die Auffindung einer
Leiche) im Eckertal, worüber wir geſtern ſchon berichteten, wird der

„Jlſe-Ztg.“ noch gemeldet: Montag früh gegen 7 Uhr wurde von obligatoriſch, in der Fortbildungsſchule fakultativ, und zwar
einem Schulknaben der Arbeiter Wilhelm Wiedner mit einer Wunde am
Kopfe tot an der Eckerböſchung gegenüber der Wegertſchen Mühle auf-
gefunden. W. hatte ſeine Braut geſtern nachmittag gegen 6 Uhr nach
Bahnhof Eckertal, von wo aus dieſelbe nach Wernigerode zurückfahren
wollte, begleitet. Den Rückweg vom Bahnhofe legte W. in Begleitung
des Sattlermeiſters Plettner und der Tochter des Hegemeiſters Roge
zurück. Mitten im Walde ging W. vom Wege ab nach der Ecker zu,
welche geſtern abend durch die Regengüſſe hoch geſchwollen war. Von
dieſem Augenblicke an iſt W. verſchwunden. Bei der Leiche, die offen-
bar durch das Waſſer bis zur Fundſtelle weiter geſchwemmt worden iſt,
fehlten die Schuhe, das Portemonnaie, die Uhr und ein Gepäckſtück.
Danach iſt anzunehmen, daß Raubmord vorliegt, wenn auch ein Unfall
nicht völlig ausgeſchloſſen iſt.

Mühlberg a. E., 5. Sept. (Schadenfeuer.) Jm
nahen Kreinitz wurde das Werkſtattsgebäude des Stellmacher-
meiſters Näſer ein Raub der Flammen.

Stendal, 5. Sept. (Ein verwegener Raubanfall)
wurde nach Meldung des „Altmärker“ in der Nacht zum Sonnabend
auf den Arbeiter Müller aus Kamps ausgeführt, der am Freitag nach
Stendal gekommen war und ſich hier dem Arbeiter Habke angeſchloſſen
hatte. Jn der Herberge verabredete ſich Habke mit den Arbeitern Seidel
und Huberski, dem Müller, den ſie im Beſitz von Geldmitteln wußten,
dieſe abzunehmen, was ihnen auch gelang. Zwei der Strolche ſind in
Haft genommen worden, auf den dritten wird noch gefahndet.

Wittenberg, 5. Sept. (Konzert.) Mit Genehmigung
des Kaiſers wird der Hof- und Domchor zu Berlin (36 Knaben
und 11 Herren) unter Leitung des Muſikdirektors Prof. H. Prüfer
am 1. Oktober 526 Uhr in der hieſigen Stadtkirche ein Konzert
veranſtalten.

Gliede, 5. Sept. (Ertrunken.) Vorgeſtern fiel dicht
vor Gliede ein Schiffer von dem Kahne eines Kettendampfers in
die Elbe und ertrank.

Loburg, 5. Sept. (Regimentsbeſichtigung.)
Vorgeſtern fand zwiſchen Göbel und Leitzkau eine Beſichtigung des
hier und in der Umgegend einquartierten 74. Feldartillerie-Regi-
ments durch Se. Kgl. Hoheit den Prinzen Leopold von
Bayern ſtatt.

S Freyburg, 5. September. (Unſer Schützen-
f e ſt) bewährte trotz ungünſtiger Witterung auch in dieſem
Jahre ſeine alte Anziehungskraft. Als Jubilare wurden
geehrt Albin von Rauchhaupt und Louis Albrecht. Bei Gelegen-
heit des Feſtes ſchenkte Rittergutsbeſitzer La ux Großjena der
Gilde 300 Mark, deren Zinſen bedürftigen Schützen zugute kommen
ſollen. Zum Kaffeekönig wurde Herr Laux jun., Rittergut Groß-
jena, gewählt, als Schützenkönig Herr Kaufmann Alfred Brehmer
proklamiert. Morgen wird letzterer feierlich eingeführt.

2. Annaburg (Bez. Halle), 5. Sept. (Jn der letzten
Gemeindergts-Sitzung) wurde die von der Regierung
zu Merſeburg geforderte Errichtung einer Fort
bildungsſchule mit 12 gegen 6 Stimmen abgelehnt.
Ferner wurde einem Vertrage zwiſchen Forſtfiskus und Gemeinde
in Sachen der Entwäſſerung des Auerbaches unter der Bedingung
zugeſtimmt, daß der Forſtfiskus an die Gemeinde eine jährliche
Abgabe von 50 Pfg. zu zahlen hat, um einem event. Verjährungs-
recht vorzubeugen.

Suhl, 5. Sept. (Schadenfeuer.) Vorgeſtern abend um
8 Uhr brach auf dem Gehöft des Geſchirrhalters Thorwald Feuer aus,
das in kurzer Zeit zwei gefüllte Scheunen und große Stallanlagen ein
äſcherte. Große Stroh- und Futtervorräte ſind vernichtet worden. Die
Urſache des Feuers iſt unbekannt.

Gröbzig, 5. Sept Bezüglich der in Gerlebogk
verübten Bluttat) haben, wie der „Anh. Staatsanz.“ ſchreibt,
die Ermittelungen bisher Tatſächliches nicht ergeben, insbeſondere hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können, ob eine vorſätzliche Tötung vor-
liegt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſind vier Bergleute verhaftet
worden. Jm Laufe des heutigen Nachmittags fand die Sektion der
Leiche des Getöteten ſtatt. Ueber die näheren Umſtände verlautet
folgendes: Ein Jagdaufſeher der Gerlebogker Flur ertappte vorgeſtern
gegen 6 Uhr einen Bergmann beim Wilddieben. Er ſtellte deſſen
Namen feſt und nahm ihm ſein Gewehr ab. Am Abend war „Ernte-
kranz“ im Gaſthofe. Anweſend waren u. a. der Jagdaufſſeher und der
ertappte Wilderer. Dieſer ſtellte in Gemeinſchaft mehrerer anderer
Bergleute den erſteren zur Rede und verlangte die Rückgabe des
Gewehres, was ihm verweigert wurde. Darauf äußerte der
Wilderer: „Wir ſind unſer fünf, wenn Du das Gewehr
nicht freiwillig hergibſt, ſchlagen wir Dich kaput!“ Der
Wilderer entfernte ſich dann mit ſeinen Genoſſen. Gegen 12 Uhr
nachts, als der Jagdaufſeher den Heimweg antreten wollte, wurde er
im Treppenflur plötzlich von mehreren Perſonen angegriffen. Jn dieſem
Moment fielen Flintenſchüſſe, und das Licht im Hausflur erloſch oder
wurde ausgedreht. Sämtliche Perſonen fünf oder ſechs Mann
ſtürzten, da ſie ſich immer noch balgten, die Treppe hinunter. Ein
Schuß, der jetzt fiel, tötete den Bergmann Utſchak. Der Schuß hatte
wahrſcheinlich dem Jagdaufſeher gegolten. Dieſer riß ſich von den
anderen, die ihn gegriffen hatten, los und ſuchte durch das gute Zimmer
des Wirtes auf die Straße zu entkommen. Ein Gewehr des Gaſtwirtes
hatte er zu ſeiner Sicherheit mitgenommen. Doch kaum hatte er die
Straße betreten, als er auch ſchon von mehreren Perſonen angegriffen und
durchgeprügelt wurde, wobei er nicht unerhebliche Verletzungen davontrug.

Die an der Schlägerei beteiligten Perſonen dürften wegen Landfriedens-
bruchs gerichtlich belangt werden.

Bernburg, 5. Sept. (Kaiſerpreis.) Sergeant Gebauer
von der 12. Kompagnie erhielt geſtern den Kaiſerpreis als beſter Schütze
im 4. Armeekorps, beſtehend aus einer goldenen Uhr.

Zerbſt, 5. Sept. (Die 1. mitteldeutſche Ge-
flügel-Ausſtellung) findet hier am 7. und 8. Oktober
Dieſes Jahres ſtatt. Die Zahl der Ehrenpreiſe beträgt bereits 67.
Meldeſchluß iſt definitiv der 20. September.

Zerbſt, 5. Sept. (Der Unterricht an der land
wirtſchaftlichen Schule) beginnt am Donnerstag, den
2. November.

4 Schmalkalden, 5. Sept. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Das ſiebenjährige Mädchen, welches bei einem Feuer
am Sonnabend ſchwere Brandwunden erlitt, iſt am Sonnabend
abend geſtorben. Es war am ganzen Körper ſchrecklich verbrannt.
Das Kind weilte hier bei ſeiner Großmutter zu Beſuch und war die
Tochter des Stationsdiätars Wahl aus Meiderich.

Rudolſtadt, 5. Sept. (Landtagswahlen.) Jn
unſerem Fürſtentum finden morgen, Donnerstag, die Landtags
wahlen ſtatt. Es iſt zu befürchten, daß die Sozialdemokratie weitere
Sitze, möglicherweiſe ſogar die Mehrheit der 17 Mandate, erhält.
Dies kann nur verhütet werden, wenn die bürgerlichen Parteien ihre
Sonderwünſche aufgeben und noch in letzter Stunde ſich auf
Kompromißkandidaten vereinigen.

Rohr, 5. Sept. (Großfeuer.) Jn der Nacht zum
4. er., gegen 34 Uhr, geriet das Haus der Witwe Anna Eliſabeth
König auf bisher nicht bekannte Weiſe in Brand, welcher ſchnell
um ſich griff und vier Scheunen ganz und drei Stallgebäude teil
weiſe einäſcherte.

Eiſenberg, 5. Sept. (Jn eine Lohnbewegung)
ſind die hieſigen Etuis arbeiter eingetreten. Sie verlangen
Lohnerhöhung bis zu 20 Prozent und wollen, falls die Fabrikanten
den geforderten Tarif nicht bewilligen, am 15. d. M. ihre Kündigung
einreichen.

44 Gera, 4. Sept. (Haushaltungsſchulen.) Wie
die „Ger. Ztg.“ hört, hat der Schulvorſtand beſchloſſen, demnächſt
in der Oſtſchule und in der Fortbildungsſchule für erwachſene
Mädchen je eine Haushaltungsſchule einzurichten, in der Oſtſchule

probeweiſe auf ein Jahr.
W. Münchenbernsdorf, 5. Sept. (Denkmalsweihe.)

Anläßlich der diesjährigen Sedanfeier des hieſigen Krieger und
Militärvereins fand auch die feierliche Einweihung des hier er
richteten Kaiſer Wilhelm- Denkmals ſtatt. Als Ver-
treter des Großherzogs war Bezirkskommiſſar Dr. Leidenroth aus
Neuſtadt a. d. Orla erſchienen. Die Weiherede hielt Oberpfarrer
Liebeskind.

W. Königſee, 5. Sept. (Lebensgefährlich ver
le tzt.) Geſtern nachmittag wurde in einem hieſigen Gypsbruch
der Arbeiter Möbius durch einen vorzeitig losgehenden Spreng-
ſchuß lebensgefährlich verletzt. Er wurde in die Univerſitätsklinik
zu Jena gebracht.

Mehlis, 5. Sept. (Größeres Feuer.) Jn der
Nacht zum 4. er. brach, wie die Gothaer Blätter melden, in der
Werkſtätte von Aug. Oehring in der Gothaerſtraße Feuer aus
und legte dieſe vollſtändig in Aſche. Das Wohnhaus wurde gleich
falls ſtark beſchädigt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nicht aufgeklärt. Der angerichtete Schaden iſt ziemlich erheblich.

4 Coburg, 5. Sept. (Vermächtnis.) Frau Anna
Geith, welche letzthin in Coburg verſtorben iſt, hat, wie die
Coburger Blätter melden, dem Marienhaus 3000 Mark letzt-
willig vermacht. Eine Schweſter aus dem Marienhauſe pflegte
lange Zeit die Verſtorbene.

4 4 1
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Schöffen und ſtellvertretenden Ge
meindevorſteher Rentner Auguſt Bothe zu Nöſchenrode im Kreiſe
Grafſchaft Wernigerode der Kronenorden vierter Klaſſe. Die
Erlaubnis zur Anlegung der goldenen Verdienſtmedaille des Ritter
zeichens des anhaltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären iſt
dem Fortbildungslehrer Looſe zu Magdeburg erteilt worden.
Jnfolge der von der Stadtverordneten- Verſammlung zu Neu-
haldensleben getroffenen Wahl iſt der bisherige Gerichtsaſſeſſor
Otto Bohye daſelbſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Neu-
haldensleben für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren be-
ſtätigt worden. Dem Poſtmeiſter Backhaus in Ellrich iſt der
Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Sport und Jagd.
Calbe a. S., 5. Sept. (Der 6. Bundestag des

deutſchen Anglerbundes) iſt am Sonnabend hier er-
öffnet worden. Nach einer Vorſtandsſitzung wurde im Deutſchen
Kaiſer“ ein Feſtkommers abgehalten, wobei an den Kaiſer ein Tele-
gramm abgeſandt wurde. Am Sonntag 1210 Uhr fand die Be
ratung des Bundestages ſtatt. Aus den Verhandlungen, an denen
ca. 300 Delegierte teilnahmen, ſei mitgeteilt, daß eine Freigabe der
Angelfiſcherei in der Saale oberhalb Bernburgs noch nicht erfolgt
iſt. Der Etat für 1905 läuft mit einem Defizit von 800 Mark
aus, das durch freiwillige Extraſteuern in den einzelnen Vereinen
aufgebracht werden ſoll. Die Mitgliederzahl iſt von 988 (1903)
auf 1307 geſtiegen, wovon 951 korporative und die übrigen Einzel-
mitglieder ſind. U. a. wurde beſchloſſen, geeignete Schritte zur ein
heitlichen Regelung der Stempelgebühren der Angelerlaubnis zu
tun. Ferner wurde beſchloſſen, den Bundestag fortan in der Zeit
vom 20. Mai bis Mitte Juni jeden Jahres abzuhalten. Als Ort
des nächſten Bundestages wurde Berlin gewählt. Abends fand
im „Deutſchen Kaiſer“ ein Feſteſſen ſtatt.

Burg, 5. Sept. (Die Rebhühnerjagd) hatte in
den letzten Tagen in nachſtehenden Feldfluren folgende Ergebniſſe:
Zeddenick 200, Blumenthal 115, Niegripp 50,
Grabow 28, Lüben 90, Parchau 110, am Deichwall
200, Schortau 120 und Theißen 30 Hühner.

Möckern, 5. Sept. (Auf der letzten Jagd) im be-
nachbarten Lühe wurden 50 Hühner und ein Reh geſchoſſen. Die
Tiere lagen feſt und waren ſchwer vor die Büchſe zu bringen. Die
Jagd iſt reich an Faſanen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 4. Sept. v. Port Said abgeg.

„Schleswig“ 4. Sept. vorm. 6 Uhr in Marſeille angek. „Kronprinz
Wilhelm“ 5. Sept. nachm. 3 Uhr in Bremerhaven angek. „Helgoland“
5. Sept. Dungeneß paſſ. „Halle“ 5. Sept. in Antwerpen angek.
„Prinzeß Alice“ 5. Sept. v. Southampton abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
5. Sept. vorm. 6 Uhr in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, v. d.
Reiſe n. England, Schottland und Jrland, 5. Sept. morgens 2 Uhr
55 Min a. d. Elbe angek. „Hungaria“, v. Weſtindien kommend,
4. Sept. abends 10 Uhr a. d. Elbe angek. „Aleſia“, a. d. Heim
reiſe v. Oſtaſien, 5. Sept. in Colombo angek. „Serbia“, a. d. Aus
reiſe n. Oſtaſien, 4. Sept. in Port Said angek. „Helvetia“ 2. Sept.
in Colon angek. „Meteor“, a. d. Reiſe n. berühmten Badeorten,
4. Sept. abends Uhr v. Rotterdam abgeg. „St. Domingo“ 4. Sept.
von St. Thomas nach Hamburg abgeg. „Admiral v. Tirpitz“ 4. Sept.
in Tientſin angek. „Altenburg“, von Weſtindien kommend, 4. Sept.
morg. 7 Uhr 40 Min. Prawle Point paſſ. „Dalmatia“, n. Südbraſilien
beſt., 4. Sept. nachm. 2 Uhr v. Havre weitergeg. „Suevia“, 4. Sept.
nachm. 2 Uhr v. Manila weitergeg. „Polyneſia“ 2. Sept. v. Valparaiſo
weitergegangen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Schwächliche in der Entwicklung oder beim
S ILernen zurückbleibende Kinder,

sowie hlutarme, sich wattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMNMEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehobhen, das Gesamt-
Hervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
sur Handwerksausſtellung Halle a. S.
welche vom 3. bis 17. September in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt
findet, iſt auch die bekannte Firma Guſtav Uhlig, untere Leipziger
ſtraße, mit den neueſten Orcheſtrions, Muſik- und Kunſtwerken aller
Art im kleinen Saale des Lokales vertreten. (2040

Künſtliche Bratenſauce iſt oft im Haushalt ein Erfordernis,
wenn ein großer Braten mehrmals auf den Tiſch gebracht werden ſoll;
denn es hieße den friſchen Braten entwerten, wenn man ihm durch
übermäßigen Waſſerzuſatz zu viel Saft und Kraft entzöge. Da iſt das
unſchätzbare Fleiſch-Extrakt der beſte Helfer. Butter oder feines Braten
fett läßt man ſchwach anbräunen, fügt ſtarke Bouillon aus Liebigs
Fleiſch-Extrakt, ein wenig in Sahne oder Wein zerquirltes Mehl hinzu
und läßt es aufkochen. Je nach Art des Bratens ſei nun die weitere
Zutat zur Sauce; man fügt zu Wild ſaure Sahne und ein paar
Wachholderbeeren, zu zahmem oder wildem Schwein wenig Tomatenbrei
und ein Gläschen Madeira oder Porterbier, zu Kalb einen Löffel guten
Moſel und einige Champignons, zu Hammel Zwiebel und weichgekochte
Sellerieſcheiben oder Gurken. Jmmer aber iſt das kräftige und eine
ſchöne Färbung bewirkende FleiſchExtrakt ein mit großem Vorteil zu ver
wendender Zuſatz bei der Herſtellung künſtlicher wie natürlicher Bratenſauce,

n



Modernste Blusen Sammwete.

Modernste Blusen-Sejicle. e
d W Seidenhaus heorg Schwarzzenberger

gaſſs a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Apollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.
Ansverkaufte Hänſer

und

jubelnden Erfolg
erzielt allabendlich

Iam'rad Dehmann.

Dieſes farbenprächtige mili
täriſche Ausſtattungsſtück mit

ſeinen zwei großen Finales
Internationales Strandfegt

und

„im Reiche der blauen
Wölkchen“

ſind [2216die Senſation von Halle!

Emil Sondermann
als Gaſt

als Kam'rad Lehmann
wird allabendlich

ſtürmiſch bejubelt!

Vallaln-IHeater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Ahr. Kaſſenöffn. Ahr.

Große
Variété-Vorstellung,

J Auftreten für Halle faſt durch
weg neuer Kräfte.

Ihe great Barra-Troupe,
amerikan. Militär MuſikalAkt.

Das Rossiguol-Quintett,

internationales DamenKunſt-
geſangs-Enſemble.

The Zeillers,
genannt Die luſtigen Luſt

ſchifferDir. W. immanns
mit ſeiner Meute vorzügl. dreſſ.

Raſſe-Hunde.

Les Ramoniers,
Doppel-Balance-Akt.

Fritzi Schenke,
Vortragsſoubrette.

die beſten holländ. Duettiſten.

Rudolf Berger,
le cher Humoriſt.

Jules Greenbaum's
American Bioscope

neue Serie [2215
lebender Photographien.

Trotz der großen Attraktionen
keine Preiserhöhung.

Opernabend des
Bruno Heydrichsohen Konservatorlum

für Musik und Theater.
„Margarethe“ (Faust),„Gjöekehen des Nremiten“,

Eintrittskarten (inkl. städt, Billett-
steuer): I. Platz M. 1,655, II. Platz
M. 1,05, unnumerierter Platz M. 0, 55
sind im Konservatorium, Poststr. 21,
in den Stunden von 10 1 und
3--4 Uhr und in den Hofmusikalien-
handlungen Koch u. Hothan täglich

zu haben. [2225
Erfolgreichen

Rachhäülfeunterricht

erteile Schülern u. Schülerinnen
in ſämtlich, gern eg. mäßiges
Honorar. efl. Offerten unter
Z. V. 638 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 10804

Pension.
t Schüler PPberer Lehr

anſtalten finden in guter
anien liebevolle Anfn me.Win ſichtigung und Nachhilfe

der Schularbeiten. Offert. unt,X I. 2267 an Rudolf
(2222Mosse, Halle.

kehrsreichſter Lage, 1. 10.

h

Eingang

OI TO THIELE
Verlag der Halleschen Zeitung

Buch- und Kunstdruckerei
Gross- Buchbinderei e Stereotypie

HAILIE a. d. Saale
Leipzigerstr. 87, Hinterhaus

Passage).

Mitteilungen
d

S

Illustrierte Kataloge s Preislisten

Formulare für landwirtschaftl. Betriebe.
s Briefbogen

G

Mit Berechnungen stehe gern zu Diensten,

S e S
Diejenigen Herren Landwirte, welche wegen Beendigung

der Arbeiten ihre fremden Feldarbeiter bald oder ſpäter
entlaſſen, werden gebeten, uns die betreffenden Kolonnen
zur weiteren Herbſtarbeit anzumelden, da zum Rüben- und
Kartoffelroden ſtets norh Leute verlangt werden. Reiſegeld

nach der Heimat trägt dann der neue Arbeitgeber.
Arbeitsnachweis der andwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

ganz neu und modern eingerichtet,
Vornehmes Bier u. Jpeiſehans,

im Zentrum der Stadt, an verO5 zu vermieten. irg bei
Herm. Pfeiffer, Architekt und Maurermeiſter, Halle a. Uleſtr. 3.

Julius Mühle, Oſterwieck
a. Harz. Daſelbſt perfekte Aus
bildung für jg. Mädchen i. Haus
halt, Schneidern, Weißnähen c.
2259] Die Vorſteherin.

Pferde-

otterie
Frankfurt a. N.

Ziehung am 20. September
1200 Gowinne Werte R.

64006
r r 20 Pf.0 M., empfiehltr gegenan Heintze,

Berlin W., Unter don Lindon 9.
Wohlfabrts- Lose

franko Porto und Liste a M. 860.

Ein ſchönes Hausgrundſtück
in einem großen Orte, Stunde
von der Bahn, mit großem Garten,
Geflügelzucht und zwei Acker gutem
Feld, wo 80 Jahre Tiſchlereibetrieben wurde, ſoll veränderungs
halber ſofort verkauft werden, auch

ſind daſelbſt nd gute
Piauinos Harmonium
mit Harfenſtimmen ſofort ſehr billig
z verkaufen. Näheres zu er
ahren in der Expedition dieſer

Zeitung. [224
Ixivtenz für Tor 2 Damen.

Ein im beſten Rufe Wende
Herren Penſionat, verbundenmit Priban vie J in ſchöner

ne everhältniſſe halber zu verkaufen.Preis 4 7000 sub D.
6256 an Kuh e Sregden

Nakulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

uchdruckerei

Otto Thiele
Große Brauhausſtraſe

e

Echt russische
Juchtenschäfte

zu langen Stiefeln verſendet
II. Samland, Eydtkuhnen an
der ruſſiſchen Grenze. Größtes

Geſchäft
auz Deutſchlands. Preisliſte
r. 26 gratis u. franko. [1320

Wäscherollen
neuester und bester Konstruktion.

Aller Art und Grösse.
Langjähr. Garantie! Billigste Preise!

tets grosses Lager
Prospekte gratis und franko.
A. Landmesser,

Halle a. S., Wörmlitzerstr. 103.
WerKstatt für Brehrollen.

W HoflieferantFrang ſche Preßhefe,
als Beſte bekannt.

h friſch in derdabrik und durch PlakatS bekannte Väckereien.
S Th. Franz, of lieferant,

r. Märkerſtr.
Telephon 908. Depeſchen: Hefenfranz.
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm.

Verlangte Perſonen.

Ledige Jnſpektoren, Feld u.
Hofverwalter, Volontärver
walter, Oekonomielehrlinge,
ſelbſtändige u. jüngere Land

7 wirtſchafterinnen, jg. Mädchen
ur Erlernung der Landwirtſchaft Hofmeiſter, Aufſeher,

Oberſchweizer u, Freiſchweizer
ſtellt ſofort u. 1. Oktober ein

Arbeitsnachweis [2263
der e rawper,Halle, Leipzigerſtr. 2ewallerGcſih

Umſi ihger eſigerVeryetter
welcher Bauernſohn u. Radfahrer
iſt, 1. Oktober geſucht. Gehalt
350-400 Mk. Zeugnisabſchr. einſ.
Lauo, Bennewitz bei Gröbers.

h h e e e hh e e e S W

Rovert Steinmetz,
1 Leipzigerstrasse

empfiehlt ein Lager in
Herrnhuter und Bieleſelder Leinem,

Bettinletten, Bettbezugstofſfen,
HMandtüchern, Tisch- und Taſeltüchern,

Bettdecken, Steppdecken und Schlafdecken.

Eigene Anfertigung und Lager
aller Arten Leibwüäsche, Bettwäsche, Tische und

Küchenwäsche in jeder gewünschten Ausführung.

Grosse Auswahl
in Bettstellen, Kinderbetten und FIatratzen,
Bettſedern, Daumen und fertigen Betten.

(Rathaus)

h h h h h h hZum 1. Oktober d. Js. ſucheeinen SI. Verwalter,
an Tätigkeit rn iſt.Lebenslauf u. Gehaltsforderung

ſrr den Zeugnisabſchriften beizu
ügen.Rittergut Oberröblingen

a. Helme bei Sangerhauſen.
Kuhn, Jnſpektor.

Geswueht:
Jüngere und ältere Landwirt
ſchafterinnen, 200 bis 400 Mark,
Kochmamſells und Köchinnen für
einzelne Damen und einzelne
Herrſchaften, Stubenmädchen, bis
270 Mark, Jungfern, 360 Mark,Mädchen für Küche und Haus,
Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen,
Hausmädchen für Güter für
ſämtlich nur gute herrſchaftliche
Privathäuſer.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Junges Mädchen, welches die
Landwirtſchaft erlernt hat, kochen

kann und etwas Hausarbeit a
nimmt, wird auf kleines Gutſucht zum 1. Oktober bei 50 i

60 Taler Gehalt. Offert. unter
Z. r. 744 an die Exped. d. Ztg

Aelteres, energiſches (2258

Fräulein
u zwei Knaben von 5 und 7Sahren aufs Land geſucht. Ge

haltsanſprüche, Zeugniſſe und
n m unt. der Chiffre

K. in der Papier-L Kadinng Pritschow,
ernburgerſtr. 28, abzugeben.

Perſonen Angebote

Füre. ra tellung in der Nähe von
alle für 1. Oktober [2262

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtr. 29.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, ſowie
deutſchſprechende Pferdeknechte beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen ſofort
und zur Kampagne 1906

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, [1994

Am Güterbahnhof 2, I.
Prima Referenzen.

Mietgeſuche.

Zümmer.
unger Mann ſucht z. 1. Okt.möbliertes Zimmer mit

de in Nähe d Landwehrſffert. unt. R. 423 Helm 28

r., Goldener Löwe. [2248

Vermietnngen.

Magdebur e 36,e enüber d. Klinik v beide
tage, 6 Zim.,zu verm. eſicht. v J.

Hochherrſchaftl. z

Poſtſtraße 18
II. Etage, 10 Zimmer, reichli es
Zubehör, Gas und elektr. Lichtanlage, Zentralheizung, ſofort er

ſpäter zu vermieten, auch geteilt.
Suche zum 1. 10. einen einfachen

Stallſchweizer
zu 50 Stück Milch- u. Jung-
vieh, Schweinen. (2152
Mohs, Rittergut Bretleben.

Für Sſſhiergre od. Einj.Freiw.
r Artillerie.Fein möbn Zimmer (z. Zt. an

Einj.-Freiw. vermietet) per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. I.

dir Pferdehandlung
r günſtig gelegeneWietsränme

(Stallungenzc.), in welchen ſeit 25 J.
ſchon gryſtee Pferdegeſchäft
betrieben, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. Dorotheenſtr. 8
oder beim Konkursverwalter

S 15, II.
700 d M
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehen
werden auch 2 u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höcehgten
Beleihungsgrenze.
B. D. Ba er.

Halle a. S., [[II1999
Leiperigerstr. 30.
Gute II. 3000 Hypothek
von 35000 Mark

gegen Damno zu verkaufen. Off.
unter B. h. 2285 e Rudolf
Mosse Brüderſtr. 4 [2173
GeldDarlehne, 55, gibt Selbſtgeb'
Schneeweiss, Berlin, Rathenower-
ſtraße 68. Anfr. (Rückp). koſtenlos.

750 900 Mk. zJnſtituts-
gelder auf Acker à 3 auszuleihen.
Off. sub A. V. 10 an Rnäolt
Nosse, Magdeburg. [1968

Alle Acten

Prich keine
Goldsehmied

Geietetrasse 65
Spozial-Auslago von

Damen- und Herren-
Ringen

in mittlerer Proeislage.

R.-Sp.-V.

Feiner, lebensfroh. Herr, Witw.,
usg. 50er, ſtattl, angen. Erſchein.,

Rentier m. 21000 Mk. Eink., erſehnt

glücliche Che gen
gleich. Alt. u. mind. 6000 Mk. Rente
als Nadelgeld. Verm. wird ſicher-
h Güt. Nachr. erb. unter

1904 Poſtamt 25 Dresden.

Familiennachrichten.

Hanne a. S., im August 1905.

Meine Verlobung mit Präulein
Estelle Butoit in Aigle
(Schweiz) beehbre ich mich an-
zuzeigen.

Dr. Heinrich Dittenberger,
Rechtsanwalt.

Verlobt: Frl. Emmy Tewaag
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Max
Kleine (Dortmund). Frl. Marg.
Leue m. Hrn. Max Wegener
Quedlinburg a. H.). Frl. Berta
Jacob mit Hrn. Willi Nauck
(L. a Leipzig).Frl. Marg. v. Cochenhauſen mit5 Hrn. Leutnant Victor Laßmannn

(Breslau). Fr. Luiſe verw. Paſtor
Leps geb. Fiſcher mit Hrn.Gymnaſial- c Theodor
Schöne Dresden C emnitz).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
Robert Koppe mit Frl. Mar-
garete Hopfer (Leipzig-Gohlis-
Leipzig). Hr. Felix Aſperger
mit Frl. Margarete Hoppe
(Leipzig). Hr. Ernſt Buchbinder
mit Frl. Elfe Schönberg (Leipzig-
Techritz). Herr Feuerwerks-
hauptmann Brödner mit Frl.
r wethe Schne ver (Hoppers

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Blencke (Magdeburg). Hrn.
Lehrer O. Wöllke Quedlinburg
Hrn. Paſtor Witte
Hrn. Ernſt Meißner (Elsdorf).Hrn. Oberleutnant Walter Kloß
Frankfurt a. M.). Hru. Jul.
Hertz (Eichenrode). Hrn. Pfarrer

Keil er Jrerrrnvon der Recke (Sabitz). Eine
Tochter: Hrn. Leutn. Hol wer
(Torgau). Hrn. Dr. Langerhans
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Prof. Martin
Moyn (Eisleben). Hr. Poſt-
direktor a. D. Hermann Keil
e Hr. OberlehrerKarl Paul (Döbeln). Hr. Ltn.
a. D. Willy Schöning (Wernige
rode). Hr. Rentier Ottomar
Mende (Maltſch a. O.) Hr.
Oberpoſtſekretär Heinr. Weidner
(Halberſtadt). Hr. Buchdruckerei
beſitzer Friedr. Herrſchaft( Halber
ſtadt). Hr. Schneidermeiſter Pauls Zeckritz). Hr. Dr. phil.

d Turtmann (Gießen). Hr.Car Graupner (Leipzig). Hr.
Landwirt Herbert Loudovici
Fr. Minna Baitz, geb. Tietz
(Magdeburg). Fr. Agnes geb.
der (Domsdorf). Fr. Hedwig

ichel, geb. Eichel Vinow beiDauer). Fr. Ahvine Rudolph,

eb. Otte (Nordhauſen). Fr.Krida Sengewitz Berlin.

Nachruf.
Am 1. September verſtarb nach langem ſchweren Leiden

unſer hochgeehrter Arbeitgeber, der

Amtsvorſteher und Rittergutspächter

Herr Wüälhelmm Boclk.
Wir verlieren in ihm einen liebevollen und

einen allzeit hilfsbereiten WoGönner,und
warmes Herz und offene Hand
nie verſchloſſen blieben.
ihm ein ehrendes Andenken,

Mugen Herrn
ltäter, deſſen tin nneigennüpigſter Weiſe uns

Er war unſer, darum wahren wir
(2261

Löbnitz, den 4. September 1905. 8
Die Beamten und das Arbeiterperſonal

des Rittergutes Hofteil Löbnitz.

h
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Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 7. Septbr. 1905, nachmittags

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Abänderung der JmmobiliarUmſatzſteuerordnung. 2. Bier
ſteuer Ordnung. 3. Errichtung einer Säuglingsfürſorgeſtelle.
4. Deckung der Unterſchlagungen des früheren Desinfektor Wagner.5. Errichtung eines ſtatiſtiſchen Amtes für die Stadt Halle und
Mittelbewilligung. 6. Gründung eines ſtädtiſchen Orcheſters. 7. Be
willigung eines laufenden Beitrags an die Kinderheilſtätte zu
Oranienhaum. 8. Anerkennung der Beamteneigenſchaft eines Hilfs
arbeiters. 9. Bewilligung einer dauernden e an eine
techniſche Lehrerin a. D. 10. Entlaſtung der Waſſerwerksrechnung
für 1902. 11. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Ausloſung der Z! Hauſe StadtAnleihe von 1882

und 1886.
Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am 8. März

d. Js. folgende Stücke obiger Anleihe ausgeloſt worden ſind:
Anleihe von 1882.

Buchſt.: A. Nr. 31 32 38 58 75 96 113 126 188 188 221 260 286
292 317 390 399 421 424 426 437 439 462 505 512 535 551 579
620 623 635 664 758 812 836 à 1000 Mk. Buchſt. B. Nr. 901
921 939 964 1017 1082 1089 1104 1105 1135 1152 1167 1216 1218
1233 1253 1254 1330 1415 1444 1446 1477 1493 1500 1505 1516
1544 1565 1584 1603 1652 1658 1741 1752 1815 1833 18309 1848
1873 1891 à 500 Mk. Buchſt.: 0. Nr. 1901 1936 1944 2069 2088
2130 2137 21483 2162 2200 2244 2269 2273 2280 2324 2338 2348

2390 2400 à 200 Mark.Anleihe von 1886. nesBuchſt.: A. Nr. 39 40 75 223 244 301 367 375 382 436 583 638
643 662 674 691 740 871 884 912 937 955 1044 1087 1118 1190
1214 1265 1331 1346 1419 1476 1483 1541 1629 1661 1757 1774
1776 1798 1958 1979 10999 2061 2098 2095 2100 2105 2134 2175
2292 2331 2412 2432 2455 2572 2622 2626 2646 2670 2708 2715
2772 2783 2797 2823 2835 2865 2947 2991 3068 3179 3215 3260
3312 3353 à 1000 Mk. Buchſt.: B. Nr. 116 148 206 231 265 267
277 303 337 409 423 442 541 545 548 571 581 618 644 653 708
745 790 914 937 977 979 1012 1042 1159 1196 1204 1316 1334
1440 1464 1484 1486 1514 1521 1522 1533 1534 1596 1598 17309
1787 1019 1936 1946 2030 2142 2147 2196 2203 2233 2254 2256
2369 2436 2460 2539 2596 2604 2653 2662 2723 2911 2967 3038
3052 3161 3387 3402 3495 3497 8516 3588 3634 3646 3773 3840
à 500 Mk. Buchſt.: C. Nr. 46 125 129 138 158 197 234 294 335
405 488 462 479 525 516 558. 579 706 731 795 758 881 904 948
1125 1171 1231 1242 1338 1347 1391 1493 1558 1569 1590 1600

1606 1608 1615 1659 1744 1753 1808 à 200 Mark.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen

Rückgabe der Schuldverſchreibungen, Zinsſcheine und m enfür die Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für Pe
Anleihe von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe bei der National
bank für Deutſchland in Verlin, dem Schleſiſchen BankVerein zu
Breslau und der Allgemeinen Deutſchen Kredit Anſtalt zu Leipzig.
Halle a. S., den 1. September 1905. Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzers Guſtav

Güſtel in Peißen und des Werkmeiſters Paul Zach in Rabatt
iſt der Rotlauf aus gebrochen. 2240

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß nach der Polizei-Ver-
ordnung vom 6. Januar 1885 in ſämtlichen bewohnten Gebäuden
die nach den Wohnungen führenden Räume, alſo namentlich die
Hausflure, Treppen und Korridore von Eintritt der Dunkelheit
ab bis 9 Uhr abends hinveichend zu beleuchten ſind. Dieſer Vor
ſchrift unterliegen lediglich die Räume nicht, welche mit Beginn der
Dunkelheit der Straße dauernd abgeſchloſſen gehalten werden.

Halle a. S., den 2. September 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel

ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am
Sonnabend, den 9. September d. Js.

ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens um 6 Uhr.
Halle a. S., den 1. September 1905.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen lacht- und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Volizei-Verordnung.
Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und S 143 ff. des
Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 wird für
den Bezirk der Stadtgemeinde mit Zuſtimmung des
Magiſtrats hierdurch derer

auf dem

Die Leiche eines im Gemeindebezirk verſtorbenen
Menſchen darf nicht eher beerdigt werden, als bis ein
approbierter Arzt die Leiche unterſucht und ſchriftlich be
ſcheinigt hat, daß der Tod eingetreten iſt, und ſoweit das
erſichtlich und leicht t iſt, aus welcher Urſache.

Die Todesbeſcheinigung darf von dem Arzte nur auf
Grund perſönlicher Beſichtigung der Leiche ausgeſtellt
werden. Sie geſchieht nach dem dafür vorgeſchriebenen

Muſter. z8
Verpflichtet zur W der Beſcheinigung iſt das

Familienhaupt, und wenn ein ſolches nicht vorhanden oder
behindert iſt, die Angehörigen der Familien, ſowie derjenige,
in deſſen Wohnung oder Behauſung oder Dienſt oder Ge-
ſchäft der Sterbefall ſich ereignet hat. Die Beſcheinigung iſt
ſpäteſtens am nächſtfolgenden Wochentage nach Eintritt des
Todes dem Standesbeamten einzureichen, in deſſen Bezirk

der Tod erfolgt iſt. e
Jſt der Verpflichtete armutshalber zur Beſchaffung der

Todesbeſcheinigung nicht imſtande, ſo wird auf ſeinen An
trag von der PolizeiVerwaltung ein Arzt mit der Aus
ſtellung der Beſcheinigung beauftragt. Der Antrag iſt von
dem Verpflichteten ſo zeitig zu ſtellen, daß die Beſichtigung
der Leiche noch rechtzeitig erfolgen und die auszuſtellende
Beſcheinigung von ihm noch innerhalb der feſtgeſetzten Friſt
eingereicht werden kann.

8 5.
Wird die Verpflichtung aus S 3 nicht erfüllt oder iſt

ein nach S 3 Verpflichteter nicht vorhanden oder wird die
angebliche Zahlungsfähigkeit (S 4) von der Polizei-Ver-
waltung nicht anerkannt, ſo erfolgt die Beſchaffung derPeißen, den 5. September 1905.Der Amtsvorſteher.
Todesbeſcheinigung von Amtswegen.
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Bekanntmachung. 8 6.Jn dem Falle des S A4 trägt die PolizeiVerwaltung die

Koſten. Jn den Fällen des S 5 zahlt ſie vorſchußweiſe dem
von ihr beauftragten Arzt eine Gebühr von 2 Mark, deren
Erſtattung von dem zur Beibringung der Beſcheinigung
Verpflichteten beziehungsweiſe von demjenigen Armen-
verband, welcher zuletzt zur Unterhaltung des Verſtorbenen
verpflichtet war, zu erfolgen hat, eventuell wird die Ein-
ziehung im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens herbei-
geführt.

Das Recht des unterſuchenden Arztes, eine ihm nach
den Geſetzen zuſtehende höhere Gebühr von dem Ver-

zu fordern, wird durch dieſe Beſtimmung nicht
erührt.

5 7.
Die Formulare für die Todesbeſcheinigungen werden

unentgeltlich von dem Standesbeamten verabfolgt.
8.

Wer die Vorſchriften der 88 1-4 einſchließlich übertritt
oder ihnen nachzukommen unterläßt, verfällt in eine Geld-
ſtrafe von 1-—9 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle
verhältnismäßige Haft tritt. 9

S 9.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem 15. September

1905 in Kraft.
Löbejün, den 15. Mai 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
(gez.) Ebeling.

Bekanntmachung.
Unteroffiziere u. ſ. w. des Beurlaubtenſtandes, welche zum Ein

Sauttryye für DeutſchOſtafrika
bereit ſind, können ſi

itag, den 8. d. Mis., vormittags 8 Uhr
perſönlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere beim unterzeichneten
Kommando, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 6. September 1905.
Königliches Hezirkokommando Halle g. S.

Bekanntmachung.

Die z der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Juni 1904 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfanduummern von 8181 bis 11986
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
aus llt ſind, wird

ittwoch, den 27. September d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
gen daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vörmittage und um 3 Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Vettwäſche, Schuhwert, neue und getragene Kleidungsſtücke und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf

Einlöſu oder Erneuerung der verfallenen Pfänder
findet nur m 26. September d. Js. ſtatt, worauf dasbeteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

alle a. S., den 29. Auguſt 1905.o Sas Leiham der Stadt Halle a. S.
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Kartoffelverſteigerung bei Trotha
Die Kartoffeln auf etwa vierzig Morgen

Domänenländereien an der Seebener- undTrothaerſtraße und dem Seebenerwege ſollen
nochmals in kleinen Kabeln von etwa Morgen
Größe am

Montag, den 25.
vormitta

September d. J s.,
gs 93 Uhr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Beginn der Verſtei gerung am Schnittpunkte

der Seebener- und Trothaerſtraße.
Die Verſteigerungim Termine verleſen.

s bedingungen werden
[2237

Merſeburg, den 1. September 1905.
Regierung, Domänenabteilung.

Die am 1. Oktober 1905
fälligen Zinſen unſerer Pfand-
und Grundrentenbriefe werden
bereits vom 15. Septbr. d. Js.
ab durch unſere bekannten Einlöſe-
ſtellen bezahlt. [2238

Greiz, den 31. Auguſt 1905.
Mitteldeutsche

BodenkKredit Anstalt.

Mein Gut
in der Provinz Sachſen, 107 Mrg.
groß, guter Rüben- und Weizen-
boden, I. u. II. Klaſſe, maſſive
Gebäude, will ich mit voller Ernte
und vollſtänd. lebenden u. toten
Jnventar unter günſtigen Beding.
verkaufen. Offert unt. Z. p.
742 an die Exped. d. Ztg. erb.

Saat-Weizen.
Strube's Sheri square

head, winterfeſt und ſehr ertrag-
reich, à Ztr. 10 Mk., hat ab
zugeben [2027die Landrat Weidlich'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Offeriere 1000 Ztr.
Magnum bonum,

Branune Stute,
5jähr., 174 em, geritten und 2ſp.
gefahren, fromm und flott, zu
verkaufen. Forderung 1100 Mk.

Deſſauer Tatterſall
Fr. Stange M. Honigmann,

Deſſau. Fernruf 581.
Drei Stück ältere, ſtarke

belgiſche Pferde,
etwas pflaſtermüde, ſind zu ver-
kaufen. Franckeſtr. 17. [2255

30 Hammellämmer
ſind zu verkaufen.

Kammergut Döbritſchen
bei Großſchwabhauſen (Thür.).

U Zu verkaufen: W

(Rüde), 80 em Rückenhöhe, ver-
ſetzungshalber billig. Zu beſicht.
vom 5.--12. September beim

Gutsbeſitzer Fr. Stange,
Thalſchütz b. Kötſchau.

Prof. Heinrich Roggen
zur Saat abzugeben. I. Abſaat
von Originalausſaat, außerordent

mit der Hand verleſen, Lieferung ſi i i ig iEnde September, Anfang Oktober Gahree r gef alkifec

frei Bahnhof Nordhauſen. Säcken ab hier. [187
Lindig, Domäne Salza

bei Nordhauſen.

Zwei noch brauchbare ſtärkere

Arbeitspferde,
geſ, f. Landwirte, verkauft preisw.

H. Kretzsohmar, Spediteur,
Königſtraße 70. [2211

4

Ritter- und Sattelhof Schafstädt,
Bez. Halle a. S.

Schrotmühle,
ebraucht, aber gut erhalten, als
utterquetſche geeignet, billig

u verkaufen [1985enbrauereigFeldſchlöſ;chen.

(2228

echter Bernhardiner-Hund

l. Dich e Verkauf.
Die Vieh- Verkaufs Vereinigung von Carritz und um-

liegenden Ortſchaften beabſichtigt eine Auktion von ſeit
Jahren hier gezüchtetem oſtfrieſiſchen Rindvieh abzuhalten.

Es kommen

ra. 300 tragende Kühe,
Färſen, Bullen und Ochſen

zum Verkauf. Die Auktion findet
am 15. September er., morgens 9 Uhr

ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend iſt, kann auf Wunſch noch
bis zum 1. Oktober er. unentgeltlich auf die Weide gehen.

e Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet. O
Nächſte Bahnſtation: Neuendorf a. D.Carritz der Kleinbahn

BismarkBeetzendorf. (2241Der Vorſtand der Vieh-Derkaufs Vereinigung
zu Carritz bei Bismark (Altmark).

Sonnabend, den 9. d. Mts.
halte ihh große Trausporte

z

9700 uW

Zur Lagernng von Rübenſamen etc.
empfehle meine vorzüglich geeigneten Vodenräume
am Sophienhafen, direkt an der Hafenbahn, und

am Bauhof 5. [2064Klinkhardt Schreiber Nachf.

Sounabend, den 9. d. Nts.
7 S erhalte ich einen friſchen Transport

Pa. belg. Arbeitspferde

Kandwehrſtr. 23. Chr. Körber.

Von Freitag, den S. d. Mts. ſteht
ein großer Transport allerbeſter

hochtragender u.
neumilchender

Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf. (2236

S. Pfifferling, Aue

Halle a. S.,

Franckeſtr. 17.

e

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [1850

Zur Herbſtansſaa
e ie ſortenrein anetraunten“ Getreidearten:

1. Petkuſer Ro gen. Auf allen Böden
ſicher höchſte Erträge liefernd. Winterfeſt auch in den rauheſten
Lagen. Prachtvolle Qualität. Auswuchsfrei. Ausverkauft.

2 Strubes square head-Weizen.
Uebertrifft alle anderen Weizenſorten im Ertrage und winterhart.

Beide Arten ſind erſte Abſaat von Original, mit Trieur und
Getreidezentrifuge nach Größe und Schwere der Körner ſortiert.
Preiſe pro 100 kg bei I 20 Mk., bei Il 22 Mk. Neue Säcke ab
Schackensleben bei Magdeburg. 1326

Rudolf Bethge-

Für Snntgut
Länderſtrichen. Probenummern koſtenlos. Der Verlag

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zuverläſſiges
und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 25 Pfg. Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in dieſen

ſowie alle AnnoncenExpeditionen nehmen Aufträge entgegen.
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